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Die Britzer Zürich-Schule gewann mit 
830.000 Schritten die degewo-Bewe-
gungschallenge, knapp gefolgt von der Os-
kar-Heinroth-Schule.             Seite:  30
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Kurz-Info

3,4 Mio. Euro fließen in Neuköllner 
Sportanlagen, auch Rudow profitiert

Bezirk

In diesem Jahr werden für 18 Mil-
lionen Euro Sportstätten in Berlin 
saniert. Auch Rudow profitiert. Das 
ergibt eine Anfrage des SPD Abge-
ordneten Joschka Langenbrinck 
(MdA).  
Laut Sportstaatssekretär Aleksander 
Dzembritzki fließen nach Neukölln 
insgesamt rund 3,4 Millionen Euro. 
Seit 2009 wurden, so Langen-
brinck, mehr als 10 Millionen Euro 
in Neuköllner Sportstätten inve-
stiert. In diesem Jahr sollen die Sa-
nitärbereiche der Sportanlage an 
der Stubenrauchstraße saniert wer-
den.  
Dafür sind zunächst 50.000 Euro 
vorgesehen. Die Sportanlage an der 
Stubenrauchstrßae, wo der TSV 
Rudow spielt, bekam bereits Ende 
2014 einen topmodernen Kunstra-
sen. Und 2017 ist ein Kleinsprtfeld 
erneuert worden. Sollte sich nach 
einer Prüfung jedoch herausstellen, 
dass sich eine Sanierung der Sanitär-
anlagen in Rudow nicht lohnt, 
werde wohl über einen Neubau der 
Anlagen entschieden, so Dzem-
britzki.  
Laut Sportstättensanierungspro-
gramm fließen des Weiteren 
885.000 Euro in die Buckower 
Sportanlage an der Windmühle  

Hier stehen die Sanierung der bei-
den Sportgebäude, die Erneuerung 
von Fliesen, Fenster und Tu ̈ren, 
sowie Maler- und Tischlerarbeiten, 
die  Teilerneuerung der Sanitäranla-
gen, die Erneuerung der Lu ̈ftung 
(gegebenenfalls die Dämmung des 
Flachdaches) sowie die Anbringung 
eines Sonnenschutzes auf dem Pro-
gramm.  
Auch die Britzer  bekommen reich-

lich Zuwendung. Die Sportanlage 
Buschkrugallee soll für 1,35 Mio. 
Euroein neues Sportfunktionsge-
bäude bekommen. Zu guter Letzt 
sind 1,1, Mio. EUR für die Erneue-
rung der Beleuchtung, die Sanie-
rung des Kühlteichs und  die 
Ergänzung der Schneegrube sowie 
Erneuerung der Verdichter für das 
beliebte  Eisstadion Neukölln vor-
gesehen, freut sich Langenbrinck.  

2017 wurde das Kleinsportfeld ein Rudow rneuert. 2021 soll die Sanierung der Sanitäranlagen erfolgen.

Der TSV Rudow kann seit  2014  auf einem topmodernen Kunstrasen spielen. 
Fotos:  Parmann

Offenbar wegen der Corona-Pan-
demie steigen auch in Neukölln 
immer mehr Menschen aufs Fahr-
rad um. Die für die Umwelt ei-
gentlich gute Nachricht hat je-
doch auch eine Schattenseite: Es 
gibt immer mehr Unfälle mit im-
mer mehr Verletzten. 
So ereigneten sich im vergangenen 
Jahr insgsamt 606 Unfälle, an de-
nen Räder beteiligt waren. Dabei 
wurden 32 Menschen schwer, 362 
leicht verletzt. 2019 waren es 566 
Unfälle mit 25 Schwer- und eben-
falls 362 Leichtverletzten. Das 
teilte die Verkehsverwaltung des 
Senats auf Anfrage des SPD-Ab-
geordneten Sven Kohlmeier (44) 
mit. Im Laufe dieses Jahres regi-
strierte die Polizei noch unvoll-
ständig bislang 119 Unfälle mit 8 
Schwer- und 72 Leichtverletzten. 
An der Oderstraße wurde eine 
Radlerin getötet, als sie von einem 
abbiegenden Lastwagen überrollt 
wurde. Einer der Unfall-Schwer-
punkte war der Hermannplatz. 
Insgesamt, so der Senat, wurden in 
Neukölln zwischen 2017 und 
2020 knapp 6,5 Kilometer Rad-
weg neu gebaut oder saniert. In 
diesem Jahr wurden mittlerweile 
350 Meter Radweg neu gebaut, 
weitere 7,7 Kilometer seien aktuell 
geplant. MB 

Neukölln  

Mehr Unfälle  
mit Fahrrädern 

Trödel in der 
Garage

Rudow

Am 29. August wird in der Ru-
dower Kapaunenstraße wieder 
von 10 – 15 Uhr  zum Garagen-
trödel eingeladen.  
Getrödelt wird wischen Locken-
huhnweg und Kückenweg. 
Verkauft werden wahre Schätze 
die auf ihre neuen Besitzer war-
ten. 
Es werden u.a. Schallplatten/ 
CD`s, Spielsachen, Bücher, 
Haushaltswaren, Werkzeug, 
Kleidung für Groß und Klein 
und vieles mehr verkauft. 
Man kann also seinen Sonntags-
spaziergang mit einem Einkaufs-
bummel durch die Kapaunen-
straße verbinden. 
Bei Regen-Wetter fällt der Trö-
del aus. 

Garagentrödel Kapaunenstr. 
29. August, 10-15 Uhr 

www.IhrMagazin.berlin
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Blumenviertel lädt zum  
7. Hofflohmarkt ein  

Rudow

Schon seit fünf Jahren fin-
det nun zweimal im Jahr der 
Hofflohmarkt im Rudower 
Blumenviertel statt. Auf-
grund der Corona-Epidemie 
fand letztes Jahr allerdings 
kein Hofflohmarkt statt. 
Diesmal soll er nun wieder 
zum Stöbern einladen.  
 
Die letzten Jahre besuchten mehre-
re hundert Leute die etwa 150 
Stände in den Vorgärten und Ein-
fahrten im Rudower Blumenvier-
tel.   
Auch für das leibliche Wohl soll 
gesorgt werden: selbstgebackener 
Kuchen, Kaffee, Würstchen, Salate, 
Getränke, Suppen und andere Le-
ckereien. Die Besucher kommen 
nicht nur aus der direkten Nach-
barschaft, das zeigt die Erfahrung, 
sondern auch von außerhalb.  
„Von Jung bis Alt ist alles dabei“, 
sagt Claudia Wendland. Von 
Händlern, Paaren und Familien 
mit Kindern bis zu Fahrradfahrern, 
die einen Zwischenstopp auf einer 
Radtour machten“. 
Nach dem großen Erfolg in den 
letzten Jahren findet nun am 5. 
September zum siebten Mal der 

„Tag der Hofflohmärkte“ im Blu-
menviertel (rund um den Glocken-
blumenweg und Ehrenpreisweg) in 
12357 Rudow in der Zeit von 10 
bis 16 Uhr statt.  
Auf dem eigenen Grundstück oder 
der Einfahrt  werden z. B. Klei-
dung, Spielzeug, Hausrat und Bü-
cher, manchmal auch  Getränke, 
Würstchen, Kaffee und Kuchen 
angeboten. Einige Nachbarn ha-
ben sich mit mehreren Ständen zu-
sammengeschlossen. 
„Die letzten Hofflohmärkte haben 
unheimlich Spaß gemacht. Es ka-
men sehr viele Besucher auch von 
weiter her. Bei sonnigem Wetter 
und einer Tasse Kaffee oder einem 
Stück Kuchen kam man nett ins 
Gespräch und nebenbei fand das 
ein oder andere Buch, Kleidungs-
stück, Spielzeug oder sogar Fahrrad 
einen neuen Besitzer. Wir hoffen, 
dass sich der Spätsommer von sei-
ner schönsten Seite zeigt  und freu-
en uns auf viele Besucher“. 
Eine Übersicht der Teilnehmer fin-
det man auch unter nebenan.de 
unter dem Menüpunkt „Veranstal-
tungen“. 
Jeder Teilnehmer und Besucher ist 
für die Einhaltung der dann gelten-
den Coronaregeln verantwortlich.  
 
Anmelden können sich Bewohner 
des Blumenviertels als ausstellende 
Teilnehmer mit der Postleitzahl 
12357. Wer auf seinem Grund-
stück verkaufen möchte, sollte sich 
bis 15. August per E-Mail unter  
hofflohmarkt.rudow@gmail.com 
anmelden. 
Wer bis 15. August angemeldet ist, 
wird mit auf die Flyer, die im Blu-
menviertel verteilt werden, ge-
druckt. Spätere Anmeldungen sind 
trotzdem möglich. 

Hofflohmarkt im Blumenviertel 
rund um  Glockenblumenweg und 

Ehrenpreisweg 
So., 5. September, 10-16 Uhr. 

Nach Herzenslust stöbern kann man beim Hofflohmarkt im Blumenviertel 
im September.
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Neue Spielplätze, barriere-
freie Wege und bessere 
Verbindungen, Laufstrecken 
und Outdoor-Sportgeräte: 
Die Neuköllner Gropius-
stadt  bekommt ein neues 
Gesicht. Unter dem Motto 
„Die Gropiusstadt bewegt“ 
werden die Grün-, Spiel und 
Freiflächen derzeit umfas-
send durch das Bezirksamt 
Neukölln saniert. 
 
Im Mittelpunkt steht die Neuge-
staltung des Grünzugs „Britz-
Buckow-Rudow“. Die Arbeiten am 
ersten Bauabschnitt sind abge-
schlossen. Am Friedrich-Kayßler-
Weg, der durch das Rudower 
Wäldchen hin zum Sollmanweg 
führt, wurden der stark beschädig-
te Belag des Gehweges und die Be-
leuchtung grundhaft erneuert. 
Auch die Übergänge vom Fried-
rich-Kayßler-Weg zur Walther-
Frank-Zeile ins Quartier sind nun 
barrierefrei gestaltet. Zur Schaf-
fung von Blickbeziehungen sowie 
Transparenz ist die Gehölzpflan-
zung und die vorhandene Pergola 
vor dem U-Bahnhof Wutzkyallee 
überarbeitet worden, was das Si-
cherheitsgefühl der Bürger erhöht. 

Die Wege wurden somit neu ange-
legt, mit so genannten „Gropio-
nen“ neue Sitzgelegenheiten ge-
baut und zahlreiche neue Bäume 
und Sträucher gepflanzt. Auch sind 
verschiedene barrierefreie Über-
gänge über den Friedrich-Kaysler-
Weg geschaffen worden, um die 
Anbindung des neuen Grünzugs 
an das Quartier barrierefrei zu ge-
stalten. Ferner werden die großen 
Wiesenflächen als blühende Blu-
menwiesen hergestellt und dienen 
schließlich als Bienenweide.   

Am Bauzaun des nun beginnenden 
zweiten Bauabschnitts in Höhe des 
Ulrich Hassel Weges nahe dem 
Lipschitzplatz werden die geplan-
ten und schon realisierten Projekte 
mit Wort und Bild vorgestellt. So 
etwa die bereits zu Mai 2018 um-
gesetzte Sanierung des Lipschitz-
brunnens und die Erneuerung des 
Bolzplatzes des Abenteuerspiel-
platz Wildhüterweg. Hier wurde 
unter anderem ein neuer Wasser-
platz und ein Volleyballfeld gebaut. 
Ebenso wurde hier der Bolzplatz 

Der Grünzug nahe dem U- Bhanhof Wutzkyallee wurde neu gestaltet, 
mehr Blickbeziehungen schaffen mehr Sicherheit. 

Outdoor-Ausstellung präsentiert  
das 10-Millionen-Euro Projekt 

Grünzug Britz-Buckow-Rudow

Der Bolzplatz am Wildhüterweg wurde behindertengerecht gestaltet, die Basketballkörbe lassen sich nach unten 
ziehen. Er kann per Straßenzugang nun von allen genutzt werden.       Fotos: Parmann

Alle meine  
Entchen... 

Ausstellung

Noch bis 15. August ist im Au-
ßenbereich am Umweltbildungs-
zentrums im Britzer Garten eine 
Ausstellung über Wasservögel 
und ihre Lebensräume zu sehen 
Berlin ist eine Wasserstadt im 
wahrsten Sinne. Werden alle Ber-
liner Gewässer zusammengerech-
net bilden sie 6,6 % der Berliner 
Gesamtfläche, also ein ideales Re-
fugium für Wasservögel. Natur-
nahe Gewässer mit ausgedehnten 
Schilfgürteln, Buchten, Inseln, 
Feuchtgebieten sind schon selte-
ner. Der große See im Britzer 
Garten mit seiner Größe von 10 
ha und naturnahen Gestaltung ist 
inzwischen zu einem wichtigen 
Nahrungs-und Brutgebiet für 
Vogelarten der Gewässer gewor-
den. 

Stockentenerpel

Nicht nur Höckerschwan, Stock-
ente oder Blessralle, die häufig-
sten Wasservogelarten der Stadt, 
sind hier zu beobachten. Hau-
bentaucher, Graureiher, Grau-
gänse, Reiherenten nutzen diese 
große Seenlandschaft und brüten 
regelmäßig. Selbst Eisvögel lassen 
sich hier ab und zu zum Fisch-
fang sehen. Natürlich werden 
auch die Bewohner des Schilfs 
wie der Teich-und Schilfrohrsän-
ger vorgestellt. 
Die Ausstellung des Freilandla-
bors Britz stellt über 20 Vogelar-
ten und ihre Lebensgewohnhei-
ten in einzelnen Portraits vor. 
Außerdem wird auch der Lebens-
raum See mit seinen ökologi-
schen Nischen und das Problem 
der Fütterung von Wasservögeln 
beschrieben. 
Die Ausstellung ist bis 15. August 
im  Britzer Garten zu sehen.



| Rudower Magazin | 08/2021 |              

7

�
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Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ort

Ihr Ansprechpartner:
Raffael Meisel
Immobilienmakler
Tel.: (030) 56 555 55-14
raffael.meisel@bvbi.de

Schon gewusst?

Wir haben Antworten auf jede Ihrer Fragen:

Auch als Nicht-Kunde bei der Berliner Volksbank eG stehen 
wir Ihnen als Eigentümer einer Immobilie bei einem Verkauf 
dieser (zum Beispiel auch mit einem lebenslangen Wohnrecht) 
kompetent, zuverlässig, seriös und partnerschaftlich zur Seite.

Welche Unterlagen  
benötige ich?

Welche Formalitäten  
muss ich beachten?

Wie 昀nde ich einen  
bonitätspotenten Käufer? 

Welchen Wert hat meine 
Immobilie?

Wie verkaufe ich diese 
zum bestmöglichen Preis? 

Wie vermeide ich folgen-
schwere Fehler und schließe 
Haftungsrisiken aus?

an der Straße  komplett neugestal-
tet - übrigens mit verstellbaren 
Basketballkörben, damit der Platz 
auch von Menschen im Rollstuhl 
genutzt werden kann. Der Bolz-
platz kann künftig von allen ge-
nutzt werden, dafür ist zur Stra-
ßenseite hin ein neuer Eingang ge-
schaffen worden“, freut sich Be-
zirksbürgermeister Hikel. Erläutert 
wird auf den Schautafeln auch die 
bereits umgesetzte Erneuerung des 
Spielplatz Gropiuswohnen an der 
Lipschitzallee Ecke Sollmannweg 
aus Mitteln der Städtebauförde-
rung und Mitteln von Gropius-
wohnen (eröffnet 2. Oktober 
2019). Ebenso Einblick gibt es in 
die Qualifizierung der Fitnessmeile 
mit neuen Angeboten für alle Al-
tersgruppen sowie die Grüngestal-
tung des Campus Efeuweg.  
Im Mittelpunkt des nun beginnen-
den 2. Bauabschnitt stehen ein 
komplett barrierefreier Spielplatz 
für Kinder und einer für Jugendli-
che. Darüberhinaus werden neue 
Sitzmöbel entlang der Wege ent-
stehen. Realisiert wird das Vorha-
ben aus Mitteln des Förderpro-
gramms „Zukunft Stadtgrün“ . Da-
mit unterstützten der Bund und 
die Länder die Gemeinden und Be-
zirke bei der Entwicklung grüner 

Infrastruktur. Dafür hat sich der 
SPD Bundestagsabgeordnete Fritz 
Felgentreu im Zusammenspiel mit 
Neuköllns Bezirksbeauftragten für 
Menschen mit Behinderung, Ka-
tharina Smaldino, stark gemacht. 
„Mit der Neugestaltung des Grün-
zugs wird die Lebens- und Wohn-
qualität und die gesellschaftliche 
Teilhabe durch barrierefreie Ge-
staltung ermöglicht“, erläutert 
Scharmberg. Ebenso werde das 
Stadtklima verbessert durch die ge-
rechte Verteilung an qualitätsvol-
len Grünflächen sowie dem Erhalt 
der biologischen Vielfalt. Darüber-
hinaus werde für Kinder Naturer-
fahrung möglich durch die Nähe 
zum Rudower Wäldchen und sei-
ner Vogelwelt, so Scharmberg.   
Der überwiegende Teil der Frei- 
und Wegeflächen in der Gropius-
stadt stammt noch aus den Erbau-
ungsjahren der Siedlung. Ange-
sichts des demografischen Wan-
dels, der beginnenden baulichen 
Nachverdichtung und der sich ver-
ändernden Bedürfnisse der Wohn-
bevölkerung war eine Anpassung 
dieser Freirauminfrastrukturen er-
forderlich. Insgesamt investiert der 
Bezirk 10.4 Mio. Euro aus dem 
Förderprogramm. Die Maßnah-
men sind bis 2024 geplant.        S.P.

In Neukölln werden bis zu 900 
Kinder ohne Einschulungsunter-
suchung in die Schule starten. Ge-
sundheitsstadtrat Falko Liecke 
mahnt daher eine bessere Ausstat-
tung der bezirklichen Gesund-
heitsämter an. Gesundheitsstadt-
rat Falko Liecke: „Ich fordere seit 
vielen Jahren eine bessere perso-
nelle Ausstattung für die Berliner 
Gesundheitsämter. Aufgrund ih-
rer bedeutenden Rolle als dritte 
Säule unseres Gesundheitssystems 
und sowohl für die individuelle 
Gesundheit aber auch die Bevöl-
kerungsmedizin, müssen die Ge-
sundheitsämter krisenfest ausge-
stattet sein.  
Sie müssen auch während einer 
Pandemie in der Lage sein, ihre 
wesentlichen Regelaufgaben zu-
verlässig zu erfüllen. Dazu gehö-
ren die Einschulungsuntersu-
chungen. Aber auch die Hygiene- 
und Umweltmedizin mit Schäd-
lingsbekämpfung und Trinkwas-
sersicherheit genauso wie der so-
zialpsychiatrische Dienst oder die 
Beratung für chronisch kranke 
Menschen.  
Ziel muss es daher sein, das Ge-
sundheitsamt in die Lage zu ver-
setzen, außerhalb von Krisenla-
gen mit breiter Primärprävention 
gesundheitsrelevantes Verhalten 

der Bevölkerung zu stärken und 
im Krisenfall in kürzester Zeit re-
aktionsfähig zu sein.“  
Bis zum Beginn des Schuljahres 
werden voraussichtlich 900 der 
knapp 3.100 Schulanfänger nicht 
kinderärztlich gesehen werden 
können. Zu der Zahl der in die-
sem Jahr erstmals schulpflichtigen 
Kinder kommen noch die Rück-
steller aus dem vergangenen Jahr 
sowie Kinder, die auf Wunsch der 
Eltern vorzeitig eingeschult wer-
den sollen. Da noch bis zum Be-
ginn des Schuljahres Untersu-
chungen vorgenommen werden, 
handelt es sich bei dieser Zahl um 
eine Prognose.  
Um diese Zahl möglichst weiter 
zu verringern wird es noch bis 
zum Start des Schuljahres, also 
auch während der Sommerferien 
Untersuchungen geben. Wie im 
vergangenen Jahr auch gibt es von 
Seiten des Gesundheitsamtes 
Neukölln zudem die Möglichkeit, 
auch nach Beginn des Schuljahres 
vorstellig zu werden, soweit Auf-
fälligkeiten zu beobachten sind. 
Grundsätzlich steht der Kinder- 
und Jugendgesundheitsdienst 
auch außerhalb der Einschulungs-
untersuchungen für medizinische 
und sozialkompensatorische Be-
ratung zur Verfügung.  

900 Kinder werden ohne 
Untersuchung eingeschult

Bezirk
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Zum Lernen ist es nie zu spät -  
Programm der VHS digital erschienen

Bezirk

Das Programm der Volks-
hochschule (VHS) Neukölln 
fürs 2. Halbjahr 2021 ist  di-
gital erschienen und steht 
auf www.vhs-neukoelln.de 
zum Download bereit. Es 
bietet wieder ein vielfältiges 
Bildungsangebot. 
 
Stadt- und Naturführungen, Ge-
sundheitsangebote, ein umfangrei-
ches Deutschkursprogramm, be-
rufliche Fortbildungen, kulturelle 
Bildungsangebote sowie zahlreiche 
Fremdsprachenkurse sind Bestand-
teil. In der Alten Dorfschule in Ru-
dow dominieren allerdings Ge-
sundheitskurse, die aber sind sehr 
beliebt, wie ein Blick auf die aktu-
ellen Teilnehmerlisten zeigt. Des-
halb unser Tipp: Rechtzeitig an-
melden oder wo möglich, sich vor-
merken lassen, ob für Fit mit 50, 
Feldenkraiskurse oder Wirbelsäu-
lengymnastik. Neben Gesund-
heitskursen gibt es allerdings auch 
Praktisches in Rudow zu erlernen. 
Beispielsweise Nähen lernen, das in 
zwei Kursschritten angeboten 
wird.  So werden im ersten Kurs 
Näherfahrungen an Taschen, 
Utensilos und anderen Kleinteilen 
gesammelt.“ Im weiteren Verlauf 
entsteht ein selbstgewähltes Mo-
dell, an dem richtiges Maßnehmen, 
das Lesen von Schnitten, Zu-
schneiden, Nähen mit Hand, Aus-
bügeln der Nähte, etc. erläutert 
und angewandt wird“, so die Kurs-
ankündigung.  
Plätze frei sind auch im Kurs Aqua-
rell – Acryl-Mischtechniken, der 
am 12. August beginnt.  Etwas aus 
der Reihe des Kursangebots in Ru-
dow sticht der Kurs „Kunst am Kü-
chentisch - Experimentelle Druck-
techniken ohne Druckpresse“. Im 
Mittelpunkt steht das so genannte  
Upcycling zu Deutsch, die Wie-
derverwertung von Materialien, 
die sonst weggeschmissen werden. 
Mit minimalen Materialkosten 
werden hier  Produkte des Konsu-
malltags aus Haushalt und Büro - 

wie etwa Lebensmittelverpackun-
gen aus Styropor, die Kartonpappe 
der letzten Internetbestellung oder 
Schnellhefter-Folien als Druck-
platten benutzt. Gedruckt wird  
bevorzugt auf Abfallpapieren, 
Backpapier, alten Zeitungen und 
Zeitschriften, um hochwertige 
Unikate herzustellen. Als Farben 
dienen einfache Acrylfarben aus 
der Tube oder Wand-/Abtönfar-
ben von der letzten Renovierung. 
Damit lässt sich wohl die eigene 
Kreativität spielerisch entdecken. 
Der Kurs beginnt am 4. September 
und es sind noch Plätze frei. 
Neu im Gesamtangebot der Neu-
köllner VHS sind beispielsweise 
Deutschkurse für Mediziner oder 
ein Schreib- und Prüfungstraining 
für Studienbewerber, die ein 
Deutsch-C1-Zertifikat erwerben 
möchten. Englischsprachige Kurse 
wiederum widmen sich nun auch 
der Kunst des digitalen Animie-
rens. Ebenso ist es möglich, ver-
schiedene Programmiersprachen 
zu erlernen, griechische Krimis im 
Original durchzuschmökern oder 
mit fortgeschrittenen Farsi-Kennt-
nissen das iranische Kino zu ent-
decken. Für Menschen mit Schwie-
rigkeiten beim Lesen, Rechnen 
und Schreiben hat das Lernhaus in 
der Werbellinstraße ebenso wieder 

zahlreiche Angebote im Pro-
gramm.   
Und auch an Kinder und Jugendli-
che ist gedacht. So wird es wieder 
mehrere talentCAMPus-Projekte 
in den Oktoberferien geben. 
Trotz pandemieangepassten Be-
dingungen und Einschränkungen 
wartet die VHS also mit einem 
vielfältigen Programm auf. Zwar 
könne kaum jemand vorhersagen, 
welche Einschränkungen im 
Herbst bevorstehen. Die Volks-
hochschule habe jedoch vorge-
sorgt. So finden Präsenzveranstal-
tungen in kleinen Gruppen statt, 
mit viel Abstand und abgesichert 
durch ein Hygienekonzept. Ein 
großer Teil der Kurse könne im Be-
darfsfall auch online weitergeführt 
werden, so die Bildungsverwal-
tung. Ferner sind zahlreiche On-
line-Kurse im Programm, so dass 
man dem eigenen Fortbildungsin-
teresse von jedem Ort der Welt mit 
Internetzugang nachgehen kann. 
Das Anmeldebüro der VHS in der 
Boddinstraße 34 bleibt leider vor-
erst geschlossen. Anmeldungen 
sind dennoch möglich, und zwar 
online, schriftlich oder per E-Mail. 
Informationen zur Anmeldung 
und Beratung sind zu finden auf  
www.vhs-neukoelln.de.  

Robert Caspari 

Kreatives vom Malen bis zum Filzen,  Fitness und Feldenkrais, Gesund-
heitssport  und Praktisches bietet das VHS Kursangebot in Rudow.
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Kurz-Info

Wilde Räume 
Wilde Lebensräume zu entde-
cken gilt es im Britzer Garten am 
1. August. 
Trotz intensiver Nutzung des 
Britzer Gartens gibt es viele na-
turbelassene Bereiche, in denen 
sich Wildpflanzen entwickeln 
können. Diese möchte Beate 
Schönefeld zeigen. 
3,50 €, erm. 2,50 € 
Treffpunkt: Freilandlabor/ 
Umweltbildungszentrum 

So. 1. Aug., 11.00 - 12.30 Uhr 
 
Apotheke Dr. Wald 
Die Apotheke von Dr. Wald wird 
am 1. August besucht. 
Bäume sind nicht nur Sauerstoff-
und Schattenspender. Sie können 
uns auch mit Nahrung und Heil-
mitteln versorgen. 
Die Teilnehmer können Weiß-
dorn, Holunder und andere Bäu-
me und Sträucher  diesmal von 
der kulinarischen und medizini-
schen Seite entdecken. 
3,50 €, erm. 2,50 € 
Treffpunkt: Freilandlabor/ 
Umweltbildungszentrum 

So., 1.Aug., 14.00 - 15.30 Uhr 
 
Natur klingt gut 
Natur klingt gut, heißt es am 7. 
August in der Reihe Natur für 
Familien. 
Rascheln, brummen, summen, 
zirpen, pfeifen... in der Natur gibt 
es viele Klänge zu entdecken. Mit 
Kathrin Scheurich wird der Brit-
zer Garten zum Konzertsaal mit 
Geräuschen vor Ort und von 
selbstgebauten Instrumenten aus 
Naturmaterialien. Erw. 3,50 €, 
Kinder/Jugendliche 2,00 € 
Treffpunkt: Freilandlabor/ 
Umweltbildungszentrum 

Sa., 7. Aug., 14.00 - 16.00 Uhr 
 
Wasservögel 
Die Gewässer des Britzer Gartens 
sind Lebensraum vieler Vögel. Sie 
sind aber auch für die Arten eine 
willkommene Nahrungsquelle, 
die nicht ans Wasser gebunden 
sind. Bernd Steinbrecher erläu-
tert die Lebensweise der dort le-
benden Vögel. 
Treffpunkt: Parkeingang 
Buckower Damm 
Entgelt: 3,50 €, erm. 2,50 € 

So. 8. Aug.., 9.00 Uhr 

Der Natur auf 
der Spur 

Britzer Garten

www.IhrMagazin.berlin
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Taufen am See, Trauungen auf dem 
Spreedampfer oder individuelle 
Trauerfeiern: Ab sofort sind die 
Angebote des Berliner Segensbüros 
online zu finden auf www.segens-
buero-berlin.de. Die frisch und 
einladend gestaltete Webseite stellt 
Berliner Pfarrer vor, die gern mit 
dem Segensbüro zusammenarbei-
ten, präsentiert ausgewählte Kir-
chen und Segensorte 
und bietet besondere 
Segenspakete an - z. B. 
„Neukölln-Hochzeit“, 
„Dorfkirchenromantik“ 
oder „Taufe am Wasch-
becken“.  
Im Segensbüro in der 
Neuköllner Geneza-
rethkirche finden Men-
schen, die in Berlin hei-
raten, ihr Kind taufen 
möchten, eine individu-
elle Bestattung planen 
oder einen persönli-
chen Segenswunsch haben, Bera-
tung und Begleitung. „Wir bringen 
Menschen, die vielleicht keine feste 
Bindung an eine Kirchengemeinde 
mehr haben, mit Pfarrerinnen und 
Pfarrern zusammen, überlegen ge-
meinsam, wo passende Orte sind 
und gehen auf individuelle Segens-
wünsche ein“, sagt Susann Kachel, 
Pfarrerin im Segensbüro. Das Se-
gensbüro gibt es seit Anfang des 
Jahres; nun präsentiert es seinen 
besonderen Service auch online. 
Gemeinsam mit ihrer Kollegin Jas-
min El-Manhy bietet Susann Ka-
chel eine Anlaufstelle für Men-
schen, die sich für eine wichtige 
Wegmarke in ihrem Leben christli-
che Begleitung wünschen. Das 
kann, muss aber keiner der tradi-

tionellen Anlässe sein. „Wir finden, 
dass auch alles in der Zeit dazwi-
schen segenswert ist“, so Pfarrerin 
Jasmin El-Manhy, „Studien- oder 
Ausbildungsbeginn, die erste Liebe 
oder eine große Reise. Wann im-
mer Segen gut tut, verschenken wir 
ihn.“ Das Segensbüro berät berlin-
weit;  Service und Beratung sind 
kostenfrei. 

Träger des Segensbüros ist der 
Evangelische Kirchenkreis Neu-
kölln in Zusammenarbeit mit den 
Kirchenkreisen Stadtmitte und 
Tempelhof-Schöneberg; Jasmin El-
Manhy und Susann Kachel sind 
Pfarrerinnen im Ev. Kirchenkreis 
Neukölln. Das Projekt wird geför-
dert von Andere Zeiten e.V. und 
dem Fonds „Dritte Orte“ der 
Evangelischen Kirche Berlin-Bran-
denburg-schlesische Oberlausitz 
(EKBO). 

Kontakt und Informationen: 
Pfarrerin Susann Kachel,  

(030)629 835 38 
www.segensbuero-berlin.de

Evangelisches Segensbüro 
startet Homepage-Angebot

Bezirk

Das Segensbüro in der Neuköllner 
Genezarethkirche. 

Pfarrerinnen Jasmin El-Manhy Susann Kachel (v.l.) bieten eine Anlauf-
stelle für Menschen, die sich für eine wichtige Wegmarke in ihrem Leben 
christliche Begleitung wünschen.          Fotos: Segensbuero-berlin.de
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Mit einem Festakt ist am 21. 
Juni das Deutsche Chor-
zentrum in Berlin seitens 
des Präsidenten des Deut-
schen Chorverbands, Chris-
tian Wulff, eröffnet worden. 

Neben dem Deutschen Chorver-
band sind im Deutschen Chorzen-
trum der Chorverband Berlin, der 
Landesmusikrat Berlin, die Deut-
sche Chorjugend und die „Vokal-
helden“, das Chor-Programm der 
Berliner Philharmoniker, ansässig.  
Wichtiger Bestandteil wird zudem 
eine Musik-Kita mit 70 Plätzen 
sein, die durch die „Kleiner Fratz 
gGmbH“ getragen wird. Sie soll im 
Laufe des Sommers 2021 den Be-
trieb aufnehmen.  
Mit dem Haus in der Karl-Marx-
Straße 145 in Berlin ist so ein zen-
traler Ort für den musikalischen 
und kulturpolitischen Austausch 
entstanden, der neuen Raum zur 
Vernetzung bietet und zugleich ei-
ne Brücke zu den Bewohnern und 
Institutionen in der unmittelbaren 
Nachbarschaft schlägt. „Das Chor-
zentrum ist ein neues Highlight 
für die faszinierende Neuköllner 

Kultur- und Kreativszene. Es fügt 
sich ein in den ‚kleinen Broadway‘ 
an der Karl-Marx-Straße rund um 
Heimathafen und Neuköllner 
Oper – im Herzen unseres interna-
tionalen Bezirks“, so Bezirksbür-

germeister Martin Hikel (SPD). 
„Die Kombination aus musikali-
scher Institution, Bildungseinrich-
tung und Ort der künstlerischen 
Begegnung werde dabei auch in 
den Kiez hineinwirken. „Ich bin 
dankbar und glücklich über die 
Entscheidung des Chorverbandes, 
nach Neukölln zu kommen.“  
Wulff wiederum freute sich über 
die große Unterstützung, die das 
Deutsche Chorzentrum erhalten 
habe. Wulff bekam am 7. März 
2018 zusammen mit der Vizepräsi-
dentin des Deutschen Chorver-
bands, Petra Merkel, die Baugeneh-
migung von Neuköllns damaliger 
Bezirksbürgermeisterin Franziska 
Giffey offiziell überreicht.  
So konnte 2019 mit den Baumaß-
nahmen begonnen werden. Jetzt 
gemeinsam die Eröffnung dieses 
Standortes feiern zu können, sym-
bolisiere vielfach Aufbruchstim-
mung. Von hier aus mache sich der 
Deutsche Chorverband weiter da-
für stark, dass alle Chöre, Chorlei-
terinnen und Chorleiter und die 
vielen Ehrenamtlichen in den Ver-
einen auf allen Ebenen Rückhalt 
und Unterstützung erfahren. 

Blick auf das Deutsche Chorzen-
trum von der Karl-Marx-Straße 
aus. 

Chorzentrum will zentralen Ort für 
musikalischen Austausch bilden

Neukölln

Prominentes Treffen zur Erföffnung des Chorzentrums: Bettina und Christian Wulff, Monika Grütters, Beauf-
tragte der Bundesregierung für  Kultur und Medien, Petra Merkel, Ehrenpräsident des Deutschen Chorverbands 
Hennig Scherf, Martin Hikel, Michael Müller.  (v.l.)       Fotos: Parmann

Werbung für 
Biotonnen

Berlin

Biotonnen, bestückt mit Trans-
parenten, mischten sich am Tag 
der Leerung der Biotonne im Ju-
li zuerst im Berliner Stadtteil 
Müggelheim unter die her-
kömmlichen braunen Tonnen. 
Die zu Infostelen umfunktio-
nierten Biotonnen machen auf 
ein zunehmendes Problem in ei-
nigen gartenreichen Gebieten in 
Berlin aufmerksam: bei Eigen-
kompostierern landen zu viele 
Bioabfälle in der Restmülltonne. 
Seit 2019 ist die Biotonne in 
Berlin Pflicht.  
Befreit wird davon, wer selbst im 
Garten kompostiert. Doch etli-
che Koch- und Speisereste aus 
der Küche sind für den Garten 
nicht geeignet. Da die Abfallpo-
litik des Berliner Senats darauf 
abzielt, den Restmüll zu reduzie-
ren und möglichst viele Abfälle 
zu vermeiden und zu recyceln, 
gibt es folgende Empfehlung für 
die Berliner Haushalte, die selbst 
kompostieren: die Bestellung ei-
ner ergänzenden Biotonne zum 
Komposthaufen im eigenen 
Garten.  
Mit den Biotonnen-Infostelen 
in Müggelheim startet nun die 
Senatsumweltverwaltung des-
halb eine Informationskampa-
gne direkt an den Straßen in gar-
tenreichen Stadtteilen mit wenig 
Biotonnen. 
„Küchenabfälle in der Restmüll-
tonne machen keinen Sinn, 
denn sie werden einfach nur ver-
brannt“, sagt Jana Herschelmann 
vom Bezirksamt Treptow-Köpe-
nick. „Die Biogasanlage in Ruh-
leben produziert dagegen aus 
dem Abfall aus der Biotonne zu-
nächst Biogas für BSR Müllfahr-
zeuge; diese erneuerbare Energie 
ist gut für das Klima.  
Danach wird aus den Gärresten 
Komposterde hergestellt, die in 
der Landwirtschaft und im Gar-
tenbau Kunstdünger oder Torf 
ersetzt; der Abbau von Torf ist 
klimaschädlich.” 
 
Anwohner, die bisher keine Bio-
tonne nutzen, können diese bei 
der Berliner Stadtreinigung be-
stellen unter www.bsr.de/biogut. 

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70
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� „Denn auf einzigartige Weise ver-
bindet das gemeinsame Singen 
Menschen unterschiedlicher Her-
kunft und Weltanschauung, es 
stärkt die Fähigkeit, Hin- und Zu-
zuhören und schafft Gemeinschaft. 
Chöre sind so das wirksamste Mit-
tel gegen das wachsende Problem 
der Einsamkeit in unserer Gesell-
schaft“, so Wulff.  
 
Der Gesamtetat für die Errichtung 
des Deutschen Chorzentrums setzt 
sich aus  Förderungen auf Be-
schluss des Deutschen Bundestages 
durch die Beauftragte der Bundes-
regierung für Kultur und Medien 

in Höhe von bis zu 7,2 Millionen 
Euro sowie aus Mitteln der Lot-
to‐Stiftung Berlin und der Berliner 
Senatsverwaltung für Bildung, Ju-
gend und Familie im Rahmen des 
Kita-Ausbauprogramms des Lan-
des Berlin von insgesamt bis zu 2,9 
Mio. Euro zusammen. Hinzu kom-
men Eigenmittel des Deutschen 
Chorverbands von über 1 Mio. 
Euro sowie Darlehen der Berliner 
Sparkasse und der Kreditanstalt 
für Wiederaufbau (Kf W) in Höhe 
von 3,1 Mio. auf. Die Darlehen sol-
len in den kommenden Jahren aus 
Mieteinnahmen zurückgezahlt 
werden.                S.P. 

Der für die Bezirke Neukölln und 
Treptow-Köpenick zuständige Ei-
genbetrieb des Landes Berlin wird 
einen Modellversuch an zwei Ki-
tas starten, um den Nutzen von 
Luftfiltern im Kita-Alltag zu un-
tersuchen. Dazu wird der Kitaei-
genbetrieb Fördermittel des Bun-
des beantragen und in Kooperati-
on mit dem Landesamt für Ge-
sundheit und Soziales eine geeig-
nete Begleitung abstimmen.  
Falko Liecke, Bezirksstadtrat für 
Jugend und Gesundheit in Neu-
kölln und Vorsitzender des Ver-
waltungsrates des Kitaeigenbe-
triebes SüdOst: „Ich begrüße die 
Initiative von Eltern, sich für den 
Einsatz von Luftfiltern stark zu 
machen. Mit dem geplanten Mo-
dellprojekt unterstützen wir sie 
dabei. Was wir nicht wollen, ist 
einfach nur möglichst billige Ge-
räte irgendwo hinzustellen, ohne 
zu wissen, was sie bringen. Darum 
nutzen wir die Zeit bis es wieder 
kälter wird und das – zunächst 
dem Einsatz von Luftfiltern vor-
zuziehende – natürliche Lüften 
schwieriger sein wird und prüfen 
sehr genau, welchen Nutzen diese 
Geräte haben. Wichtig ist dabei 
auch, wie sie im Kita-Alltag sicher 
und wirkungsvoll eingesetzt wer-
den können.“  
Gernot Klemm, Bezirksstadtrat 
für Soziales und Jugend in Trep-
tow-Köpenick sowie Aufsichts-
führender über den Kitaeigenbe-
trieb SüdOst: „Luftfilter in Kitas 
stellen möglicherweise eine Ge-
fahr dar – insbesondere für sehr 
kleine Kinder. Sie erfordern War-
tungs- und Reparaturaufwand, 
müssen in die Kitaorganisation 
integriert werden und sind zudem 
sowohl in Anschaffung als auch 
im Unterhalt sehr kostspielig. 
Gleichzeitig ist unklar, ob sie ei-
nen relevanten Nutzen bringen. 
In den vergangenen Wellen der 

Pandemie waren Kitas ausdrück-
lich keine Treiber der Infektion, 
zumal wir in diesem Jahr zusätz-
lich umfangreiche Testkonzepte 
entwickelt haben und nicht 
geimpfte Fachkräfte mehrmals in 
der Woche verbindlich getestet 
werden. Über 67 Prozent aller Be-
schäftigten in den Kitas des Ei-
genbetriebes sind nach Selbstaus-
kunft vollständig geimpft, weitere 
8 Prozent haben bereits die erste 
Impfung erhalten.  
Mit dem Modellprojekt werden 
wir die vielen offenen Fragen zur 
praktischen Umsetzung in unse-
ren Kitas klären. Wenn sich ein 
relevanter Vorteil für unsere Be-
schäftigten oder unsere betreuten 
Kinder durch Luftfilter nachwei-
sen lässt, werden wir die weitere 
Anschaffung dort unterstützen, 
wo Eltern und Kitapersonal das 
wünschen.“  
Das Umweltbundesamt war be-
reits im Februar 2021 zu dem 
Schluss gekommen, dass richtiges 
Lüften dem Einsatz mobiler Luft-
filter in der Regel vorzuziehen ist 
(www.umweltbundesamt.de/the-
men/mobile-luftreiniger-nur-als-
ergaenzung-lueften). Diese Emp-
fehlung gilt für Schulen, geson-
derte Einschätzungen für Kitas 
liegen nicht vor. Auch der Deut-
sche Städtetag betont in einem 
aktuellen Rundschreiben, dass 
das natürliche Lüften der Räume 
über das regelmäßige Stoßlüften 
die zentrale Maßnahme bleibe. 
Mobile Geräte seien nur in Aus-
nahmefällen sinnvoll.  
Der Kitaeigenbetrieb SüdOst ist 
einer von fünf Eigenbetrieben des 
Landes Berlin und betreibt 44 
Kindertagesstätten in den Bezir-
ken Neukölln und Treptow-Kö-
penick. Bis zu 4.900 Kinder im 
Alter von acht Wochen bis zum 
Schuleintritt werden täglich in 
seinen Einrichtungen betreut.  

Modellprojekt für mehr 
Luftfilter an Kitas

Bezirk
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Kinderbuch

Die geheime 
Tier-Quassel-
Maschine

LEPORELLOS

Suza Kolb hat schon zahlreiche 
Kinderbücher mit außerge-
wöhnlichen Helden für begei-
sterte Kinder geschrieben. Nun 
hat sie den ersten vielverspre-
chenden Band einer neue Kin-
derbuchreihe vorgelegt, in deren 
Zentrum der sechsjährige Emil 
Einstein steht. Emil ist ein ganz 
besonderer Junge, denn er ist ein 
waschechter Erfinder: sobald 
sein Kopf anfängt zu kribbeln 
kommen ihm die superguten Er-
finderideen. Um sich mit der 
Mäusedame Bertha unterhalten 

zu können, arbeitet Emil an ei-
ner Tier-Quassel-Maschine. 
Doch das Projekt will nicht so 
richtig gelingen. Als Emil jedoch 
ein Waldkauzjunges im Wald 
findet, fängt sein Kopf plötzlich 
an zu kribbeln und scon geht es 
mit der Tier-Quassel-Maschine 
voran. Für zusätzliche Spannung 
sorgt das Verbrechen, welchem 
Emil zusammen mit der Mäuse-
dame Bertha, Kauzi und dem 
Nachbarskater Leonardo auf die 
Spur kommen. In dem Buch 
geht es um Freundschaft, und 
Zusammenhalt, aber auch um 
Umweltschutz und Artenret-
tung. Die warmherzige Ge-
schichte für Kinder ab fünf Jah-
ren wurde von Anja Grote wun-
derbar bebildert. 

Suza Kolb:  
Emil Einstein. Die streng gehei-

me Tier-Quassel-Maschine 
Coppenrath Verlag 2021,  

122 S., 13 € 
978-3-649-63471-3 

 
Ein Tipp der Buchhandlung Leporello 
Krokusstraße, Rudow

Ecke

�

Während vorwiegend die Männer 
mit dem Bau des Vereinsheim zu 
tun hatten, gründeten die  Frauen 
der Kleintierzüchter im April 1954 
eine Selbstverwertergruppe unter 
der Leitung von Frau Suschke, um 
selbst Felle der gezüchteten Tiere 
mitunter zu aufwändigen und be-
eindruckenden Kreationen zu ver-
arbeiten. Eine Modenschau hatte 
sie auf die Idee gebracht, heißt es in 
der Festschrift der Rudower Eigen-
heimer zum 100jährigen Jubiläum. 
 In den kommenden Jahren gab es 
jede Menge Aufgaben zu lösen. 
Zum einen war dies der Ausbau der 
Straßen, zum anderen die Ver-
kehrsanbindung Rudows. Aber 
auch das Grundwasserproblem 
und das Erschließungsrecht im 
Bundesbaugesetz bereitete den Ei-
genheimer Probleme.  
Zu Beginn des Jahres 1955 gelang 
es ihnen, das Bezirksamt zu einer 
Straßenbesichtigung in Rudow zu 
bewegen, und zwar an einem Tag, 
an dem die Straßen schwammen. 
Sie wollten zeigen, wie dringend 
der Straßenausbau ist. Wie wir auf  
einem Foto sehen, hatte Friedrich 
Herrmann mit seinem Käfer keine 
Chance voranzukommen!  
In zähen Verhandlungen mit dem 
Bezirksamt gelang es zumindest, 
die Sanierung der öffentlichen 
Straßenbeleuchtung in Rudow vo-
ranzutreiben, so dass Ende 1954 
der Vorkriegszustand erreicht war. 
Durch den Austritt des Vereins aus 
der „Bezirksgruppe Neukölln der 
Siedler und Eigenheimbesitzer“, 

wurde der „Eigenheim- und 
Grundbesitzer Rudow e. V.“ selbst-
ständige Bezirksgruppe im Zen-
tralverband.  
Zudem wurde ein lang gehegter 
und regelmäßig vorgetragener 
Wunsch der Rudower nach einer 
Busverbindung, durch den Einsatz 
der Buslinie A 52 von der Kanal-
straße nach Marienfelde erfu ̈llt. 
Nun war Rudow mit der Straßen-
bahnlinie 47 und der Buslinie A 52  
erreichbar. Ein weiterer Erfolg! 
Endlich erreichte der Verein, bei 
örtlichen Vorhaben, wie dem Stra-
ßenausbau oder einer modernen 
Beleuchtung, gehört zu werden. 
SPD Bezirksbürgermeister Kurt 
Exner (1901 – 1996) erkannte 
schließlich hier die Bedeutung der 
Tätigkeit der Vereine, weil er, wie 
er sagte, nicht so viele Außenbeam-
te zur Verfügung habe, um alles 
wissen und überprüfen zu können. 
Im Herbst 1956 sollte in einem 
Rudower Teil die elektrische Be-
leuchtung in Angriff genommen 
werden. Um gegenüber dem Be-
zirksamt Neukölln die Interessen 
der Rudower Bürger besser vortra-
gen und vertreten zu können, rief 
der Verein zusammen mit dem 1. 
Vorsitzenden des Reichsbundes 
der Kriegsopfer, Paul Neumann 
(SPD) (1880 – 1961), zur Grün-
dung einer Interessengemeinschaft 
aller Rudower Vereine auf, um die 
örtlichen Interessen mit mehr Ge-
wicht zu vertreten. Um zu verhin-
dern, dass Gehwege weiterhin be-
fahren und ruiniert wurden, er-
wirkte Vereinsmitglied Walter Ko-
ber, dass Pfähle von 0,90 Meter 
Höhe in 1,50 Meter Entfernung 
vom Zaun der Anlieger aufgestellt 
werden durften. 
1956 war für den ehrenamtlich ar-
beitenden Vorstand ein schweres 
Jahr. Neben  der Bau des  dem Vo-
rantreiben des Baus des Vereins-

hauses gab es Grundwasserproble-
me – die Feuerwehr half und der 
Verein dankte ihr für die Unter-
stützung in der Not. Sie pumpte 
weit über 350 Keller nicht nur ein-
mal, sondern mehrmals aus.  
Vom Tiefbauamt wurde nun eine   
Be- und Entwässerungsanlage für 
den Fuchsienweg, Orchideenweg 
und Mohnweg vorgesehen. Man 
half, wo es ging, sich selbst, half 
aber auch weiterhin anderen in der 
Not. So stellte die Selbstverwerter-
gruppe 30 selbstgefertigte Klei-
dungsstücke und Pelzsachen der 
Ungarnhilfe zur Verfügung. Infol-
ge der Niederschlagung des Un-
garnaufstands durch sowjetische 
Truppen, flüchteten rund 200 Tau-
send Menschen in den Westen.  
Neben Problemen gab es 1956 
auch Erfolge zu verbuchen. So 

Immer neue Herausforderungen - 
Kampf um Straßen und Buslinien

100 Jahre Eigenheimer Rudow - Teil 6

Der Rudower Eigenheim- 
und Grundbesitzerverein 
wurde im Jahre 1921 ge-
gründet, feiert in diesem 
Jahr also seinen 100. Grün-
dungstag. Hier ein Auszug 
aus der Chronik (Teil 6).

Viele Wege waren in den 50er Jahren für Autos schwer zu befahren, mitunter blieb man im Schlamm stecken.                        
Repros: Parmann 

Frauen der Selbstverwertergruppe 
der Eigenheimer gestalteten Felle 
selbstgezüchteter Zuchttiere zu auf-
wändigen Kreationen. 
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� wurde die Erhöhung der Kosten 
für die Entwässerungsanlagen von 
60 DM wieder auf 15 DM redu-
ziert.  
Der  Zentralverband der  Eigen-
heim- und Grundbesitzervereine 
hatte protestiert. Auch wurde ei-
nem Antrag beim Gartenbauamt 
statt gegeben, durch den Krieg ver-
loren gegangene Bäume in der 
Groß-Ziethener Chaussee wieder 
neu anzupflanzen.  
Im Folgejahr wurde auch der Evan-
gelische Friedhof Ostburger Weg 
fertiggestellt. Ein 
Notfriedhof, der auf 
Anweisung der rus-
sischen Besatzungs-
macht auf dem ehe-
maligen Gutsacker 
an der Ostseite des 
Rudower Wäldchen 
am Wildmeister-
damm (jetzt Fritz-
Erler-Allee / Wutz-
kyallee) zur Beseiti-
gung der herumlie-
genden Toten ange-
legt werden musste, 
konnte nun einge-
ebnet werden. Er-
folgreich verliefen 
auch Bemühungen 
des Vereins, den 
Schichtunterricht 
in der Schule Köpe-
nicker Straße durch 
Verlegung von Klas-
sen in andere Schu-
len und zur Verfü-
gungstellung eines 
Schulbusses zu be-
heben. Ferner wur-
de eine mobile Toilette an der 
„Spinne“ am heutigen U-Bhf. Ru-
dow  aufgestellt.  Eine stationäre 
Toilette sollte in Verbindung mit 
der Fertigstellung des U-Bahnho-
fes folgen. 
 
Im Rahmen des historischen Fest-
zuges zur 600-Jahrfeier des Bezirks 
Neukölln im Jahr 1960 beteiligten 
sich die Rudower Eigenheimer mit 
drei Wagen. Auf ihnen waren 
Hauseigentum, Garten und Klein-
tierhaltung dargestellt. Entwurf, 
Gestaltung sowie die Organisation 
des Drei-Wagen-Zugs lag wieder 
einmal in den Händen von Ehren-
mitglied Karl Mierke. Der Drei-
Wagen-Zug setzte sich am Sonn-
tag, den 26. Juni 1960 um 12.00 
Uhr zur Teilnahme an dem Wagen-
Korso in Bewegung und fand über-
all durch die Gestaltung und den 
Gruß „Rudow grüßt Neukölln“ 
Lob und Anerkennung.  
Während der Festtage gingen die 
Verhandlungen des Vereins und 
des Zentralverbandes beim Senat 
von Berlin wegen des Erschlie-
ßungsrechtes im Bundesbaugesetz 
weiter. Das Gesetz sah vor, dass 
Anlieger bei Erstellung ihrer Straße 
mit 90 Prozent der Kosten betei-
ligt werden sollten.  

Zusätzlich kamen im Zusammen-
hang mit der Neufestsetzung des 
Einheitswertes und einer damit 
verbundenen Erhöhung der 
Grundsteuer weitere Arbeiten  auf 
den Verein zu. Es galt, mögliche 
Härten für die Vereinsmitglieder 
von vornherein zu verhindern. In 
den kommenden Mitgliederver-
sammlungen mussten immer wie-
der drängende Fragen zu dem Ge-
setz behandelt werden.  
Unter der maßgeblichen Mitarbeit 
des Vereinsmitglied Walter Kober, 

erarbeitete der Zentralverband 
schließlich Vorschläge für eine so-
zialere Veranlagung der Anlieger-
beiträge aus. Denn bei der Veranla-
gung nach Frontmetern zahlen die 
Besitzer von Schlauch- und Ham-
mergrundstücken im Verhältnis zu 
denen mit 18 Meter Breite und 
mehr, zu wenig. Es wurde vorge-
schlagen, Frontmeter und Grund-
stücksgröße bei der Berechnung 
der Anliegerbeiträge zu kombinie-
ren.  
Außerdem sollte eine 25prozentige 
statt 10 prozentige Beteiligung des 
Senats angestrebt werden.  
Alte Pflasterkassenbeiträge sollten 
voll angerechnet werden. Der Se-
nat von Berlin erklärte schließlich 
seine Bereitschaft zu einer Verren-
tung der Anliegerkosten auf 20 
Jahre und wollte zudem bei schnel-
lerer Abzahlung prozentuale Ver-
günstigungen gewähren. Das aller-
dings sollte nur für Mitglieder der 
alten Pflasterkassen gelten.  
Das neue Erschließungsbeitragsge-
setz, die Existenz oder Auflösung 
der Pflasterkassen und die Neufest-
setzung des Einheitswertes be-
schäftigten den Vorstand und die 
Mitgliederversammlung u ̈ber das 
ganze Jahr hinweg, was sehr belas-
tend war.              S.P. 

 Neben dem Ausbau der Straßen war die Anbindung 
an den öffentlichen Nahverkehr ein großes Ziel der 
Eigenheimer. Um 1955 wurde mit der Buslinie A 52 
von der Kanalstraße nach Marienfelde ein großes 
Ziel der Eigenheimer erreicht. 
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Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 1. Sept.  

Redaktionsschluß: 20. Aug.

Überfüllte Papierkörbe, achtlos ins 
Gebüsch geworfener Müll, zer-
trampelte Pflanzen - droht unseren 
Parks und Grünanlagen im zwei-
ten Jahr der Corona-Pandemie ein 
ähnliches Umweltdesaster wie im 
Sommer 2020? Es ist zu befürch-
ten, denn bereits seit Wochen stei-
gen beispielsweise im Volkspark 
Hasenheide Nacht für Nacht wilde 
Partys. Und auch auf dem nahege-
legenen – und eingezäunten - Tem-
pelhofer Feld finden immer wieder 
heftige „Raves“ statt. 
Laut BSR gibt es 45 Mülleimer in 
der Hasenheide, 25 weitere hat das 
Bezirksamt Neukölln bestellt. Je-
der hat ein Fassungsvermögen von 
einem Kubikmeter. Mindestens 
dreimal in der Woche, so die Stadt-
reiniger, kommen alle Mülleimer 
an die Grenze ihrer Kapazität. 
„Vereinzelt ist an sehr stark fre-
quentierten Orten allerdings trotz 
erhöhter Intervalle eine vernünfti-
ge Leerung und Reinigung nicht 
möglich gewesen, da unerwartet 
große Müllmengen anfielen und 
weder Personal noch Finanzen ei-
nen höheren Reinigungsrhythmus 
zugelassen haben“, erklärten BSR 
und Grünflächenamt Neukölln 
kürzlich gegenüber dem Abgeord-
netenhaus. Hintergrund war eine 
Anfrage des Neuköllner Grünen-
Abgeordneten Georg Kössler (36) 
über die „Müll-Brennpunkte“ in 
der Stadt – und was getan wird, um 
das Problem in den Griff zu be-
kommen. 
Kössler erfuhr außerdem:  Im ver-
gangenen Sommer kamen in der 
Hasenheide mehr als 80 Kubikme-
ter Müll zusammen, gut das Dop-
pelte wie im Vor-Corona-Sommer 
2019. Die BSR: „Die Müllmenge 
entspricht dem Ladevolumen von 
13 VW-Bussen.“ Doch Grünanla-
gen wie die Hasenheide leiden in 
der Pandemie nicht nur unter Ber-
gen von Unrat. So musste der Be-
zirk letzten Sommer drei Tage lang 

Wiesen und Bäume wässern, um 
den Uringestank zu beseitigen, den 
Hunderte feiernder Raver hinter-
lassen hatten. 
Der „Neuköllner Jahresbericht zu 
Grünanlagen“ des Grünflächen-
amts enthüllt darüber hinaus, wie 
groß der massive Anstieg des Neu-
köllner Müllproblems insgesamt 
ist: 600 Tonnen mussten 2020 ent-
sorgt werden, das verursachte rund 
200.000 Euro Mehrkosten. Laut 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel (34, SPD) zeige der Bericht, 
dass die bezirklichen Grünflächen-
ämter am Limit angekommen sei-
en. Hikel: „Für Pflege und neue 
Anlagen fehlen meist die Kapazitä-
ten. Ich erwarte vom Senat, dass 
auch in den kommenden Jahren 
die Grünanlagen eine hohe Priori-
tät haben und nicht weggespart 
werden.“ 2020 gab der Bezirk übri-
gens 12,4 Millionen Euro für Er-
halt und Neubau von Grün- und 
Straßenflächen aus. 
Dem Grünen-Abgeordneten Köss-
ler wurde ebenfalls mitgeteilt, dass 

es in Neukölln derzeit insgesamt 
1625 Müllleimer gebe, die orange-
farbenen Papierkörbe machten den 
Großteil aus. Stadtweit sind es 
23.897 Mülleimer. Kössler: „Mir 
ist es wichtig, dass gerade in Park-
anlagen mehr und größere Müllei-
mer aufgestellt werden. Die nor-
malen Papierkörbe sind schon mit 
einer Pizzaschachtel voll.“ Und das 
Hauptargument von Müll-Sün-
dern sei ja, dass der Mülleimer zu 
voll oder zu klein ist. 
Die BSR dämpft Kösslers Erwar-
tungen allerdings: Man könne 
nicht einfach ohne weiteres größe-
re Abfallbehälter aufstellen, son-
dern nur da, wo Kriterien wie aus-
reichend Platz zum Einbau und 
Abtransport gegeben seien. Das 
sieht das Bezirksamt ähnlich. In 
den Grünanlagen seien bereits seit 
längerer Zeit größere Abfallkörbe 
vorhanden. Doch die Leerung kön-
ne nur mit entsprechenden Fahr-
zeugen erfolgen, die nicht in allen 
Parkeinlagen eingesetzt werden 
könnten.                     Matthias Bothe 

Durch wilde Partys verkommt der 
Park im Sommer zur Müllkippe 

Volkspark Hasenheide

Einige Feierwütige schleppten sogar  ein weißes Sofa mit in den Volkspark 
Hasenheide – um es nach der Party dort stehen zu lassen... Foto: Bothe

Freizeitstätten 
wieder offen

Senioren

Kurz-Info

Neukölln hat seine Seniorenfrei-
zeitstätten und die Behinderten-
freizeitstätten wieder geöffnet. 
„Nach einem sehr langen Jahr 
können die Türen der Freizeit-
stätten in Neukölln nun endlich 
wieder geöffnet werden,“ freute 
sich Bezirksstadtrat Jochen Bie-
dermann. „Die Angebote sind 
sehr vermisst worden – viele 
Menschen sehnen sich nach Be-
gegnung“, so der Stadtrat weiter 
und betonte die Wichtigkeit der 
Einrichtungen für den Bezirk 
und lobte die Arbeit von Mitar-
beitern undd Ehrenamtlichen. 
In der neuen Seniorenfreizeitstät-
te in Alt-Rudow 60 wurde die 
Wiedereröffnung am Anfang Juli 
mit einem Tag der offenen Tür 
gefeiert. Pandemieangepasst kön-
nen die gewohnten Angebote 
wieder wahrgenommen werden.  
Neben der Freizeitstätte Alt-Ru-
dow sind bereits geöffnet:  
• Behindertenfreizeitstätte Alt-
Buckow 16: von Montag bis 
Donnerstag von 8.00 – 15.00 
Uhr und freitags von 8.00 – 
14.00 Uhr 
• Seniorenfreizeitstätte „Bruno 
Taut“: von Montag bis Freitag 
von 9.00 – 17.00 Uhr 
• Seniorenfreizeitstätte Alt-Buck-
ow 18: montags, mittwochs und 
donnerstags von 10.00 – 17.00 
Uhr, dienstags von 10.00 – 16.00 
Uhr und freitags nur bei Veran-
staltungen  
Nach der Schließzeit des Ge-
meinschaftshauses am Bat-Yam-
Platz kann auch der Seniorenfrei-
zeitclub dort voraussichtlich seit 
Ende Juli  wieder besucht wer-
den. 
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Weserstraße

In Neukölln erfolgte Ende Juni der 
erste Spatenstich für die längste 
Fahrradstraße in Berlin. Auf einer 
Länge von insgesamt 2,45 Kilome-
tern wird die Neuköllner Weser-
straße parallel zur Sonnenallee um-
gebaut. Der erste Bauabschnitt 
zwischen Pannierstraße und Fulda-
straße soll Ende 2021 abgeschlos-
sen werden. Der Gesamtumbau 
soll 2024 fertig sein. 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel und Bezirksstadtrat Jochen Bie-
dermann eröffneten mit dem er-
sten Spatenstich die Baustelle. 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel: „Mit der Fahrradstraße leisten 
wir einen wichtigen Beitrag für die 
Verkehrswende. Radfahrende krie-
gen eine neue Fahrradstraße paral-
lel zur Sonnenallee, der Kiez wird 
durch weniger Durchgangsverkehr 
noch lebenswerter. Und die Anlie-
ger, etwa die Gewerbetreibenden 
in der Weserstraße, kommen auch 
weiterhin an ihre Läden ran und 
können gut beliefert werden. Mit 
neuen Bäumen, erneuerten Geh-
wegen und Gehwegvorstreckun-
gen schaffen wir gleichzeitig mehr 
Lebensqualität für den Kiez.“ 
Durch zwei Diagonalsperren an 
den Kreuzungsbereichen Weichsel-
straße und Roseggerstraße sowie 
eine Quersperre an der Elbestraße 
will das Bezirksamt den Durch-
gangsverkehr aus der künftigen 
Fahrradstraße heraushalten. 
Im Rahmen der Bauarbeiten wer-
den zunächst die durch Wurzeln 
stark beeinträchtigten Gehwege in-

standgesetzt. Die Baumscheiben 
werden vergrößert, insgesamt wer-
den 34 neue Bäume entlang der 
Straße gepflanzt. Das bestehende 
Kopfsteinpflaster auf der Fahrbahn 
weicht einer 5,5 Meter breiten 
asphaltierten Fahrbahn. Lediglich 
am Rand verbleibt links und rechts 
das Kopfsteinpflaster und dient ge-
meinsam mit dem bisherigen Rad-
streifen am Gehwegrand als Park-
streifen. 
Das entfernte Kopfsteinpflaster 
wird im Rahmen anderer Baumaß-
nahmen wiederverwendet. Bei den 
34 Neupflanzungen im ersten Bau-
abschnitt handelt es sich um fol-
gende, je nach Standort speziell 
ausgesuchte Bäume, etwa Kobushi-
Magnolie, der amerikanischer Ju-
dasbaum, die Schwedische Mehr-
beere oder Hopfenbuchen 
Der Umbau wird insgesamt ca. 3,7 
Mio. Euro kosten. Die Gelder wer-
den durch SIWA-Mittel (unmittel-
bare Fahrradinfrastruktur) sowie 
das Förderprogramm „Lebendige 
Zentren“ der Bundesregierung 
(Baumscheiben und Gehwegvor-
streckungen) bereitgestellt. Die 
Fahrradstraße wird in der Endstufe 
auf 2.450 Metern Länge zwischen 
Kottbusser Damm und Sonnenal-
lee (am S+U-Bhf. Sonnenallee) 
verlaufen. 
Ausführliche Informationen zur 
Baumaßnahme und zu den Bauplä-
nen finden Sie auch online unter 
https://www.kms-sonne.de/pro-
jekte/weserstrasse/ 

Spatenstich für längste 
Fahrradstraße in Berlin
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Buckow

Mit einer symbolischen Schlüssel-
übergabe des Neuköllner Bezirks-
bürgermeisters Martin Hikel an 
den Bezirksleiter der Deutschen 
Lebensrettungsgesellschaft Neu-
kölln, Achim Terborg, wurde Mit-
te Juli das neue Jugend- und Aus-
bildungszentrum der DLRG Neu-
kölln in der Severingstraße eröff-
net. 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel: „Ich freue mich sehr, dass wir 
heute der DLRG Neukölln ihr 
neues Ausbildungsdomizil überge-
ben können. Insgesamt 2,65 Mil-
lionen Euro sind in dieses Bauvor-
haben geflossen. Gut investiertes 
Kapital, schließlich wird hier künf-
tig der Nachwuchs einer der größ-
ten freiwilligen Wasserrettungsor-
ganisationen der Welt ausgebildet. 
Gut 600 Mitglieder der DLRG 
helfen durch ihren Einsatz, Berlin 
ein Stück sicherer zu machen – 
100 von ihnen sind ehrenamtlich 
in Neukölln aktiv. Für dieses Enga-
gement möchte ich heute und hier 
Danke sagen.“ 
Der eingeschossige Neubau beher-
bergt einen Schulungs- und Veran-
staltungsbereich, eine Werkstatt 
mit Lager und die Räume der Ge-

schäftsstelle. 
Das Bauvorhaben wurde vom Bun-
desministerium des Innern, für 
Bau und Heimat und dem Land 
Berlin im Rahmen des Förderpro-
gramms „Investitionspakt Soziale 
Integration im Quartier“ geför-
dert. 
Und noch ein ganz besonderer 
Moment: Für seine andauernde 
und langjährige Tätigkeit als Aus-
bildungsleiter wurde der 82jährige 
Karl-Heinz Jaeschke zum Ehren-
mitglied der DLRG Neukölln er-
nannt. 
Das Bauvorhaben in Kürze: Ende 
2015 erhielt die DLRG Neukölln 
die Information, dass der damalige 
Standort aufgrund geplanter Bau-
maßnahmen perspektivisch nicht 
mehr zur Verfügung stünde. Die 
Suche nach einem Ersatz begann. 
Hilfesuchend wandte sich die Or-
ganisation an das Neuköllner Be-
zirksamt. Hier wurden die ver-
schiedenen Stellen sofort aktiv: 
nach einem geeigneten Grund-
stück wurde gesucht, Fördermög-
der 82jährige Karl-Heinz Jaeschke 
heute zum Ehrenmitglied der 
DLRG Neuköllnlichkeiten für ei-
nen Neubau recherchiert und ge-

prüft. 2018 wurden die Architek-
turleistungen ausgeschrieben, 2019 
begannen die Vorbereitungsarbei-
ten auf dem Gelände; im Februar 
2020 hieß es dann: Baustart. Mit 
dem jetzt fertiggestellten Neubau 
steht der DLRG Neukölln wieder 
langfristig ein geeigneter Standort 
zu Ausbildungszwecken zur Verfü-
gung.

Nachwuchs der DLRG Neukölln  
bezog ihr neues Domizil in Buckow

Der 82jährige Karl-Heinz Jaeschke 
wurde zum Ehrenmitglied der 
DLRG Neukölln ernannt.

Nicht nur der Mensch kennt Stadt- 
und Landflucht: Auch den Fuchs 
zieht es aus Wald und Flur in die 
Großstadt.  
Besucher der Ausstellung „Vom 
Waldtier zum Stadtbewohner“ in 
der VHS Treptow-Köpenick kön-
nen erfahren, wie es den Fuchs aus 
dem Wald in die Großstadt zog 
und wie er dort zurechtkommt. 
Das scheue Wildtier hat viele sei-
ner Eigenarten dem neuen Leben 
in der Großstadt angepasst und 
sich in der engen Nachbarschaft 
des Menschen eingerichtet.  
Insgesamt 18 Tafeln setzen sich mit 
dem Nachbarn Fuchs und seinen 
Angewohnheiten und Überlebens-
künsten auseinander. Die Ausstel-
lung präsentiert sich in Zusammen-
arbeit der Nachbar-Bezirksämter 
Neukölln und Treptow-Köpenick.  
Neuköllns Bezirksstadtrat Bern-
ward Eberenz: „Die Ausstellung 
wird von den Bezirksämtern Neu-
kölln und Treptow-Köpenick in 
Zusammenarbeit mit dem Frei-
landlabor Britz e.V. gemeinsam ver-
anstaltet. Eigentlich hatte sie vor ei-
nem Jahr gezeigt werden sollen, 
doch mitten in den Vorbereitungen 
kam im März 2020 der erste Coro-
na-Lockdown dazwischen.“  
Die Ausstellung wurdevon Neu-
köllns Natur- und Umweltstadtrat 
Bernward Eberenz gemeinsam mit 
Treptow-Köpenicks Bezirksstadt-
rätin für Weiterbildung und Kul-
tur, Cornelia Flader, im Juli eröff-
net. Sie ist bis zum 20. August wäh-
rend der Gebäudeöffnungszeiten 
in der Flurgalerie der Volkshoch-
schule Treptow-Köpenick, Baum-
schulenstraße 79-81, zu sehen.  

Treptow/Köpenick 

Ausstellung:  
Tiere in der Stadt 

Der eingeschossige Neubau in der Severingstr. beherbergt einen Schulungs- und Veranstaltungsbereich, eine Werk-
statt mit Lager und die Räume der Geschäftsstelle.          Fotos: DLRG
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Bezirk

Bezirksamt ehrte die  
besten 18 Abiturienten
Das Bezirksamt hat Ende Juni die 
Neuköllner Spitzen-Abiturienten 
geehrt. 13 Schülerinnen und 5 
Schüler haben in diesem Jahr ihr 
Abitur mit den Traumnoten 1,0 
oder 1,1 abgeschlossen. 11 Schüler 
in Neukölln erhielten die Note 1,0; 
weitere 7 erhielten die Note 1,1. 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel und Bezirksstadträtin Korte 
empfingen die Abiturienten im 
Rathaus. 
An der Spitze liegt in diesem Jahr 
das Hannah-Arendt-Gymnasium 
mit insgesamt 5 Spitzennoten, dar-
unter waren drei glatte Einsen.  
Den zweiten Platz der Neuköllner 
Schulen teilen sich das Albrecht-
Dürer Gymnasium und die Katho-
lische Schule St. Marien mit jeweils 
4 Spitzennoten (darunter ebenfalls 
jeweils drei glatte Einsen).  
Die weiteren Notenbesten des Be-
zirks haben ihren Abschluss am 
Ernst-Abbe-Gymnasium (2), der 
Evangelischen Schule (2) sowie an 
der Gemeinschaftsschule Walter-
Gropius-Schule gemacht. 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel: „Dieses Abiturjahr war auf-
grund der Pandemie herausfor-

dernder als jedes andere. Umso 
mehr freue ich mich mit den Ein-
ser-Abiturientinnen und Abitu-
rienten. Ich wünsche mir, dass die-
se jungen Menschen Botschafterin-
nen und Botschafter unseres Be-
zirks werden. Ihr Abschluss steht 
dafür, dass es in Neukölln jeder 
packen kann. Das macht Mut! 
Mein Dank gilt heute genauso al-
len Lehrkräften, die in diesem ver-
gangenen Corona-Jahr trotz wid-
rigster Umstände alles gegeben ha-
ben und erneut über tausend junge 
Menschen zum Abitur begleitet 
haben.“ 
Bildungsstadträtin Karin Korte er-
gänzt: Dass man in diesem Coro-
na-Abiturjahr die 18 besten jungen 
Schul-Absolventen der Neuköllner 
Oberschulen ehren könne, sei 
wirklich großartig. „Gleichzeitig 
freue ich mich mit allen anderen 
Schülerinnen und Schülern, die 
unsere Schulen ebenfalls erfolg-
reich durchlaufen haben und jetzt 
mit dem Abitur oder MSA in der 
Tasche ihren weiteren Weg gehen 
werden. Nach den wohlverdienten 
Ferien steht ihnen die Welt offen.“

Gratulation durch den Bezirk gab es im Juni vor dem Rathaus für die 18 
besten Abiturienten des Bezirkes.            Foto: Bezirksamt Neukölln
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sich die Besucher nun einen eige-
nen Zugang zu den stadtgeschicht-
lichen Themen suchen, die histori-
schen Entstehungsbedingungen 
verstehen lernen und sogleich ei-
nen Sinn für zukünftige Entwick-
lungsdimensionen der Regionalge-
schichte und Stadtkultur entwi-
ckeln.  
„Man kann in einem Mikrokos-
mos, in einem Haus, in einer Stra-
ße, in einem Stadtviertel Geschich-
te thematisch aufarbeiten“, sagt 
Gößwald und bewies es. So wur-
den viele blinde Stellen der Regio-
nalgeschichte aufgearbeitet. So et-
wa die Böhmische Einwanderung 
oder die Geschichte der Juden und  
ihrer Verfolgung im  Bezirk Neu-
kölln -  alles regional- und stadtge-
schichtliche Themen, die weit über 
das hinauswirken, was man ge-
meinhin mit Heimat oder einem 
Heimatmuseum verbindet.  
In heimischen Nischen, auch in 
den unwirtlichen, kann sich der 
Mensch einrichten durch Anpas-
sung an schlechte Lebensbedin-
gungen und alles als schicksalhaft 
gegeben begreifen.  
Aber genau das sollte das neue Mu-
seum nicht bewirken. Es sollte ge-
radezu fatalistisches Denken 
durchbrechen. „Wenn eine Ausstel-
lung gut ist, eröffnet sie einen neu-
en Zugang, und zwar zu dem, was 
man zuvor nicht wusste“ sagt Göß-
wald. Dazu gehört, dass die Muse-
umsbesucher über die Präsentation 
der Ausstellung sehen, dass sie 
selbst Teil, Handelnde und Bewe-
gende von Geschichte sind, die 
Möglichkeit haben, sich dessen be-
wusst zu werden und als Handeln-
de Verantwortung haben für ihr 
Tun im Hier und Jetzt.  
Die in der Ausstellung 99x Neu-
kölln gezeigte Großtrappe mag 

dies verdeutlichen. Ihr Lebens-
raum in Berlin und Brandenburg 
verschwand seit der Mitte des 19. 
Jahrhunderts zunehmend durch 
Menschenhand, durch die Intensi-
vierung der Landwirtschaft und 
durch Besiedlung. Selbst Wild-
meister Hugo Luther Hugo Lu-
ther, der 1872 das Rudower Vogel-
wäldchen auf der Feldflur zwischen 
Rudow und Buckow anlegte, 
konnte nur noch ab und an eine 
Großtrappe sichten.  
Heute überleben Großtrappen mit 
Hilfe des Menschen nur noch in 

geschützten Naturräumen, wozu 
auch der Berliner Zoo beiträgt. 
Mit Erfolg: 347 Großtrappen le-
ben wieder in Deutschland. So vie-
le wie vor mehr als 30 Jahren!  
So steht die Großtrappe für ein re-
gionalgeschichtliches Ausstel-
lungsobjekt, das Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft verbindet 
und den Besuchern aufzeigt, dass 
sie Geschichte schreiben und ihren 
Gang beeinflussen können. Wild-
meister Hugo Luthers Grab kann 
noch heute auf dem Buckower 
Friedhof besucht werden.  
Aus Buckow stammte auch ein 
Mann, der als Kameramann Ruhm 
erlangte: Robert Baberske, der im 
Buchfinkweg wohnte. Über sein 
Wirken erfuhren die Neuköllner 
in der Ausstellung „Nahaufname 
Neukölln, Kameras, Kopierma-
schinen und Kinos“ (1989-90). Ba-
berske lernte als Kameraassistent 
bei Karl Freund in Filmen von 
Friedrich Wilhelm Murnau, war, 
wohl mit Freund auch am Film 
„Metropolis“ von Fritz Lang betei-
ligt, war selbst Kameramann für 
den experimentellen Dokumentar-
film „Berlin Sinfonie einer Groß-
stadt“ von Walter Ruttmann und 
arbeitete zusammen mit Wolfgang 
Staudte am Film „Der Untertan“ 
(1951), eine grandiose Verfilmung 
des Romans von Heinrich Mann.  
Diese Ausstellung war eine, die 
Gößwald besonders mag. Doch 
„jede große Ausstellung im Jahr 
mit einem Team von 15-20 Leu-
ten, die daran gearbeitet haben, 
brachte neue Erfahrungen“, sagt er. 
Für ihn ist „Nahaufnahme Neu-
kölln“ ein Beispiel dafür, wie regio-
nale Kulturgeschichtsschreibung, 
die weit über das Regionale hinaus-
wirkt, komplex aufgearbeitet wur-
de.  

Der Museumsmacher - Udo Gößwald 
geht in den wohlverdienten Ruhestand 

Museum Britz

Udo Gößwald hat mit dem 
Museum Neukölln Muse-
umsgeschichte geschrie-
ben. Dass er mit seiner Mu-
seumskonzept fruchtbares 
Neuland betrat, blieb auch 
Fachleuten nicht verborgen.  
Bereits zwei Jahre nach 
Gößwalds fester Ausstel-
lung im damaligen „Heimat-
museum Neukölln“, bekam  
das Museum 1997 mit dem 
Museumspreis des Europa-
rates die renommierteste 
Auszeichnung für Museen. 
 
Am 19. Juni des Jahres feierte das 
Museum Neukölln mit vielen 
Freunden Udo Gößwalds Ab-
schied, fast vier Jahrzehnte nach-
dem er das erste Mal das damalige 
Heimatmuseum bespielte und es 
fortan aus seinem Dornröschen-
schlaf erweckte.   
 
Als Gößwald 1985 in Form einer 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahme 
(ABM) eine Stelle im damaligen 
„Heimatmuseum Neukölln“ an-
tritt, jährt sich das Ende des II. 
Weltkrieg zum 40. Mal und der da-
malige Bundespräsident Richard 
von Weizsäcker hält am 8. Mai eine 
denkwürdige Rede im Bonner 
Bundestag und forderte Jüngere 
und Ältere auf, sich gegenseitig hel-
fen zu verstehen, warum es lebens-
wichtig ist, die Erinnerung wach-
zuhalten“.   
Die Aufgabe, sich in einer Art Er-
innerungskultur dem historischen 
Erbe zu stellen, führte auch dazu, 
regionale Geschichtsarbeit zu stüt-
zen. Ein Gebiet, das Gößwald als 
Mitbegründer der Berliner Ge-
schichtswerkstatt im Jahre 1981 
bereits  betreten hatte.   
Und  so ist die Geschichte des Na-
tionalsozialismus und der Wider-
stand dagegen von Anfang ein 
Schwerpunkt des  Museums. Die 
Ausstellung „Zehn Brüder waren 
wir gewesen“  (1988/89) über jüdi-
sches Leben in Neukölln ist nur ein 
Beispiel dafür.  
Im Zuge der 750 Jahrfeier Berlins 
kam es auch zu einer Stärkung der 
dezentralen Kulturarbeit, dem Be-
zirk wurden dafür fünf feste Stellen 
zugesagt.   
Eine  davon besetzte Gößwald für 
die Museumsleitung. Dies auf 
Wunsch von Kunstamtsleiterin Dr. 
Dorothea Kolland und dem Perso-
nalrat des Bezirksamt. Als Leiter 
des Heimatmuseums Neukölln sah 
Gößwald seine vordringliche Auf-
gabe darin, Heimatmuseen zu mo-
dernisieren und sie vor allem zu 
professionalisieren. Grundlage da-
für wird fortan seine Konzeption 
für ein „Neuköllner Museum für 
Stadtkultur und Regionalgeschich-
te“.  
Über die präsentierten Ausstel-
lungsthemen und Objekte können 

Nahm Abschied: Fortan wird Mu-
seumsleiter Udo Gößwald das Mu-
seum als Gast betreten.

Die Geschichte des Widerstands gegen das NS-Regime war ein Schwerpunkt der Arbeit von Udo Gößwald. Hier 
im Gespräch mit Karol und Petra Kubicki anlässlich der Übergabe eines Schachbretts aus dem Nachlass des Vaters 
Stanislaw Kubicki, der wie seine Frau Margarete zur Widerstandsbewegung gehörte.              Fotos: Parmann
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Herausragend war für Gößwald 
auch die Ausstellung „Romeo und 
Julia“, eine der ersten Ausstellun-
gen über die Liebe aus persönlicher 
Perspektive. „So etwas gab es vor-
her noch  nicht“, weiß er. „Wir gin-
gen auf die Leute zu und fragten 
„Was ist euere Liebesgeschichte, 
wie habt ihr euch kennengelernt, 
wie kam die Kommunikation zu-
stande. Zugleich baten wir sie, uns 
Objekte zum Thema zu überlassen, 
beispielsweise SMS, also Textnach-
richten. „Wir beschäftigen uns 
nicht abstrakt mit Dingen, son-
dern suchen immer den Bezug zu 
der Person, die mit diesen Dingen 
etwas verbindet, suchen immer 
wieder die Rückkopplung an die 
Menschen.  
Hier im Museum musste der 
Ethnologe, der Historiker 
lernen, auf Leute zuzugehen. 
Das ist echt lebendige Ge-
schichte“, erklärt er die Ar-
beitsweise des Museums. Die 
abstrakten historischen Be-
züge seien wichtig, „wir aber 
fragten, was hat das Objekt 
für die jeweilige Person für 
eine Bedeutung, was verbin-
det sie damit. Die subjekti-
ven Dimensionen werden in 
den Museen in der Regel 
nicht berücksichtigt, das hält 
man meistens für nicht so 
wichtig, weil man denkt, 
man müsse immer objekti-
vieren. Wir haben auch sol-
che faktenbasierte Ausstel-
lungen gemacht, so etwa 
‘Das Ende der Idylle? Hufei-
sen- und Krugpfuhlsiedlung 
in Britz vor und nach 1933’“.  
Bei all dem hebt Gößwald 
hervor, dass er in Neukölln 
große Unterstützung erfuhr, 
„weil gegenseitiges Vertrauen 
herrschte“. Ich konnte wirklich 
umsetzen, was ich machen wollte 
und bin immer sehr stark unter-
stützt worden.“ Natürlich musste 
auch er darlegen, warum er dies 
und das macht. „Aber das Museum 
leiten zu können ohne politischen 
Druck und Einfluss von außen, ist 
ein gutes Signal und Beispiel für 
die Freiheit der Wissenschaft, der 
Kunst und Forschung“,  würdigt er.   
So konnte er stets und auf vielfälti-
ge Weise in den Jahresausstellun-
gen auch die subjektive Dimension 
von Geschichte aufzeigen. Dabei 
ging es ihm immer „um Biografie 
und Geschichte, Individuum und 
Gesellschaft. Das Individuum darf 
nicht in der Gesellschaft unterge-
hen und die Gesellschaft nicht auf 
Kosten des Individuums geopfert 
werden“, sagt er.  
„Du musst dazwischen lavieren. Es 
geht darum, den Respekt vor dem 
Einzelnen in den Vordergrund zu 
rücken, was genauso wichtig ist, 
wie das anzusprechen, was eine Ge-
meinschaft leisten kann. Das Indi-
viduum ist historisch bildendes 

und handelndes Individuum und 
erkennt sich darin“. Davon handelt 
auch seine Doktorarbeit im Fach 
Europäische Ethnologe. Und auch 
als Dozent an der Humboldt-Un-
viersität hat er dies Studenten ge-
lehrt.  
Das schlimmste Erlebnis war für 
ihn, als das Museum den Standort 
Ganghofer Straße verlassen musste 
und ein halbes Jahr lang keine 
Räumlichkeit hatte und er auch 
keine geeignete fand, bis Bürger-
meister Heinz Buschkowsky ihm 
das Angebot unterbreitete, auf den 
Gutshof zu ziehen.  
Das geschah 2010 und erwies sich 
als Glücksfall für das Museum. 
„Seit Jahren schauen wir auf rund 

20.000 Besucher, in der Ganghofer 
Straße waren es in besten Zeiten 5-
6-Tausend. Nur 20 Prozent aller 
Museum haben mehr als 20.000 
Besucher, die allermeisten haben 
5000 oder weniger, wir liegen da-
mit in der oberen Liga“, sagt er. 
Sein Erfolg mit dem Museum Neu-
kölln hatte ihn auch beflügelt, sich 
im Museumsverband zu engagie-
ren. So übernahm er von 2005-
2010 die  Präsidentschaft von In-
ternational Council of Museums, 
dem Europäischen Museumsver-
band, und dies „als Chef eines win-
zig kleinen Museums“, sagt Göß-
wald und verabschiedet sich mit ei-
nem Lächeln.     

S.P.

Gößwald begriff das Museum Neu-
kölln als „Museum des Lebens“, das 
in der Lage ist, das Leid und die 
Verzweiflung, aber auch den Mut 
und die Freude des Menschen aus-
zudrücken und zu vermitteln“. Die 
aktuelle und letzte Ausstellung mit 
dem Titel „Museum des Lebens“ 
bringt dies auf den Punkt.

�
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Kultur der  
Erinnerung 
In der Ausstellung „Das Museum 
des Lebens. Private Erinnerungs-
kultur aus Neukölln“ werden Fo-
tografien, Dokumente und Ge-
genstände präsentiert, die über 
die Lebenswege und Schicksale 
von zehn Verstorbenen erzählen, 
deren Leben eng mit Neukölln 
verbunden waren. Auf eindrück-
liche Art und Weise werden die 
persönlichen Nachlässe der Ver-
storbenen in Szene gesetzt. Zu-
sammen mit sensibel komponier-
ten Hörstücken werden ihre Hal-
tungen und Einstellungen reflek-
tiert. 

Die Ausstellung widmet sich den 
Erinnerungen der Angehörigen 
und Freunde und würdigen das 
Leben von Menschen, die wäh-
rend ihres Lebens nicht im 
Scheinwerferlicht öffentlicher 
Aufmerksamkeit standen. Das 
„Museum des Lebens“ gibt denje-
nigen eine Stimme, die sich von 
der Komplexität des Lebens, von 
seinen tragischen und euphori-
schen Seiten, nicht abschrecken 
lassen und reflektiert, in welcher 
Weise wir die Erinnerung an ei-
nen nahestehenden Menschen als 
Teil unseres Lebens betrachten 
können.  
Der Begleitband „Das Museum 
des Lebens. Private Erinnerungs-
kultur aus Neukölln“, herausgege-
ben von Dr. Udo Gößwald, 
(ISBN 978-3-944141-26-8) 
kann für 18,90 € (Schutzgebühr) 
im Museum erworben werden.  

Ausstellung bis 30. Dezember  
täglich von 10 - 18 Uhr 

Eintritt frei 
Museum Neukölln,  

Gutshof Britz 

Museum Neukölln

Erinnerungsstücke aus dem Nach-
lass des niederländischen Zwangs-
arbeiters Pieter Pannekoek

Kurz-Info

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Das Derby auf der Trabrennbahn:  
Ein Festival des Pferdesports

Mariendorf

Das Traber-Derby: Ein Fe-
stival des Pferdesports 
Spannung und Genuss: 
Auf der Mariendorfer Bahn 
lässt es sich beim wichtig-
sten Ereignis der Saison 
herrlich relaxen.  
 
Die durch die Corona-Krise be-
dingten Einschnitte waren hart. 
Viele Monate lang musste eine der 
ältesten und renommiertesten 
Sportstätten der Hauptstadt – die 
schon seit 1913 bestehende Mari-
endorfer Trabrennbahn – auf das 
Publikum verzichten. Erst seit we-
nigen Wochen dürfen die Fans den 
Kampf um Sieg und Platz auf der 
zwischen Kruckenbergstraße und 
Mariendorfer Damm gelegenen Pi-
ste wieder live vor Ort verfolgen. 
Aber die Krise hat den Zusammen-
halt zwischen den Pferdbesitzern, 
Sportlern und Fans zugleich auch 
gestärkt und die Begeisterung dar-
über, dass schon bald das größte 
Ereignis des Jahres – nämlich das 
Derby – stattfinden wird, ist riesig. 
Vorhang auf für das bunte Spekta-
kel: Das wichtigste Event der Sai-
son wird am 21. und 22. August 
sowie vom 2. bis 5. September zur 
Realität. An den insgesamt sechs 
Veranstaltungstagen geht es für die 
Teilnehmer um weit über eine Mil-
lion Euro Preisgeld. Im absoluten 
Mittelpunkt stehen dabei die Vor-
läufe und das Finale des trotto.de 
126. Deutschen Traber-Derbys 

und des Deutschen Stuten-Derbys, 
das der im Mai 2020 verstorbenen 
Sulky-Legende Marion Jauß gewid-
met ist.  
Wie schon in den vergangenen bei-
den Jahren finden die Derby-Vor-
läufe erneut 14 Tage vor dem gro-
ßen Finale statt. Dieser Modus 
kommt den Pferden, die man zwei-
fellos als vierbeinige Leistungs-
sportler bezeichnen darf, sehr ent-
gegen. Doch es gibt demnächst ei-
ne Veränderung: Dieses Mal gehen 
zwar noch dreijährige Traber im 
Derby an den Start. Aber um den 
Tieren mehr Zeit für ihre körperli-
che Entwicklung zu geben, wird 
der Modus ab 2022 verändert und 
am Derby nehmen zukünftig vier-
jährige Traber teil.  

Dieser Umstand sorgt in der lan-
gen Geschichte des schon seit 1895 
ausgetragenen Klassikers für eine 
Einzigartigkeit, denn rein theore-
tisch könnte dasselbe Pferd jetzt 
und in der nächsten Saison – also 
zwei Mal – das Derby gewinnen. 
Diese Chance wollen sich die  
Rennställe natürlich nicht entge-
hen lassen und sie tun alles dafür, 
dass das Mariendorfer-Meeting zu 
einem echten Blockbuster wird.   
Das Geschehen auf der Bahn ist 
aber nicht nur mordsmäßig span-
nend, sondern in dem tollen Am-
biente und auf der Kaiserlich En-
dell’schen Ehrentribüne lässt es 
sich herrlich relaxen. Wohl nur an 
wenigen Orten kann man sich  so 
herrlich entspannen wie auf der 

Auch Spaß und Unterhaltung kommen nicht zu kurz beim Traber-Derby 
in Mariendorf.                  Fotos: Marius Schwarz (www.traberpixx.de)

Wir verlosen 2 x 2 VIP-Tickets  
für das Traber-Derby, Termin Donnerstag, 2. September.  
Erleben Sie bei köstlichen Speisen und Getränken gemeinsam mit Ihrer Begleitung ei-
nen wundervollen Tag auf Deutschlands berühmtester Traberpiste.  

Einsendungen bis 20. August an: Ihr Magazin, Anger 15, 15754 Heidesee o. 
E-Mail: info-agentur@t-online.de; Fax: 033767 899 834;    Stichwort: Traber

Spannende Wettkämpfe sind in jedem Fall beim Traber-Derby zu erwarten.  

�
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www.kuechenart.net 

Küchen neu erleben 

   FRITZ-ERLER-ALLEE 166   12353 Berlin 
   TEL. 030 611 70 80    studio@kuechenart.net  

Ihr Ansprechpartner für Küchen 
  Wir sind Ihr persönlicher Küchenspezialist 

Trabrennbahn.  Das Ganze natür-
lich unter Beachtung der gültigen 
Hygienevorschriften. Alle wichti-
gen Informationen dazu finden Sie 
auf www.rennbahn-berlin.de, der 
Homepage des Rennvereins.   
Dort können Sie ab dem 1. August 
auch Ihre Eintrittskarten für das 
Derby-Meeting kaufen. Ein beson-
deres Angebot für unsere Leser: 
Wir verlosen 2 x 2 VIP-Tickets für 
die Veranstaltung am Donnerstag, 
dem 2. September. Erleben Sie bei 
köstlichen Speisen und Getränken 
gemeinsam mit Ihrer Begleitung ei-
nen wundervollen Tag auf 
Deutschlands berühmtester Tra-
berpiste.  
Darüber hinaus warten an den 
Renntagen saftige Gewinnmög-
lichkeiten auf die Zuschauer. Zum 
einen mit dem richtigen Tipp auf 
Sieg oder Platz, zum anderen bei 
den zahlreichen Prämienverlosun-
gen, bei denen es Preise im Wert 
von mehreren zehntausend Euro 
zu gewinnen gibt.  
 
Derby-Meeting im August:  
Sa., 21. Aug., ab 11 Uhr (jeweils 
Start des ersten Rennens); So., 22. 
Aug., ab 13 Uhr; 
Derby-Meeting im September: 
Do., 2. Sept., ab 17 Uhr; Fr., 3. 
Sept.,  ab 17 Uhr; Sa., 4. Sept., ab 
13 Uhr); So., 5. Sept., ab 14 Uhr. 

Trabrennbahn Mariendorf 
Mariendorfer Damm 222 - 298, 

12107 Berlin

�

Der Umbau der Karl-Marx-
Straße, die Bauphase zwi-
schen Erk- und Flughafen-
straße hat begonnen. 
 
Seit Mai 2018 laufen die umfang-
reichen Maßnahmen des dritten 
Bauabschnitts im Zentrum Neu-
köllns zum Umbau der Karl-Marx-
Straße. Diese 720 Meter haben es 
in sich. Die erste Phase – der südli-
che Teil Abschnitts zwischen Brie-
se- und Erkstraße – konnte Anfang 
Juli 2021 endlich fertiggestellt wer-
den.  
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel eröffnete am 21. Juli 2021 sym-
bolisch den nächsten Bauabschnitt 
„Teil Mitte“ an derKarl-Marx-Stra-
ße/Ecke Boddinstraße. 
 
Seit dem 5. Juli  ist die Ampel an 
der Anzengruber Straße wieder 
freigeschaltet und der Verkehr aus 
der Erkstraße kann wieder links in 
die Werbellinstraße abfließen. 
Auch die Busse der BVG sind wie-
der auf ihren ursprünglichen 
Routen unterwegs.  
Zeitgleich begannen die 

Vorbereitungen für die nächste 
Phase zwischen Erk- und Flugha-
fenstraße. 
Die Baumaßnahmen in diesem 
mittleren Teil sind besonders kom-
pliziert, da hier viele unterschiedli-
che Verkehrsarten mit jeweils ho-
her Frequenz aufeinandertreffen. 
Während der Baumaßnahmen auf 
der westlichen Seite der Karl-
Marx-Straße zwischen Boddin- 
und Flughafenstraße wird der 
Durchgangsverkehr in beide Rich-
tungen auf der Rathausseite ent-
langgeführt. 
 
Für die Abdichtungen der Tunnel-
decke, die Verlegung von Versor-
gungsleitungen und die anschlie-
ßenden Straßenbauarbeiten beste-
hen die Einschränkungen bis vo-
raussichtlich in den Herbst 2022. 
Für die Zufahrt der Baustelle und 
den benötigten Lagerplatz für das 
Abbruchmaterial wird die Boddin-
straße gesperrt. 
Die auf der Westseite der Karl-
Marx-Straße anliegenden Geschäf-
te bleiben geöffnet und sind fuß-
läufig trotz der Einengung durch 
Bauzäune nach wie vor erreichbar. 

Der gesamte Straßenraum verfügt 
auch während des Umbaus und da-
nach über ausreichend Ladezonen 
mit zumutbaren Entfernungen – 
teilweise auch in den Seitenstra-
ßen.  
Zur Sicherung der Müllentsorgung 
werden in den von den Baumaß-
nahmen betroffenen Abschnitten 
temporäre Sammelplätze einge-
richtet. Die Baustellenabsperrun-
gen sind so eingerichtet, dass die 
Feuerwehr diese im Brandfall ent-
fernen und soweit wie nötig an die 
Häuser heranfahren kann. 
 
Im Sommer 2022 beginnen dann 
bereits parallel die Arbeiten auf der 
östlichen Seite der Karl-Marx-Stra-
ße zwischen Erk- und Schönstedt-
straße. Der Umbau der Ostseite 
soll bis Ende 2023 abgeschlossen 
sein. Zuletzt stehen dann Rück-
bau- und Wiederherstellungsarbei-
ten der Fahrbahn- und Gehwege 
an. Diese sollen in der ersten Hälf-
te 2024 erfolgen und damit die 
umfangreichen Umbauarbeiten 
beenden.

Der mittlere Teil des Umbaus der 
Karl-Marx-Straße hat begonnen 

Neukölln
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Lipschitzplatz wird zur Open-Air-
Lounge mit Liegestühlen und Musik 

Gropiusstadt

kanntesten Interpreten der Wirt-
schaftswunderzeit wiederaufleben! 
 
The Flintstones 
Mittwoch, 11. Aug., 19 Uhr 
The Flinstones sind eine 20-köpfi-
ge Big Band aus Kreuzberg, die 
schon über 30 Jahre besteht. Mitt-
lerweile hat die Big Band ihr ange-
stammtes Kreuzberger Revier ver-
lassen und freut sich, die Musik-
schule Paul Hindemith Neukölln 
repräsentieren zu dürfen. Unter 
der Leitung von Daniel Busch spie-
len sie sich durch die verschiede-
nen Stilrichtungen des klassischen 
Big Band Repertoires - von Swing 
über lateinamerikanische Rhyth-
men bis hin zu Rock und Pop.  
 
Shotgun Willie & The Texas Pi-
ckers 
Mittwoch, 18. Aug., 19 Uhr 
Shotgun Willie & The Texas Pi-
ckers sind eine Country/America-
na-Band aus Berlin. Gegründet im 
Sommer 2016 vom amerikani-
schen Singer-Songwriter William 
Whittenburg spielen sie klassische 
Country-Songs im Stil von Hank 
Williams, Johnny Cash oder Willie 
Nelson. Es findet sich aber auch 
der ein oder andere Country-Stan-
dard auf der Setlist, den jeder mit-

singen oder dazu tanzen kann.  
 
Sommer Soul Live! Präsentiert 
von Spotlight Talent 
Mittwoch, 25. Aug., 19 Uhr 
Hauptband um 20 Uhr ist 
D$AHIN (Soul/Indie Pop). Die 
Singer-Songwriterin und Multi-In-
strumentalistin ist der beste Be-
weis, dass man sich nicht auf eine 
Sache festlegen muss: Mit ihrer 
souligen und erdigen Stimme, die 
an Amy Winehouse oder Emily 
King erinnert, kombiniert sie 
R&B-Grooves mit einem Hauch 
von Indie-Pop. Zuvor tritt um 19 
Uhr der Sänger Kingsley Q 

(RnB/Urban Pop) auf, der schon 
immer wusste, dass der Gesang 
seins ist. So kam er von der Kinder-
stube zum Kirchenchor, vom Kir-
chenchor zur Bühnenkunstschule 
und von der Musikakademie ins 
Musikbusiness. Auch wenn die 
Musikgenres seiner Lieder variie-
ren, so bleibt seine Stimme immer 
unverkennbar. 

Blauer Mittwoch  
Musikalische Sommerabende auf 
dem Lipschitzplatz vor dem Ge-

meinschaftshaus Gropiusstadt 
Jeden Mittwoch,  

4..-25. Aug., 19.00 Uhr

Shotgun Willie & The Texas Pickers spielen am 18. August.

Aufatmen und den Sommer 
genießen: Der legendäre 
Blaue Mittwoch auf dem Lip-
schitzplatz findet auch in die-
sem Jahr statt! An jedem 
Mittwoch im August verwan-
delt sich der Lipschitzplatz 
wieder in eine Open-Air-Lo-
cation mit Liegestühlen und 
kühlen Getränken.  
 
Von R’n‘B bis Country, von Schla-
gern bis Big Band ist auch dieses 
Jahr für jeden Geschmack wieder 
etwas dabei. Sonnenuntergang zwi-
schen Hochhäusern, Musik, fröhli-
che Gesichter…verbringen Sie ei-
nen perfekten Sommerabend in 
der Gropiusstadt.  
Auch in diesem Jahr gibt es auf-
grund der Pandemie-Situation be-
sondere Vorkehrungen. Bitte infor-
mieren Sie sich vorab über die gel-
tenden Corona-Maßnahmen und 
haben Sie Verständnis, dass zum 
jetzigen Zeitpunkt aufgrund der 
Corona-Pandemie noch nicht ver-
sprochen werden kann, dass die 
Konzerte in diesem Jahr wirklich 
stattfinden. Kurzfristige Absagen 
sind jederzeit möglich. 
 
Simone & Ihr Flotter Dreier 
Mittwoch, 04. Aug., 19 Uhr 
Eine Reise ins Glück mit den 
schönsten Schlagern, Oldies und 

Rock ’n‘ Roll-Hits der 50er und 
60er Jahre! Simone, die Stimme 
der bekannten Berliner Rock ‘n‘ 
Roll-Showband „Petticoat“, und 
ihre kleine Band lassen mit Witz 
und Charme die Musik der be-

Simone & Ihr Flotter Dreier

Liegestühle, kühle Getränke und heiße Musik, das gehört zum Feeling des blauen Mittwochs auf dem Lipschitzplatz.
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CDU-Bürgerbüro nun 
auch offiziell eröffnet 

Rudow

Falko Liecke und Olaf Schenk nahmen die traditionelle Begrüßung 
mit Brot und Salz entgegen.

Ende Juni holte die CDU Rudow 
endlich die offizielle Eröffnung des  
Bürgerbüros in der Krokusstraße 
nach, die coronabedingt verscho-
ben werden mußte. „Es tat gut, 
wieder mal einige Neuköllner und 
Neuköllnerinnen ganz ungezwun-
gen zum Gespräch zu treffen“, freu-
te sich Olaf Schenk, der hier sein 
politisches Domizil aufgeschlagen 
hat.. 
Mit bei der offiziellen Einweihung 
war unter anderem der Reiter-Ver-

ein Rudow e.V., der von der CDU 
Rudow und Bölitz Immobilien ei-
ne Spende für die Jugendarbeit er-
hielt. „Ich habe mich auch über die 
Gratulation zur Eröffnung durch 
die Rudower Schützen 1960 e.V. 
gefreut!“, sagt Olaf Schenk. 
Das Büro ist jeden Tag von Mon-
tag bis Freitag zwischen 10 und 16 
Uhr besetztr. Mittwoch sogar bis 
18 Uhr. Christina Schwarzer, Olaf 
Schenk, Christopher Förster und 
viele andere Kandidaten und Man-
datsträger der CDU Neukölln hal-
ten hier immer wieder ihre Sprech-
stunden ab.  
Falko Liecke, Kreisvorsitzender der 
CDU Neukölln freut sich: „Mit un-
serem neuen Büro in Rudow schaf-
fen wir Raum für Gespräche, Diskus-
sionen, Fragen, aber auch Informati-
onsaustausch mit den Kandidaten 
für die Wahl am im September.“ 
„Im Bürgerbüro sind wir für alle 
Themen, die die Bürgerinnen und 
Bürger beschäftigen, ansprechbar. 
Sei es Probleme mit Behörden und 
Bescheiden wie z.B. Herausforderun-
gen mit Impfterminen, Ärgernisse in 
Neukölln oder einfach Fragen des 
täglichen Lebens“, ergänzt Christina 
Schwarzer. 

CDU Bürgerbüro 
Krokusstraße 89, 12357 Berlin 

(030) 66 11 747 0Foto: Patrick Roddelkopf
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Die Britzer Mühle wird jetzt für 
700.000 Euro saniert. Erst kamen 
die zwölf Meter hohen Flügel ab, 
kurz danach hob ein Kran das gan-
ze Dach in die Höhe und setzte es 
ganz vorsichtig auf den Boden der 
Streuobstwiese, alles gefilmt von 
der Kamera einer Drohne: Zahlrei-
che Schaulustige waren dabei, als 
am 6. Juni die Sanierung der Brit-
zer Mühle begann. Bis in den Sep-
tember hinein wird das 156 Jahre 
alte und 20 Meter hohe Bauwerk 
am Rand des Britzer Gartens nun 
„kopflos“ sein. 
Laut „Grün Berlin“, der landeseige-
nen Betreiberin, die der Senatsum-
weltverwaltung untersteht, kosten 
die Erneuerungsarbeiten rund 
700.000 Euro. Eine Sprecherin: 
„Die Baumaßnahme wurde vom 
Berliner Abgeordnetenhaus durch 
die Aktivierung des sogenannten 
Programms SIWA - dem Sonder-
vermögen Infrastruktur der Wach-
senden Stadt - ermöglicht.“ 
Die Holzschindelverkleidung von 
Rumpf und Kappe soll vollständig 
erneuert, Teile der Mühlentechnik, 
darunter unter anderem die Flügel, 
instandgesetzt werden. Die Kappe 
(Dach) ist der bewegliche Kopf an 
der Spitze der Mühle, an dem die 
Flügel befestigt sind. Frisches Lär-
chenholz ersetzt dann das bisheri-
ge Eichenholz, künftig strahlt die 
Mühle honigfarben statt braun-
grau. Auch der Blitzschutz, die 
Fenster und der Mauerwerkssockel 
werden demnach überarbeitet, die 
Elektroinstallation ergänzt. Die 
Flügel wurden in eine Spezialwerk-
statt in Sachsen gebracht. 
Die Sprecherin von „Grün Berlin“: 
„Die Mühle ist eine der wenigen 
noch betriebsfähigen und arbeiten-
den Windmühlen in Deutschland, 
in der zudem das Müller-Hand-

werk nach holländischem Vorbild 
erlernt werden kann.“ 
1856 wurde das Bauwerk im da-
mals modernen Baustil als soge-
nannte Holländer-Mühle am heu-
tigen Buckower Damm errichtet. 
Holländer-Mühle bedeutet, dass 
sich die Kappe selbstständig im 
Wind drehen kann. Im Krieg wur-
de die Mühle 1943 schwer beschä-
digt,  das dazugehörende Müller-
haus nahezu vollständig zerstört. 
1955 unter Denkmalschutz ge-
stellt, wurde sie Ende der 50-er Jah-
re vom Senat gekauft und instand-
gesetzt.  
1977 fiel der Beschluss, das Bau-
werk ins Konzept der geplanten 
Bundesgartenschau einzubinden, 
die 1985 im nahegelegenen Britzer 
Garten begann. Dafür wurde das 

Müllerhaus nach Originalplänen 
rekonstruiert, die eigentliche Müh-
le umfassend restauriert. Der heuti-
ge Architekt des Bauvorhabens, 
Günther Hasenberg, war übrigens 
schon damals an den ersten Gut-
achten beteiligt. 
Bis heute ist die Britzer Mühle  
überaus beliebt bei Berliner und 
Touristen (sowie auch das Restau-
rant gleichen Namens, das gleich 
nebenan ist). Man kann dort nicht 
nur Brot kaufen und sich die Tech-
nik ansehen, sondern sich auch 
selbst zur Hobby-Müllerin (oder 
zum Hobby-Müller) ausbilden las-
sen. Besonders geschätzt wird die 
Mühle auch von Brautpaaren – sie 
können sich dort „vermehlen“ las-
sen...  

Matthias Bothe 

Dach und Flügel ab: Britzer Mühle 
wird jetzt für 700.000 Euro saniert 

 Britz

Ein Kran nahm die Kappe (Dach) der Britzer Mühle ab, setzte sie dann 
vorsichtig auf hölzerne Sockel auf dem Boden der Streuobstwiese.  

Foto: Bothe

Die Britzer Mühle von oben. Foto: Tonio-de-lamor  (Grün-Berlin) 

In der Juni-Sitzung der BVV 
stimmten die Verordneten ge-
gen einen Antrag der CDU-

Fraktion zur Weiterentwicklung 
des Integrierten Friedhofsentwick-
lungskonzepts (IFEK), der eine 
deutliche Reduzierung der Bebau-
ung der Friedhöfe an der Her-
mannstraße vorgesehen hätte.  
Die Auseinandersetzung um die 
Bauvorhaben ist nicht neu: Bereits 
seit Jahren setzen sich die CDU-

Fraktion, die auch den aktuellen 
Antrag einbrachte, und Umwelt-
stadtrat Bernward Eberenz für eine 
deutliche Reduzierung der geplan-
ten Bebauung ein, um die Fried-
hofsflächen als wertvolles Stadt-
grün im hochverdichteten Nord-
neukölln zu erhalten. 
Die Fraktionen von SPD und Grü-
nen hingegen hielten an den im 
IFEK festgelegten weitreichenden 
Bebauungsplänen fest, die einen 
Verlust der Bestandsbiotope nach 
sich ziehen würden. Dabei zeigte 
jüngst die Halbierung der geplan-
ten Bebauung des Emmauskirch-
hofs durch einen Beschluss des Be-
zirksamts, dass die Überplanung 
der Friedhofsflächen auf unsiche-
rem Grund steht. Neben denkmal-
schutzrechtlichen Unklarheiten 
führten auch grundsätzliche um-
welt-, naturschutz- und boden-
schutzfachliche Bedenken zu der 
Einstellung des B-Planverfahrens. 
Letztere entsprachen in ihrer For-
mulierung durch das Bezirksamt 
nahezu wörtlich der langjährigen 
Kritik seitens der CDU-Fraktion 
und des Umwelt- und Natur-
schutzamtes. „Selbstverständlich 
gelten diese Bedenken nicht nur 
für den Emmauskirchhof, sondern 
genauso für die Friedhöfe St. Jacobi 
und Jerusalem V“, stellt Gerrit 
Kringel, der Vorsitzende der 
CDU-Fraktion, klar. 
Für seine Argumentation spricht 
auch, dass sich sogar der Evangeli-
sche Friedhofsverband, in dessen 
Besitz sich die Flächen befinden, 
nach intensiven Gesprächen mit 
Stadtrat Eberenz inzwischen offen 
für eine deutliche Reduzierung der 
Bebauung auf beiden Friedhöfen 
zeigt.  Und es gibt eine Biotopkar-
tierung, durch die das Vorkommen 
seltener und geschützter Pflanzen 
und Tiere sowie mindestens einer 
streng geschützten Art belegt ist. 
Die CDU-Fraktion will sich jeden-
falls weiter für den Erhalt der Flä-
chen einsetzen. „Wir brauchen die 
Flächen für die Artenvielfalt, die 
Extremwetterresilienz und nicht 
zuletzt auch für die Lebensqualität 
in Nordneukölln“, so Kringel.  

Bebauung ohne 
Reduzierung

Friedhöfe
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Fenster & Jalousien
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Großziethen

Inspiratur  
Natur Pur
Jeden Ferien - Mittwoch können 
sich Kinder im Schulalter von 
14 -16 Uhr beim „Ferien-Malen“ 
mit Künstlerin Mattiesson in 
Großziethen kreativ austoben 
und tolle Kunstwerke mit nach 
Hause nehmen. 
Die Teilnehmer werden auf Pa-
pier oder Naturmaterialen ma-
len. Wenn das Wetter es zulässt, 
werden sich die jungen Künstler  
durch den NaturKunstGarten 

des Kunsthofes inspirieren las-
sen. Bei Regen wird im Atelier 
gemalt und unter dem Titel In-
spiratur Natur Pur nehmen sie 
sich den Wald und alles, was da-
rin lebt und wächst, vor. 
Für Getränke wird gesorgt. 
Mitgebracht werden sollte ein 
Mal-T-Shirt und 5 Euro. 
Informationen und Motivwahl 
unter www.mattiesson.com 

Anmeldung erforderlich 
Kunsthof Mattiesson 

Alt Großziethen 94  
12529 Schönefeld - Großziethen  

0174 184 18 60 

Kurz-Info

Wildes Berlin

Wer sich nach einer kleinen All-
tagsflucht sehnt und abseits des 
Großstadttrubels die Seele bau-
meln lassen möchte, findet im Süd-
westen der Stadt das Glück. Im Be-
zirk Neukölln lockt mit dem Brit-
zer Garten eine einmalige grüne 
Oase. In der 14. Folge der Videose-
rie „Wildes Berlin“ erkundet Derk 
Ehlert, Wildtierexperte der Senats-
verwaltung, dieses Juwel Berliner 
Gartenkunst. Die Videoreihe 
„Wildes Berlin: Unterwegs mit 
Derk Ehlert“ ist eine Produktion 
der Stiftung Naturschutz Berlin 
und präsentiert die grünen Hot-
spots Berlins jeden Monat auf der 
Seite des Umweltkalenders.  
Bunte Blumenhaine, weitläufige 
Wiesen und Hügel, eine Seenkette 
mit verschlungenen Stegen, ver-
schiedene Themengärten, botani-

sche Attraktionen und Garten-
kunst der Extraklasse – seit seiner 
Entstehung zur Bundesgarten-
schau 1985 ist der Britzer Garten 
mit seinen vielseitigen Gartenland-
schaften ein Magnet für alle, die 
Erholung und Freizeit im Grünen 
suchen. „Hier wurde alles von 
Menschen gepflanzt und gebaut. 
Einige Bäume, die hier stehen, ha-
be ich selbst gepflanzt!“, erinnert 
sich Derk Ehlert stolz. Seitdem hat 
sich der Park zu einer der abwechs-
lungsreichsten Grünanlagen der 
Stadt weiterentwickelt. Zahlreiche 
Tier- und Pflanzenarten sind hier 
mittlerweile zu Hause. Die Emp-
fehlung des Wildtierexperten: 
„Wenn Sie hierherkommen, neh-
men Sie unbedingt ein Fernglas 
mit! Es gibt zahlreiche Vögel, aber 
auch Amphibien und Reptilien zu 
beobachten.“ Das Zentrum des 90 
ha großen Parks bildet der Große 
Karpfenteich, in dem mächtige 
Karpfen stoisch ihre Kreise ziehen. 
Filigrane Libellen tänzeln über das 
im Wind schwingende Schilf, Kuk-
kucke streifen an den Uferläufen 
durch die Luft, Haubentaucher 
schießen durch das glasklare Was-

ser auf der Suche nach Beute und 
auf der benachbarten Wiese ent-
zücken Schafe und Ziegen als tieri-
sche Landschaftspfleger. Hier ist so 
viel los, dass man sich am besten ei-
nen schattigen Platz unter einem 
der hohen Bäume sucht und ein-
fach mal die Natur auf sich wirken 
lässt.  
Natur nicht nur beobachten, son-
dern auch nachspielen – dazu lädt 
Derk Ehlert an mehreren Orten im 
Park ein: Wie ein Fuchs in einen 
nachgebauten Fuchsbau kriechen 
oder sich in einen Graureiher ver-
wandeln und den Stelzschritt im 
Wasser nachahmen – über viele 
Mitmachmöglichkeiten im Park ist 
Naturerleben noch einmal aus ei-
ner ganz anderen Perspektive mög-
lich, nicht nur für Kinder. „Der 
Britzer Garten ist der perfekte Ort, 
um sich zu erholen, um spazieren 
zu gehen und um die Natur zu erle-
ben“, verspricht Ehlert begeistert 
und lässt sich zufrieden am Ufer 
des Ostsees nieder, um einfach mal 
nichts zu machen, außer… die Na-
tur zu genießen.  
www.umweltkalender-berlin.de/ 
unterwegs-mit-derk-ehlert 

Britzer Garten: Gartenkunst küsst  
Natur in Berlins grüner Oase 
In der 14. Folge der Video-
serie «Wildes Berlin» lädt 
Derk Ehlert in den Britzer 
Garten. Motto: Garten-
kunst küsst Natur: Britzer 
Garten – die grüne Oase 
im Südwesten Berlins.
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Arbeiten am Haus

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten
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Mehr als 830.000 Schritte führten 
die Britzer Zürich-Schule aus  zum 
Fitnesserfolg und zu 1.000 Euro. 
Diese hatte degewo bei seiner 
zehntägigen Bewegungschallenge 
für Schüler Neuköllns als Sieger-
prämie ausgelobt.  
Da der traditionelle Schüler-Tri-
athlon corona-bedingt auch im 
zweiten Jahr in Folge nicht stattfin-
den konnte, bot das städtische 
Wohnungsunternehmen im Juni 
eine Alternative an, die 1.000 Kin-
der und Jugendliche fit für den 
Sommer machte. An zwanzig 
Schulen Neuköllns wurden in die-
sen Tagen besonders viel Sport ge-
macht. Platz zwei mit 834.284 
Schritten belegte die Oskar-Hein-
roth-Grundschule, Platz 3 mit 
645.819 Schritten das Hannah-
Arendt-Gymnasium. 
Am 23. Juni konnten die Schüler 
der Zürich-Schule dann voller 
Stolz ihren Siegerscheck aus den 

Händen von degewo-Vorstands-
mitglied Sandra Wehrmann entge-
gennehmen. Für Wehrmann ist die 
Bewegungschallenge gerade in Co-
rona-Zeiten eine Verpflichtung, 
der degewo mit viel Verantwor-
tungsbewusstsein nachkommt: 
„Bewegung, Teamgeist und ein ge-
meinsames Miteinander möchten 
wir auch in schwierigen Zeiten för-
dern. Dass die degewo-Bewegung-
schallenge auf eine so große Reso-
nanz gestoßen ist, freut uns sehr. 
Diese Art der Motivation ist für 
viele Schüler jetzt ganz wichtig.“   
Die Neuköllner Bezirksstadträtin 
Karin Korte (SPD) unterstützt die 
Initiative: „Der degewo-Triathlon 
als größtes Sportereignis unserer 
Neuköllner Schulen und zugleich 
sportliches Familienfest in der 
Gropiusstadt wird von uns allen 
schmerzlich vermisst. Für die ge-
fundene Alternative möchte ich 
degewo herzlich danken. Durch 

diese Aktion konnten sich viele 
Schülerinnen und Schüler Neu-
köllns miteinander verbunden füh-
len, die seit mehreren Monaten 
ziemlich isoliert voneinander sind. 
Ihre sportliche Kondition wird 
dringend gebraucht, damit sie im 
nächsten Jahr hoffentlich wieder 
am Triathlon teilnehmen können.“ 
Für den Präsidenten des Landes-
sportbunds Berlin, Thomas Härtel, 
ist die degewo-Bewegungschallen-
ge ein Stück wiedergewonnene Le-
bensqualität in der Stadt: „Sport 
lässt junge Menschen die Freude an 
Bewegung und Leistung erleben. 
Als Kooperationspartner der dege-
wo-Bewegungschallenge verbes-
sern wir somit nicht nur ihre Ge-
sundheit, sondern auch ihre per-
sönliche Leistungsfähigkeit und 
soziale Integration.“  
Die Siegerehrung und weitere In-
formationen unter:  
www.degewo-triathlon.de/ 

Zürich-Schule gewinnt mit 830.000 
Schritten die degewo-Challenge 

Britz

Schüler kämpften bei der degewo-Bewegungschallenge um Titel und 1000 Euro. Am Ende siegte die Britzer Zü-
rich-Grundschule mit 830.000 Schritten.                 Foto: cathrinbach.de

Kurz-Info

Blütenpracht 
In der Reihe „Natur für Senio-
ren“ zeigt das Freilandlabor was 
im Britzer Garten derzeit blüht. 
Jetzt ist die Zeit der Dahlien, As-
tern und anderer Sommerblu-
men, die im kräftigen Rot, Vio-
lett oder Gelb leuchten. 
Dr. Friedrich-Karl Schembecker 
zeigt beim Gang durch den Park 
die Blütenpracht und erklärt, wo-
her die Sommerblumen eigent-
lich kommen. (Entgelt: 2,50 €) 
Treffpunkt: Parkeingang 
Mohriner Allee 
Mi., 18. Aug., 11.00 - 12.30 Uhr 
 
Naschgarten 
Ein Garten zum Naschen: Was 
ist nötig, damit die Früchte, die 
wir essen wollen, auch richtig 
wachsen? Das zeigt das Freiland-
labor in der reihe Natur für Kin-
der. Nach einem kleinen Pflege-
einsatz im Garten der Ökolaube 
naschen sich die Teilnehmer 
durch die Beete. Entgelt: 4,00 € 
Anmeldung: 030/703 30 20, 
030/700906-736 oder 
dialog@freilandlabor-britz.de 
Treffpunkt: Ökolaube vor dem 
Parkeingang Blütenachse 

Sa., 21.Aug., 13.00 - 16.00 Uhr 
 
Vögelzug 
Für Vögel beginnt jetzt eine 
wichtige Phase. Die Familienver-
bände lösen sich jetzt auf, die 
Jungen werden selbstständig. Die 
Mauersegler sind schon weggezo-
gen, andere Arten bereiten sich 
auf ihren Zug vor. Beobachten 
Sie mit Bernd Steinbrecher das 
Geschehen. (3,50 €, erm. 2,50 €) 
Treffpunkt: Freilandlabor/ 
Umweltbildungszentrum 

Sonntag, 22.8., 10.00 Uhr

Spätsommer  
im Park 

Britzer Garten
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Fliesen-Arbeiten

GlaserComputer-Service

Gala-Bau

Maler

Ob Fassade, Wohnung, Treppenhaus....

PIEHLALERMEISTERM

...mit Piehl siehts einfach schöner aus!

Malermeister Stephan Piehl
Tel.: 030 664 61 445 · Fax:  030 664 52 62

Mohnweg 5 · 12357 Berlin - Rudow
E-Mail: info@piehl-berlin.de · www.piehl-berlin.de

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Wir suchen Monteure und Installateure
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar 
nicht ums Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen er-
geben sich aus den Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zah-
len zeigen, wieviele Schiffsteile in der jeweiligen Reihe zu finden sind. Die 
Schiffe selbst dürfen sich 
nicht berühren, auch 
nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Dia-
gramm zeigt die gesam-
ten verborgenen Schiffe.
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43 Ziel der Kegler, nicht der Bow-
ler 45 Sollte vor dem Start angelegt 
werden 46 Wird von Fierek mit 
dem Traktor abgeholt 47 Kaltes 
krass 49 Da fehlt dem Vogelbau 

doch das Ende 51 So geht es mit 
der Entzündung 35 senkrecht los 
55 Kehrt manches Gute in Gegen-
teil 57 Gemeinsamkeit von Rumä-
nien und Rosenheim

Waagerecht: 1 Ladung, kann Heu 
sein oder für Taxifahrer Menschen 
6 Stoß, der manche Karre sehr 
nützlich macht  11 Grenzlinie für 
Rückzahlungen 16 Gewinn be-
rechnet man nach dem aller Ko-
sten 17 Es gibt solche donna und 
Käse aus Dänemark 18 Farm mit 
Tieren 19 Überraschter Ausdruck 
von Arturo 20 Klingende zusam-
mengehörige Sätze 22 Alle Men-
schen sind solche, sagt die Bibel 24 
Musik machen ohne sich zu ken-
nen 26 Der Mensch ist halb Engel, 
halb dies 28 Hasse ‘ma ... Flasche 
Bier?-... 29 Stadt, die diesen Na-
men eigentlich nicht verdient hat 
30 Währung, klingt wie Hausan-
gestellter 31 Die Heimat dieses 
Mannes ist das Meer 32 Adler-
Stern, kein Opfertisch 34 Fleißig 
wie die Bienen, auch ohne Flügel 
37 Besser ihn ab, als so dran 39 
Kann man ziehen oder putzen 41 
Schriftstellernder schottischer 
Arzt 44 Gott, keine Segelstange 45 
Pass oder Ebene in Graubünden 47 
Schickt man unter so oft bei Part-
neranzeigen, galt einst als Null 48 
Bei ihr war nur der Bossa Nova 
schuld 50 Café, solo con dies, sagt 
die Hübsche in der Werbung 52 
Alles, was ich will bist ..., sagt der 
Verliebte 53 Wildschwein-Genitiv, 
macht auch mit walde Sinn 54 Spa-
nisch-portugiesiche 897 km 56 
Soll menschlich sein, ist meist nur 
doof 58 Findet man jenseits von 
Latvija 59 Sumerischer Hauptgott 
60 Platoon-Regisseur, liebt den 
steinigen Weg. 
Senkrecht: 1 Mit ihr ist gut auf den 
Tisch hauen 2 Untergrund Ger-
stenwasser? 3 Hat nichts mit dem 
Herzen zu tun, klingt nur so 
(Abk.) 4 Mochte Trubel in Klein-
China, weniger vermutlich mit 
Goldie 5 Die ganze Welt dreht sich 
um ihn 6 Tritt auch einzeln auf, wo 
gehobelt wird 7 Computer-Regu-
lations-Thermographie, wenn die 
Zeit knapp ist 8 Kann es setzen, 
wenn man Ärger hat 9 Das Berli-

ner soLand wird auch Speckgürtel 
genannt 10 Es gibt ihn für die Seele 
und für die Haut 11 So sollten Ge-
danken sein 12 Zustand, in den 
Choleriker schnell geraten 13 Im 
Weinnetz gefangener Donaupart-
ner 14 Nix Szene, neudeutsch so 
15 So weit kann fast jeder Englän-
der zählen 21 Findet man heute 
eher merkwürdig als bemerkens-
wert 23 Viertgrößte der Niederlan-
de 25 Katzen-Land? 27 Stammva-
ter biblischer Riesen 30 Ist man an 
etwas so, hofft man auf den Zu-
schlag 31 Geben viele ungefragt 
dazu 33 Legendäre Irrfahrt 35 
Wenn die Regenbogenhaut krän-
kelt 36 Steigerung von später und 
gleich 37 Napoleon hatte sogar ei-
ne grand und wurde besiegt 38 
Raabe 40 Wer aufhört, hängt alles 
an ihn 42 Adjektiv für Tönernes 

1 2 3 4 5 5 6 7 8 9
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Das Bild stammt aus dem Ka-
lender 2021 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Ber-
lin und drum `rum?“, in dem die 
Hobby-Maler Bilder aus Berlin 
und der Umgebung verewigt 
haben. 
Die Freundschaftsinsel in Pots-
dam malte Erst Auer. Ernst Auer 
war Beamter. „Meine bevorzug-
ten  Motive sind alte Häuser, 
Bäume und Seen. Überwiegend 
male ich in Öl,“ sagt er.  
Informationen zur Gruppe und 
über  den Kalender 2021 gibt 
es bei Doris Pfundt, 030/663 
43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Qua-
drates mit Zahlen von 1-9 so auszufül-
len, daß jede Zahl genau einmal in der 
Senkrechten, in der Waagerechten und 
innerhalb der neun Einzelquadrate  
vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 35

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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34 Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen
Verkäufe Vier neue Sommerreifen Conti-

nental Premium Contact 2, UN-
BENUTZT, 225/50 R17 DOT 24/20, 
VB 150 €,   ☎030/744 83 44 
Doppelbett aus Echtholz, 1x be-
nutztes (Gästezimmer), Größe: 170 
x 200 cm und zwei Matratzen (80 x 
200 cm) sowie die dazugehörigen 
Lattenroste, VB 150 €, 
☎0160/97 40 36 98 
26er Fahrrad, Alurahmen, Kettler, 
5 Gänge, wenig benutzt, VB 80 €, 
☎030/74 30 82 82 
  0172/972 80 18 
Hifi-Geräte, gebr., KT88 Röhren-
verstärker, NOB-Sound, div. zuge-
hörige Röhren und div. Inch- Kabel 
mit vergoldeten Steckern, KEF-Bo-
xen, etc., preiswert abzugeben, 
☎030/74 30 82 82 
  0172/972 80 18 
Diverse alte Küchengegenstän-
de aus Messing, griechische Kaf-
feemühle, rund, Kaffeekanne, Mör-
ser, kl. Kännchen, Ölkanne ( Zinn), 
2 Kaffeemühlen Handbetrieb (Holz 
und Metall), 1 große Bunzlauer 
Kaffeekanne, ca.100 J. alt, zus. 
VB170 €,  ☎030/746 27 74 
Diverse alte Zigaretten und wei-
tere Bilderalben, alle sehr gut er-
halten, an Sammler gegen Gebot 
abzugeben,   ☎0152/09 82 09 21 
Rollkoffer mit Rucksack für Kind, 
10 €, Maße: B/T: 36/24 cm, Zwil-
lingskleidung, überwiegend Jun-
gen, Gr.86-122, Zwillingsschuhe/-
Turnschuhe, Gr.22-32, Mädchen-
jacke, Gr.140, wind- und wasser-
dicht, 10 €,  ☎0151/19 60 53 36 
Kinderfahrrad, leichter Einstieg, 
20 Zoll mit Gangschaltung 75 €, 
Kescher, neu, 19 €, Brautschlei-
er mit Kämmchen, beige, 8 €, 
Wanderschuhe für Jungen, neu, 
Gr.34, 10 €,  ☎0151/19 60 53 36 

Wanderlieder Buch + 2 CD Rea-
der Digest, 10 €, Kinderschuhe, 
Sneaker, Gr. 29 von Elefant, 7 €, 
Kinderschuhe, Sneaker, Gr. 
29/30, 7 €, Gummistiefel, Gr. 
26/27, 8 €, Kinderkleidung Jun-
gen, Gr. 98/128, ab 3 €, Spiel-
zeugauto so groß, dass Kleinkind-
transport möglich ist, 12 €, 
Schwimmflossen für Schuhgr. 
28/30, 8 €, Zimtlatschen/Schuhe 
zum Judoanzug, Gr. 34, 6 €, Neo-
prenanzug für Kinder, Gr.122, 10 
€, Pullover mit Pferd, Gr.146/152 
8 €, Bücher, Kinderbücher, Pfer-
degeschichten, 8-12 Jahre, je 3 €, 
Computer, Laptop für Kinder, 
Lernspielzeug von vtech, 15 €, An-
probe und Verkauf kann wegen Co-
ronavirus im Garten am Haus erfol-
gen, Standort ist Rudow, 
☎0151/19 60 53 36 
Elektrischer Bewegungstrainer 
der Fa. Russker „Fit im Sitzen“, 
neuwertig,  39 €, 
☎030/744 57 17 
Entsafter der Fa. Gastroback, 
sehr guter Zustand, 800 Watt Mo-
tor, NP 179 €, jetzt 69 €, 
☎030/744 57 17 
Div. Schuco-Modelautos Oldti-
mer, Sammlung wird aufgelöst, un-
gespielte Vitrinenware, VB, 
☎030/744 57 17 

Rarität! Bang&Olufsen (B&O) TV, 
MK4000 MK II von 1994, Desinger-
stück in schwarz/stahlblau/hoch-
glanz, 55 cm Diagonale, alles in 
Topzustand, VB 180 €, 
☎030/744 57 17 
Exquisite Herrenkleidung, Mar-
kenware, orig. „Daks“ Sacco, wie 
neu, Gr.28, VB 49 €, orig. „Burber-
ry“ Sacco, neuw., Gr.54, VB 29 €, 
orig. „Rosner“ Lederjacke, reh-
braun, Gr.58, VB 69 €, Smoking 
mit Weste, dkl. blau, Gr.54/56, VB 
59 €, Wollmantel, lang, schwarz, 
Gr.28, VB 29 €,  ☎030/744 57 17 
Picknik-Rucksack, originalver-
packt, kplt. für 4 Personen, Kühl-
fach und Kühlaccus, 29 €,  
☎030/744 57 17 
PC-Zubehör: Monitor Hunday 
Image Quest Q17, nur 40 €, Key-
bord Microsoft 600 und opt. Maus, 
alles neu, nur 20 €, Logitech 
Speaker Z130, neu, nur 20 €, alles 
zusammen für nur 60 €,   
☎030/744 57 17 
Kristallgläser der Fa. Nacht-
mann, Typ Bamberg, über 100 
Gläser in tadellosem Zustand, Vitri-
nenware,  Stück 3,50 €, 
☎030/744 57 17 
Bierkrugsammlungen werden 
aufgelöst!!! Aus „Berlin Desing“ 
Schlösser und Burgen, limitierte 
Auflage von 1973-1983, aus Fa. Vi-
liroy und Boch „Berühmte See-
schlachten“, lim. Auflage von 1981-
1986, div. Einzelstücke in Kristall-
glas (geschliffen), Zinn, Keramik 
und andere Materialien, Preis nach 
Gebot,  ☎030/744 57 17 
Kombiinstrument,  Tacho- Tank-
anzeig, Drehzahlmesser, Kühlwas-
sertemperatur für Golf 3 Diesel und 
TDI, VB 60 €, Flachheizkörper,  
Stahlblech weiß, L/H/T: 
100x60x5,5 cm,  für Zentralhei-
zung, VB 10 €, 1 Sommerreifen, 
195/55 R15 85H, 0Km, ohne Felge, 
Fabia-Roomster-Polo, alte A-Klas-
se, 8 €, div. Bierkrüge, Keramik/ 
Steingut, VB 5-15 €, Trinkgläser, 
rot/Stiel transparent, 12 Sektscha-
len, je 1,20 €, 12 Weingläser, je 
0,80 €, 12 Schnapsgläser, je 0,60 
€,    ☎0172/386 25 88 
Couchtischplatte Onyx-Marmor-
platte, D: 90 cm mit Chromgestell, 
H: 47 cm, VB 320 €, 
☎0172/306 89 03 oder 
  030/70 78 47 01 
Liegendergometer, Fitnesbike R 
2150 von Vision Fitnes, Maße: 
L/B/H: 150x80x135 cm, Sitz ver-
stellber, 8 Programme und Puls-
messung, VB 190 €, DVD Mikro-
anlage mit 2 Lautsprechernboxen 
von Philips MCD 708, MW Rah-
menantenne und FM Drahtantene, 
Betriebsanleitung, VB 150 €, 
☎030/741 81 32 
Kristallleuchter, moderne Form 
für 18 Kerzenlampen, 6 Ringe zum 
Verlauf, oberer Ring Durchm. 50 
cm, unterster Ring 14 cm, Preis VB 
190 €, ☎030/746 27 74 
Buddelschiff Windjammer Rick-
mer Rickmers, wie neu, L. 33 cm, 
H. 19 cm, T. 18 cm und Knotentafel 
(11 Knoten), 42x31 cm, VB 70 €,  
☎030/746 27 74

Fahrrad Reparaturständer, kaum 
benutzt für 29 €, 
☎0162/965 79 93 
Union Jack Fahne, ca. 100x140 
cm, 30 €, Eiseimer, 1,3 L, ver-
chromt mit Edelstahlzange,  ovp., 
15 €, Lederrucksack, schwarz, 
30x21 cm, 5 Innen- 2 Außenfächer, 
40 €, Panini Sticker Album, Fuss-
ball 2006, vollständig, 70 €, KPM 
Untersetzer, 6 St. Reemstma 
1959-1969 mit Goldrand, 50 €, 
Karteikarten, 270 Stück A7, weiß 
+ rot liniert mit Kasten, 12 €, Spie-
lesammlung, Lederkoffer rot, ovp., 
15 €, Turbo Handstaubsauger, 
700 W, 5 m Kabel, 15 €,  
☎030/66 46 02 64 

4 kpl. Sommerreifen für Skoda 
Fabia, 195/55/R15/85H, Alu-Fel-
gen,  Profiltiefe ca. 7mm, 150 €, 
☎0162/989 82 09 

Benzin-Rasenmäher, Fa.Einhell, 
voll funktionsfähig, 3,75 PS, 
Schnittbreite: 46 cm, Schnitthöhen-
verstellung: 3,2-7cm, Grasfangsack 
repariert, Umständehalber abzuge-
ben, VB 75 €, ☎030/693 99 45 
Black & Decker GT 200 Elektro 
Heckenschere mit Kabel, 33 cm 
Sicherheitsmesser, 15 €, 
☎0171/687 33 48 
Hama Magnum 20 Mini Video-
leuchte, 1-teilige Akkuleuchte im 
sehr guten Zustand, org. Karton mit 
Bedienungsanleitung, Ladekon-
trollanzeige, 7,2 V / 20 Watt, 268 g 
mit Akku, neigbar für Macro Auf-
nahmen, geschützter Schalter ge-
gen versehentliches Einschalten, 
inkl. Ladegerät 9V/ 300 mA, auch 
geeignet für Kameras, VB 29,90 €, 
☎030 /663 97 44 AB 
2 Komfort-Gartenliegen, extra 
breit, silbergrau, L:204x B:75x H:40 
cm, ultraleicht, Alugestell, UV-be-
ständige und wetterfeste Kunst-
stoff-Faser, 3-fach verstellb. Rük-
kenlehne, o. Armlehne mit 2 Nak-
kenrollen u. 1 Sonnendach, NP 380 
€, kaum benutzt, VB 100 €, 
☎030/74 37 71 50 
Damenrad 28er, 7 Gänge Ketten-
schaltung, 110 €, 4 LM Felgen mit 
Sommerbereifung für DB, B-Mo-
dell, Bj. 2007, wennig gebraucht, 
sehr guter Zustand, 170 €, 
☎030/661 27 34 
Kinderpaddelboot, Fa. Neumann, 
ab 6 Jahre, incl. Carbonpaddel, VB 
250 €, Krups Küchenmaschine 
Prep&Cock, neuwertig mit Koch-
funktion, VB 250 €, Badewannen-
lift, Fa. Proflex GmbH, nur 2x be-
nutzt mit Luftpolster für Wannentie-
fe 340-415 mm, VB 250 €, 
☎030/673 64 12 
  0160/94 18 69 97 
Kinder-Reise-Bett, neu, unbe-
nutzt, Fa. Hauck Mod. Dream und 
Play, 120x60 cm, nur 25 €,  
☎030/663 22 60 
Echte Bleikristall-Deckenleuchte 
aus dem Bayrischen Wald (Firma 
Joska), vollfunktionsfähig mit Er-
satzgehängen für 6 Leuchtmittel, 
Durch. ca. 48 cm, guter, gepflegter 
Zustand, VB 150 €, 
☎030/662 29 43 

Reise/ Urlaub
Harz/Hahnenklee, FeWo am Wald, 
2 Schlafzi., großer Balkon, ebene 
Wanderwege,  Waldschwimmbad, 
Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro Tag, 
es sind noch  Termine in der Hoch-
saison 2021 frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 
4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., Ka-
bel-TV, mod. Küche, Tiefg., ruhige 
Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo Use-
dom/Koserow, 2 getr. Schlafzim-
mer (1 Doppelbett, 2 Einzelbetten), 
max. 4 Personen, Garten, über-
dachter Sonnenterrasse, über-
dachter PKW-Stellplatz, ab 50 €, 
☎0152/26 19 35 36

Gesuche
Gärtner/in gesucht für private 
Hausverwaltung in Rudow, gerne 
auch rüstiger Rentner, ca 5 Std. die 
Woche, freie Zeiteinteilung, Details 
nach Abspr., ☎030/66 62 33 54 
Der Corona-Speck muss weg!!! 
Wer (50 plus) aus Rudow, Buckow, 
Umland hat Ideen, Anregungen 
und grundsätzlich Lust mit mir zu-
sammen den Weg der Gewichtsab-
nahme zu gehen, keine Sportfana-
tiker bitte! Nachricht an:  
Gabain@download-privat.de 

Hundesitter/in ab ca. 40 J. für 
zwei kleine Hundemädels in 
12355 Berlin-Rudow dringend ge-
sucht, super wäre alles rund um 
das Rudower Fließ wie Drucker-
kehre, Bäckerstraße, Großziethe-
ner Chaussee usw., Betreuung 
spontan oder nach Absprache,  
Mail: nugget@gmx-topmail.de 
☎0173/754 71 23

Dienstleistungen

         Unterricht

Hey, ich bin Abiturient und gebe 
Nachhilfe von der 7-10 Klasse, in 
den Fächern: Deutsch, Bio, Che-
mie, Mathe, Englisch und Geogra-
fie,  ☎0152/58 72 22 78 

Doppelkopfspieler gesucht,  
Di + Fr. 14 - 18 Uhr, Sind alle 70 
Jahre plus.  
☎030/ 661 97 97
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Waagerecht: 1 Fuhre 6 Schub 11 Frist 
11 Frist 16 Abzug 17 Prima 18 Ranch 
19 UI 20 Sonate 22 Luegner 24 Sessi-
on 26 Bestie 28 Ne 29 Triest 30 De-
nar 31 See 32 Altair 34 Ameise 37 
Arm 39 Blank 41 Cronin 44 Ra 45 
Greina 47 Chiffre 48 Manuela 50 
Giotto 52 Du 53 Ebers 54 Duero 56 
Irren 58 Eesti 59 Enlil 60 Stone.   
Senkrecht: 1 Faust 2 Ubier 3 Hz 4 
Russel 5 Egoist 6 Span 7 CRT 8 Hie-
be 9 UM 10 Balsam 11 Frei 12 Rage 
13 Inn 14 Scene 15 Three 21 Notabel 
23 Utrecht 25 Siam 27 Enak 30 Dran 
31 Senf 33 Iliade 35 Iritis 36 Sofort 
37 Armee 38 Raabe 40 Nagel 42 Ir-
den 43 Neune 45 Gurt 46 Resi 47 
Cool 49 Nes 51 Iri 55 Un 57 Ro 

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 32 & 33

Stellenanzeigen

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Solventes Ehepaar sucht schöne 
3-4 Zimmer Eigentumswohnung, 
neueren Baujahrs. Bitte keine Mak-
ler.   Gerd16@online.de  
☎0152/54 26 69 53 
Wir suchen eine moderne ETW, 
ca. 80 m², gerne in Buckow, Ru-
dow, Lichtenrade, oder Umgebung, 
Entweder zum Kauf, oder im 
Tausch ggf. plus Wertausgleich mit 
schöner Doppelhaushälfte. Bitte 
keine Makler. ☎0152/54 26 69 53  
avius@online.de  

Suche eine 1 Zimmerwohnung, 
Mitte bzw. Reinickendorf, ca. 450 € 
WM, bei Interesse melden Sie sich 
bei Fr.. Riechert,  
PF 51 02 07 - 13362 Berlin 
Suche dringend 1-Zimmer Woh-
nung nur in Berlin-Rudow zur 
Miete, gerne auch Zwischenmie-
te/Untermiete oder auf Zeit,  
Email: Deliverance@alphafrau.de 

Nette und herzliche Ur-Berliner 
Familie sucht ein Eigenheim 
zum Kauf, ab 4 Zimmer und einem 
kleinen Garten, 0157/72 47 62 71 
Email: haus@hey-henry.de  

Baugrundstück in Brieselang 
(Alt-Brieselang – Straße : Birken-
allee) von privat zu verkaufen, 
Grundstücksgröße 768 m², Er-
schlossenes Grundstück in einer 
Privatstraße, Verkaufspreis nach 
Absprache,    ☎030/85 74 20 
Rudow, U-Bahn-Nähe, 79,46 m², 
gut geschnittene, gepflegte 3 Z.-
wohnung in äußerst ruhiger, zen-
traler sowie sehr grüner Lage mit 
sonnigem Balkon, Druckerkehre, 
wird unter Einbeziehung des Mie-
ters saniert, Wannenbad mit Fen-
ster, Keller, Bj.1971, V: 117,7 
kWh/m²a, Öl-ZH, Kaltmiete ca. 700 
€, Nebenkosten 206,27 €,  
☎030/66 62 33 54 
Rudow, U-Bahn-Nähe, 35,53 m², 
gut geschnittene 1 Zimmerwoh-
nung in der Prierosser Str., sehr ru-
hige, zentrale grüne Lage mit son-
nigem Balkon, ang.Umfeld, Küche 
vorhanden, Keller, Garage möglich, 
BJ.1963, V: 134,7 kWh/m²a, Öl-ZH, 
Kaltmiete ca. 294,90 €, Nebenko-
sten 98,85 €, ☎030/66 62 33 54 

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Info zur gewerblichen Klein-Anzeige:  
033767/899 833 oder www.IhrMagazin.berlin

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht

3 Fam. Haus in Rudow direkt 
vom Eigentümer zu verkaufen, 
314 m² Wohnnutzfläche und 11 
Zimmer, eine Wohnung wird nach 
Absprache frei, weitere 80 m² be-
heizte, helle Räume zur Selbstnut-
zung, zwei Garagen, mehrere 
Schuppen, Grundstücksgröße 831 
m², Kaufpreis 1.190.000,00 €, Info 
und Besichtigung bitte erfragen un-
ter: HausinRudow@web.de 

Ehepaar (60 & 61 J.) mit gesichert. 
Einkommen (Rente)  und allen er-
forderlichen Unterlagen, sucht 2 
bis 3 Zimmer Wohnung, aus-
schließlich in 12355/ 12357 Berlin-
Rudow, Großziethen oder Mahlow, 
Pearl.deluxe@gmx.net 

Freundliche, ruhige und Ruhe 
schätzende Lehrerin sucht 1,5-
/2-Zi-Whg., zur Miete / zum Kauf 
für Eigenbedarf im Süden Berlins. 
Bitte nur Privatangebote unter: 
Berlin-Bleibe@gmx.de 

Eine kleine Einliegerwohnung in 
12 357 Berlin sucht eine alleinste-
hende Person ab 50 J., NR, mit Au-
to und Interesse am Haus und Gar-
ten,  ☎030/60 25 01 40

FACHVERKÄUFERIN  
(m/w/d) 

für Mieder-, Nachtwäsche und Freizeitkleidung  
in Teilzeit für Geschäft in Berlin-Lichtenrade gesucht.  

Tel. 030 - 366 03 06 
Ansprechpartner: W. Lange 

Immobilien
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Kurz-Info

Berlin Bears bieten die Chance, den 
American Football kennen zu lernen 

Gropiusstadt

Am 15. August öffnen sich 
die Tore des Sportplatzes 
der Berlin Bears, einem 
Vertreter des American 
Footballs in Berlin, für alle 
interessierten Sportlerinnen 
und Sportler, die bisher 
noch keinen oder nur virtu-
ellen Kontakt zum American 
Football hatten. 
 
Im Auftrage des Football-Verbands 
und mit Unterstützung des Sport-
amts Neukölln wird kostenlos das 
Kennenlernen des mittlerweile 
höchst populären Sports angebo-
ten. Unter der Anleitung von lizen-
sierten Trainern des Verbandes und 
des Heimvereins Berlin Bears kön-
nen Bewegungswillige dabei ihr 
Talent unter Beweis stellen. 
Der sportliche Verbandsleiter Vol-
ker Hertzberg erklärt die Idee und 
stellt das Kennenlerntraining vor: 
„Wir merken, dass das Interesse am 
Football steigt. Viele junge Men-
schen wollen selbst mal den Foot-
ball in die Hand nehmen und sich 
im Kontakt messen. Nach der pan-
demiebedingten Pause wollen wir 
das Interesse mit den Möglichkei-
ten in den Berliner und Branden-
burger Vereinen neu verknüpfen.“ 
Außerdem möchte man eine Brü-
cke zu den Menschen schlagen, die 
in Berlin/Brandenburg neu sind 
und nach Möglichkeiten suchen, 
sich aktiv zu zeigen. 
So hat der Football-Verband das 
Programm „People play Football“ 
aufgelegt. An ausgewählten Tagen 
können sich die Menschen bewe-

gen und dabei „den wirklich viel-
schichtigen Sport American Foot-
ball hautnah kennen lernen“, wirbt 
Volker Hertzberg. „Dafür werden 
wir mit einer möglichst großen 
Streuung des Verbandsgebiets 
mehrere Termine anbieten, an de-
nen verschiedene Stationen unse-
res Sports trainiert werden.“ 
Den Auftakt dieser völlig neuen 
Idee macht der Verband im Süden 
Berlins, bei den Berlin Bears auf 
dem Sportplatz Lipschitzallee 29, 
das als DeGeWo-Stadion bekannte 
Feld, welches bereits über genorm-

te Footballlinien und den notwen-
digen Torstangen verfügt. 
Hertzberg, selbst Neuköllner, er-
gänzt, warum Neukölln die erste 
Station des Programms wird: 
„Neukölln ist die Heimat vieler 
Nationalitäten und birgt ein enor-
mes Potenzial. Wir wollen die jun-
gen Menschen auf die Sportplätze 
bekommen und zeigen, welche po-
sitive Wirkung der Football für das 
Leben haben kann. 
Fairness, Kampf- und Teamgeist, 
alles unter dem Schirm eines struk-
turierten Ablaufs wird dargestellt. 

Der jüngst eingestellte Football-Coach David Rebellius freut sich auf seine 
neue Aufgabe und die Chance, Menschen für den Sport zu begeistern.

Freut sich darauf, ‘seinen’ Sport, American Football weiter bekannt zu machen, Trainer Volker Hertzberg.
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Es gibt wieder 
Preisskat
Es ist wieder soweit, Die Bauern-
stube in der Rudower Straße 65 - 

gegenüber Vivantes -  lädt wie-
der zum Preisskat. Termin 

ist der 14. August, ab 11 
Uhr geht es los. Das 
Preisgeld beträgt 10 

Euro. Und der Wirt ver-
spricht tolle Preise  und 

einen kleinen Imbiss. 
Anmeldung ist erforderlich: 0157 
– 304 701 36 

Preisskat Bauernstube 
14. August, 11 Uhr

Bauernstube

Rudow

Preisskat im 
Fliederheim 
Im Casino Fliederheim, Locken-
huhnweg Ecke Waßmannsdorfer 
Chaussee, lädt Wirtin Janet nach 
der coronabedingten Pause wieder 

regelmäßig an jedem ersten Sams-
tag im Monat zum Preisskat. 

Der nächste Termin ist  
der 7. August ab 10 
Uhr.  
Die Antrittsgebühr 
beträgt wie bisher je-

weils 12 Euro und beinhaltet 
auch ein kleines Frühstück und vie-
le Preise,  

Anm. unter:  0179/ 68 27 188 



| Rudower Magazin | 08/2021 |              

☞

Saison-Vorbereitung 
läuft auf vollen Touren

TSV Rudow

Trainer Mario Reichel und sein 
Team bereiten die Berlin-Liga 
Mannschaft seit dem 20.Juli auf 
die neue Saison vor. 
Bei Temperaturen weit über 30 
Grad kommen die Spieler bis zu 
sechmal in der Woche ziemlich an 
Ihre Grenzen. Aber eine gute Vor-
bereitung ist die Basis für einen 
hoffentlich guten Saisonstart. 
„Wir haben in dieser Saison eini-
ges vor und wollen schon in der 
oberen Tabellenregion mitspie-
len, daher muss jeder Spieler mit-
ziehen,“ fordert Trainer Reichel. 
Die ersten Vorbereitungsspiele 
waren schon sehr ansehnlich, 
zwar verlor man gegen den Regio-
nalligisten SV Tasmania mit 2:3 
aber das Spiel hätte auch positiv 
für die Rudower enden können. 

Es war insgesamt ein sehr ausge-
glichenes Spiel. 
Gegen Fürstenwalde II 5:2 und 
Mahlow/Blankenfelde  4:0 konn-
te man schon deutlich gewinnen.  
Kommen die Grün-Weiß-Roten 
ohne größere Verletzungen durch 
die Vorbereitung kann man sich 
schon auf den Saisonstart freuen. 
Das erste Spiel findet auswärts am 
1. August gegen Spandauer Ki-
ckers statt. Am 8. August kann 
der TSV das erste Heimspiel nach 
der viel zu langen Fußballpause 
gegen Stern Marienfelde  um 15 
Uhr auf der Stubenrauchstr. erle-
ben.  
Drücken wir den Südberlinern 
die Daumen dass sie gut aus den 
Startlöchern kommen

37

Der jüngst dafür eingestellte Trai-
ner David Rebellius freut sich auch 
auf die Aufgabe: „Wir laden Men-
schen im Alter von 10 bis 20 Jah-
ren ein und richten den Sportplatz 
so aus, dass fast alle Aspekte des 
Sports handwerklich kennen ge-
lernt werden. An jeder der vier Sta-
tionen sind ausgebildete Trainerin-

nen und Trainer, die die Übungen, 
analog eines Trainings, anleiten.“ 
Trainerinnen und Trainer ist dabei 
nicht nur eine Floskel, denn natür-
lich gebe es auch Trainerinnen, 
„schließlich ist American Football 
nicht nur ein Sport für Jungs und 
Männer, auch Mädchen und Frau-
en sind bei uns sportlich aktiv.“ 
Voraussetzungen für die Teilnahme 
am ersten Tag „People play Foot-
ball“ sind Lust am Sport, eine ge-
sunde Grundlage und Sportsa-
chen. Ausdrücklich nicht notwen-
dig ist eine eigene Ausrüstung. 
David Rebellius: „Sportgeeignete 
Kleidung reicht aus, es handelt sich 
um einen Kunstrasen. Helm und 

Pads - sonst üblich - werden nicht 
gebraucht“. 
Eine wichtige Grundlage der Teil-
nahme ist die Anmeldung über die 
Verbandsseite www.afcvbb.de, die 
eigens dafür ab dem 1. August dort 
genutzt werden kann. Um weiter-
hin notwendige Schutzmaßnah-
men kommen die Aktiven natür-

lich auch am 15. August 
nicht umhin, daher 
müssen die Daten der 
Aktiven auch erfasst 

werden. 
Da die Teilnehmerzahl auf 100 Ak-
tive begrenzt ist, empfiehlt der Ver-
ein eine zeitgerechte Anmeldung. 
  

„People play Football“  
15. Aug., Check in: 9.30-10.00 

Uhr, Dauer ca bis 15.00 Uhr 
DeGeWo-Stadion  

Lipschitzallee 29, 12351 Berlin 
Anmeldung ab 1. Aug. unter:  

www.afcvbb.de  
 
Eigene Sportkleidung ist mitzu-
bringen, Getränke und ein Mittag-
essen werden angeboten. 
Eventuelle Rückfragen unter:  
volker.hertzberg@afcvbb.de  
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der 19-jährige für die deutsche 
U18-Nationalmannschaft. 
Kurzfristig gab es jedoch auch 
noch einen weiteren Abgang zu 
verzeichnen. Linksaußen Linus 
Meyer (29) nahm ein Wechselan-
gebot des in die 3. Liga aufgestiege-
nen TSV Havelse an, um noch mal 
nahe seiner alten Heimat eine 
Klasse höher zu spielen. Damit 
fehlen künftig zusammen mit Tol-
cay Cigerci ausgerechnet die bei-
den Spieler, welche für die meisten 
Tore gut waren. Die Neuzugänge 
müssen für entsprechenden Ersatz 
sorgen. 
Die letzten Wochen wurde vielfäl-
tig trainert und getestet. In einer 
ganzen Reihe von Testspielen ging 
es zunächst zum Oberligisten Lud-
wigsfelder FC. Dort gewann die 
VSG mit 3:1 (1:0). In der 15., 60. 
und 80. Minute brachten Hoff-
mann, Jürgens und J. Manske die 

Altglienicker in Führung, ehe 
Lemke in der vorletzten Minute 
noch der Ehrentreffer gelang.  
Gegen Berlin-Ligist Stern Marien-
felde folgte ein knappes 2:1. Weni-
ge Minuten nach der Halbzeitpau-
se brachte Wagenknecht die Mari-
enfelder in Führung. Die hielt auch 
lange an, bis in der Schlussphase J. 
Manske (86.) und Bach (89.) das 
Spiel noch für Altglienicke dreh-
ten.  
Beim Drittligisten 1. FC Magde-
burg brachte Neuzugang Brüg-
mann die VSG in der 9. Minute in 
Führung. Altglienicke bestimmte 
dann auch lange Zeit das Spiel. 
Erst in der 88. Minute kamen die 
Elbestädter durch Bittroff zum 
Ausgleich. Das Spiel endete 1:1.  
Schließlich empfing man an der 
Köpenicker Landstraße Meister 
und Drittliga-Aufsteiger FC Vik-
toria 1889 Berlin.  

In der 13. Minute sorgte Testspie-
ler Cisotti für die Führung der 
VSG. Sieben Minuten später legte 
Hoffmann zum 2:0 nach, ehe in 
der 44. Minute Jopek zum An-
schlusstreffer kam. Die zweite 
Hälfte blieb torlos. Die VSG ge-
wann gegen Viktoria 2:1.  
Es folgte der Test beim branden-
burgischen Oberligisten VfB Krie-
schow 1921. Hier gingen in der 35. 
Minute die Gastgeber durch 
Dahm in Führung. In der 48. Mi-
nute besorgte Uzan den 1:1-Aus-
gleich. Drei Minuten später brach-
te Hebler die Krieschower aber-
mals in Führung. Eine Minute vor 
Schluss sorgte vor 450 Zuschauern 
Neuzugang Belegu noch für den 
2:2-Endstand der Altglienicker.  
Zum letzten Testspiel empfing man 
Ligakonkurrent Hertha BSC U23. 
Die Herthaner gingen in der 19. 
Minute in Führung und konnten 

Neun Monate nach dem 
vorzeitigen Ende des Punkt-
spielbetriebs aufgrund der 
Corona-Pandemie startet 
für die VSG Altglienicke die 
neue Saison der Regionalli-
ga 2021/22.  
 
Alle Hoffnung liegt darin, dass 
nach zwei nicht komplett ausge-
spielten Spielzeiten, die jeweils mit 
einem zweiten Platz endeten, es 
diesmal wieder mal möglich sein 
wird, alle Spiele absolvieren zu 
können.  
Leider bleibt das Thema Corona 
weiterhin nicht ausgestanden, stei-
gen doch trotz unterdessen vieler 
Geimpfter wieder die Insidenzwer-
te. Der NOFV hat als neues Statut 
beschlossen, dass eine Saison in sei-
nen Ligen bei einem vorzeitigen 
Abbruch nur noch gewertet wird, 
wenn die Hälfte aller Punktspiele 
ausgetragen ist. Damit dieses vor 
dem Winter schnell erreicht wer-
den kann, sieht der neue Spielplan 
diesmal im August viele englische 
Wochen vor. 
Die Altglienicker konnten Mitte 
Juli ihre Saisonvorbereitung ab-
schließen. Nach in der letzten Aus-
gabe bereits vermeldet Felix Brüg-
mann (Energie Cottbus), Florian 
Horenburg (Berliner SC U19), 
Lucas Albrecht (Kickers Offen-
bach) und Florijon Belegu (Berli-
ner AK) gab es noch weitere Neu-
zugänge im Spielerkader.  
Einer ist Manuel Hoffmann. Der 
28-jährige Mittelfeldspieler kam 
vom Südwest-Regionalligisten 
TSV Steinbach Haiger nach Berlin 
und bestritt bislang 202 Regional-
liga-Spiele. Vor Steinbach Haiger 
spielte Hoffmann auch bei SV Ba-
belsberg 03, Germania Halber-
stadt, VfB Auerbach, TSG Neu-
strelitz und Dynamo Dresden II. 
Ausgebildet wurde er in der Jugend 
des 1. FC Magdeburg.  
Verpflichtet wurde zudem der 
Rechtsaußen Botond Bach (21) 
vom VFC Plauen. Der gebürtige 
Ungar bestritt bisher 27 Oberliga-
Spiele. Ausgebildet wurde er zuvor 
bei Viktoria Köln und dem FSV 
Zwickau. Von der U19 des 1. FC 
Union Berlin kam Mittelfeldspie-
ler John Liebelt, der bislang 44 A- 
und B-Junioren-Bundesligaspiele 
bestritt. Ein Länderspiel bestritt 

Für die VSG Altglienicke rollt  
wieder der Regionalliga-Fußball  

VSG

Beim Oberligisten Ludwigsfelder FC gewann die VSG mit 3:1          Fotos: Schmidt

☞
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NEUERÖFFNUNG DER  
BADAUSSTELLUNG
 I N  B E R L I N - L I C H T E N R A D E

Erleben Sie ELEMENTS, den einfachsten Weg zum neuen 
Bad. Sehen, fühlen und testen Sie Top-Produkte in ein- 
ladendem Ambiente und lassen Sie sich von Bad-Pro昀s 
beraten. 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo – Fr    9 – 18 Uhr
Sa  9 – 14 Uhr

ADRESSE
ELEMENTS BERLIN-LICHTENRADE
MIETHEPFAD 9 / 12307 BERLIN
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Inh: Monika Grund

in der 49. Minute auf 0:2 erhöhen. 
In der Schlussphase gab es ein 
munteres Toreschießen, das am 
Ende in einem 3:3-Remis münde-
te.  
Leider wurde die Partie in Baum-
schulenweg nach Abpfiff von ei-
nem unschönen Vorfall überschat-
tet. Als die Zuschauer gerade den 
Sportplatz zu verlassen begannen, 
stürmte von der Straße her ein 
Block von etwa 25 vermummten 
Personen gezielt auf die wenigen 
anwesenden Hertha-Fans zu. Zwei 
darunter wurden gewaltsam atta-
ckiert. Danach flüchteten die An-
greifer wieder. Unklar blieb, woher 
die Rowdys kamen. Die Polizei er-
mittelt gegen Unbekannt.  
Die VSG Altglienicke erklärte da-
zu, man hoffe sehr, dass die verant-
wortlichen Personen gefunden 
und zur Rechenschaft gezogen 
werden. Der Verein stelle sich un-
missverständlich gegen Gewalt im 
Fußball. 
Nach Redaktionsschluss stand für 
die VSG Altglienicke das erste 
Punktspiel in der Regionalliga 
Nordost gegen den FSV Optik Ra-
thenow an. Am 27. Juli folgte das 
Auswärtsspiel beim FC Carl Zeiss 
Jena. Zum 3. Spieltag am 1. August 
empfangen die Altglienicker den 
VfB Auerbach. Am 8. August geht 
es zu Tennis Borussia. Die 1. Run-
de im Berliner Landespokal findet 
am 11. August beim SC Charlot-
tenburg statt.  
Nachdem der Jahn-Sportpark in 
Prenzlauer Berg nicht mehr zur 
Verfügung steht, werden die Heim-
spiele der VSG zunächst einmal am 

anderen Ende der Stadt in West-
end ausgetragen: auf dem Ama-
teurplatz des Olympiastadions, 
dort, wo auch die Zweite von Her-
tha BSC ihre Regionalligaspiele 
austrägt. Zuschauer sind ab sofort 
wieder zugelassen, sofern nicht 
wieder irgendwann die Corona-
Zahlen einen Strich durch die 
Rechnung machen. Man hofft im 
kommenden Jahr, die Willi-Sän-
ger-Sportanlage soweit umgebaut 
zu haben, dass heimatnäher in 
Baumschulenweg gespielt werden 
kann. 
Als Favoriten gehen in die neue 
Saison Carl Zeiss Jena, BFC Dyna-
mo, Energie Cottbus und die VSG 
Altglienicke. Am Ende dieser wird 
es keinen direkten Aufsteiger, wie 
dieses Jahr mit dem FC Viktoria 
Berlin geben, sondern der Nord-
ost-Meister muss in Relegations-
spiele mit dem Meister der Regio-
nalliga Nord, um in die 3. Liga auf-
zusteigen.  
Berlin wird nach dem Aufstieg des 
SV Tasmania dieses Jahr stark in 
der Regionalliga Nordost vertreten 
sein. Sieben der 20 Klubs kommen 
aus der Hauptstadt. Darüber hi-
naus gibt es noch den SV Babels-
berg 03, der wenige Kilometer hin-
ter der Stadtgrenze beheimatet ist.  
Fast die Hälfte der Spiele sind also 
Derbies. Auch Luckenwalde, Ra-
thenow und Fürstenwalde liegen 
nicht weit. Ansonsten geht es ne-
ben dem südbrandenburgischen 
Cottbus noch fünfmal nach Sach-
sen, zweimal nach Thüringen und 
einmal nach Sachsen-Anhalt. 

Joachim Schmidt

☞
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Ende Juni machte sich die Trai-
ningsriege des Neuköllner Ruder-
clubs Berlin und der Rudergesell-
schaft Wiking aus Neukölln auf 
den Weg nach Essen, um bei den 
Deutschen Jahrgangsmeisterschaf-
ten anzutreten. Nach einem Früh-
jahr ohne große Regatta-Saison ein 
Highlight zum Beginn des Som-
mers, für das sich das fleißige Trai-
ning der Wintersaison gelohnt hat.  
Unter strengen Hygieneregeln und 
bestens organisiert (mit Akkredi-
tierung, Ein- und Auslasskontrol-
len, täglichen Tests und Tempera-
turmessen) waren alle glücklich, 
dass diese Veranstaltung durchge-
führt werden konnte. 
Eine erste Gold-Medaille für Neu-
kölln im U17-Bereich (16 Jahre) 
nahmen Emilia und Malin im 
Leichtgewichts-Juniorinnen-Dop-
pelvierer mit Steuermann in Emp-
fang mit ihren Partnerinnen Vik-
toria und Marlene und Steuerfrau 
Leia vom Ruderclub Tegel und Ru-
derklub am Wannsee. 
Silber für Neukölln ebenfalls im 
U17-Bereich holte sich Helene mit 
ihren Partnerinnen Rosalie, Laura, 
Helena und Steuermann Jannik 

vom Ruderclub Rapid Berlin/RC 
Tegel, RK am Wannsee und Luisa 
im U23-Bereich (22 Jahre) im 
Leichtgewichts-Frauen-Doppelvie-
rer mit ihren Partnerinnen Lea 
Kleinertz, Lea Thiede und Laura 
Heinemann). 
In einem spannenden Leichtge-
wichts-Achter-Rennen (U23) 
konnten gleich zwei Medaillen für 
Neukölln in Renngemeinschaften 
eingesammelt werden: Silber für 
Jespar und Gunnar, Bronze für 

Erik. 
Bronze gab es auch für die RG Wi-
king, Daniel Lawitzke und Max 
Röger haben im Männer Doppel-
zweier die Medaille erkämpft. 
Keine Medaillen aber dennoch je-
weils einen guten fünften Platz er-
kämpften sich Hanna (17 Jahre) im 
A-Finale im Leichtgewichts-Junio-
rinnen-Doppelzweier und Luisa 
im Leichtgewichts-Doppelzweier. 
Ein weiteres mal Gold gewann Lui-
sa dann nach einer kurzen Erho-
lung am 10./11, Juli bei der Deut-
schen Großbootmeisterschaft in 
Krefeld im Leichtgewichts-Frauen-
Doppelvierer.  
Die Neuköllner haben an diesen 
Wochenenden tolle Leistungen ge-
zeigt und bewiesen, dass das ge-
meinsame Training auch zu Coro-
na-Zeiten Erfolg, Spaß und Moti-
vation bringen kann!

Erfolgreiche Meisterschaften für  
Ruderer: Gold, Silber und Bronze  

Britz

Eine Gold-Medaille für Neukölln im U17-Bereich nahmen Emilia und Malin (blaue Trikots) im Leichtgewichts-
Juniorinnen-Doppelvierer mit Steuermann in Empfang, hier mit ihren Partnerinnen Viktoria und Marlene und 
Steuerfrau Leia vom Ruderclub Tegel und dem Ruderklub am Wannsee.           Fotos: Gallien

Silber für Neukölln ebenfalls im U17-Bereich holte sich Helene (rechts) mit 
ihren Partnerinnen Rosalie, Laura, Helena und Steuermann Jannik 

In einem spannenden Leichtge-
wichts-Achter-Rennen (U23) gab es 
Silber für Jespar und Gunnar (im 
Bild), Bronze für Erik.

Über 180 Vorschläge und mehr 
als 3500 Bewertungen: Viele 
Neuköllner haben sich an den 
Planungen zum Bezirkshaushalt 
2022/23 beteiligt. Mit Abstand 
am meisten Stimmen erhielt der 
Vorschlag einer Fußgängerampel 
in der Blaschkoallee mit 197 po-
sitiven Bewertungen, gefolgt 
von einem Skate-Park in Britz 
und einem Hundeauslauf im 
Neuköllner Wildenbruchpark. 
Im März und April konnten 
Neuköllner konkrete Projekte 
für den Bezirkshaushalt 
2022/2023 vorschlagen. Im Mai 
wurden die Vorschläge dann auf 
dem digitalen Beteiligungspor-
tal mein.berlin.de bewertet. Die 
25 bestbewerteten Vorschläge 
werden nun der Bezirksverord-
netenversammlung und ihren 
Ausschüssen zur Abstimmung 
vorgelegt. Damit hat das Be-
zirksamt erstmalig eine breite 
Beteiligung am Bezirkshaushalt 
ermöglicht, die durch den neuen 
MitmachLaden in Neukölln – 
der Anlaufstelle, die von Verwal-
tung und Zivilgesellschaft getra-
gen wird – organisiert wurde. 
Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel freut sich: „Die große Be-
teiligung zeigt, dass wir offen-
sichtlich einen Nerv getroffen 
haben. Herausgekommen sind 
viele gute Ideen, die wir als Ver-
waltung natürlich jetzt auch um-
setzen wollen.“ 
Schwerpunkte bei den Vorschlä-
gen waren der Ausbau sicherer 
Wege für Radfahrende und Fuß-
gänger. Auch eine attraktivere 
Gestaltung von Plätzen und 
Grünflächen wurde in vielen 
Vorschlägen angeregt. Hinzu ka-
men nichtbauliche Ideen wie die 
Startfinanzierung zur Einfüh-
rung eines Kinder- und Jugend-
parlaments oder ein Reparatur-
Café in Buckow. Auch das The-
ma Müll war häufig vertreten. 
Die vollständige Liste der 25 
Ideen, die nun der BVV vorge-
legt werden, ist unter mein.ber-
lin.de einzusehen. 
Da der Haushalt erst im An-
schluss an die Neuwahlen zur 
BVV abschließend beschlossen 
wird, sind erste Beschlüsse im 
Frühling 2022 zu erwarten. Um 
Maßnahmen nachhaltig umset-
zen zu können, werden auch ihre 
Auswirkungen auf die Umge-
bung oder längerfristige Finanz-
auswirkungen betrachtet. Die 
Umsetzung der ersten Vorschlä-
ge wird dann ab 2022 erfolgen. 

Bezirk  

Rege Beteiligung 
am Haushalt

Kurz-Info





Die nächste  
Ausgabe erscheint 

zum  1. Sept. 
Redaktionsschluß: 

20. Aug. 
www.IhrMagazin.berlin
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Ist sie das? Ich weiß es nicht und 
so viele auch nicht. Es hatte sich 
alles geändert. 
Vielen Hinterbliebenen ist wohl 
eingeredet worden, dass nur ein 
ganz besonderes Bestattungsinsti-
tut in der Lage ist die Verstorbe-
nen ausreichend zu versorgen und 
einäschern zu lassen, so dass ich 
nicht sagen kann, dass es zu einer 
sogenannten „Übersterblichkeit“ 
bei uns gekommen ist.  
Aber es ist auch egal, woran ein 
Mensch verstirbt, er hinterlässt 
immer Trauer und Tränen. 
Schlimm ist es eigentlich nur, dass 
aufgrund von Corona nur eine be-
grenzte Anzahl von Trauergästen 
bei einer Beerdigung zugelassen 
sind. Auch, dass man sich nicht 
nach der Beisetzung mehr zusam-
men setzen kann, um noch ein we-
nig über den Menschen, der uns 
verlassen hat, zu reden.  
Ich habe schon erlebt, dass im An-
schluss der Beerdigung jeder der 
Gäste ein Stückchen Kuchen be-
kam, das sie dann zu Hause essen 
sollten. Auch war es so, dass der 
Sohn, der seinen Vater beerdigen 
musste, eine Flasche Schnaps mit-
brachte und alle am Grab noch 
ein kleines Schlückchen auf sein 
Wohl nahmen. 
Ja, das ist alles menschlich und es 
treibt mir schon die Tränen in die 
Augen, wenn ich sehe, wie alles in 
diesem Zusammenhang verroht. 
Wir müssen Abschied nehmen 
und nichts ist so, wie es einmal 
war. Gespräche können nicht ge-
führt werden, ohne dass ein nega-
tiver PCR-Test vorliegt, man 
geimpft oder genesen ist. Es ist 
aufgrund der Jahreszeit nun wie-
der so, dass es eine Zeit lang doch 
wieder so werden kann. 
Doch keiner weiß wie lange. Doch 
wie heißt es: „Die Hoffnung stirbt 
zuletzt.“  
Falls Ihre Hoffnung, dass ein ge-
liebter Mensch wieder gesund 
wird, gestorben sein, dann sind 
wir für Sie da und jederzeit er-
reichbar. 

Der Mobile Bestatter W. Becker, 
Inh.: Astrid Becker, T: 30 36 49 28 

www.der-mobile-Bestatter- 
wolfgang-becker.de

Die Pandemie ist 
vorbei!?...

-  PR-Anzeige -

Ausflug in die Prignitz von  
Bad Wilsnack nach Wittenberge 

Mariendorf

Eines der schönsten Ge-
biete im Biosphärenreser-
vat Flusslandschaft Elbe-
Brandenburg ist der Ab-
schnitt von Wittenberge 
nach Bad Wilsnack. An-
kommend in Wittenberge, 
führt der Weg zur Stor-
chenstadt Rühstädt über 
Gnevsdorf nach Bad Wils-
nack.  
 
Wer mit dem Auto anreist, kann in 
den jeweiligen Orten die relativ 
kurzen Strecken gut zu Fuß bewäl-
tigen. Schöner gestaltet sich jedoch 
die Fahrt mit dem Fahrrad entlang 
des Biosphärenreservates an der El-
be. Weitab von stark befahrenen 
Straßen führt der Radweg hinein 
in weites, dünn besiedeltes Land 
mit viel Raum für Naturerlebnisse.  
 
Wittenberge im Nordosten von 
Brandenburg ist die größte Stadt 
im Landkreis Prignitz. Die Lage 
der Stadt am „Tor zum Elbtalauen-
biosphärenreservat “ beeindruckt 
mit ihrer Architektur, geprägt 
durch den ehemaligen Industrie-
standort und den daraus entstan-
denen kulturellen Einrichtungen. 
Insbesondere die Entwicklung im 
Bereich der „Alten Ölmühle“ (er-
baut 1823) an der neu entstande-
nen Elbuferpromenade zum Veran-
staltungs- und Erlebnisort ist be-
merkenswert. Alljährlich seit 2007 
werden hier im Juli auf der Elb-
landbühne die Elblandfestspiele 
mit Operetten und Musicals veran-
staltet. Zum Standardrepertoire 
gehören die Werke des Berliner 
Opernkomponisten Paul Lincke, 
der in Wittenberge das Spielen des 

Fagotts erlernte. Die „Ölmühle“ 
hat neben der Veranstaltung der 
Elblandfestspiele aber noch weit-
aus mehr zu bieten. Erholungsu-
chende finden Ruhe und Entspan-
nung im Loft Spa, Abenteuerlusti-
ge können in den beiden ehemali-
gen Öltanks (erbaut 1856-1860)   
die Welt der Höhe und Tiefe im 
Tauch- bzw. Kletterturm erleben. 
Zu finden an der Uferpromenade 
sind ebenfalls das ehemalige „Kö-
nigliche vereinigte Elbzollamt“ 
(Hauptzollamt) von 1819, das als 
Wohnhaus umgebaut wurde, sowie 
die drei aufwendig sanierten Ge-
treidespeicher von 1910, die als 
solche noch bis 2003 dienten und 
auf neue Nutzung warten. Von der 
Uferpromenade weithin sichtbar 
ist der knapp 50 m hohe Uhren-
turm, der 1928/29 ursprünglich 
als Wasserturm zur Versorgung der 
Singer Nähmaschinenfabrik erbaut 

wurde. Die Uhr gilt als größte 
Turmuhr Europas und ihre be-
leuchteten Zifferblätter leuchten 
in der Dunkelheit in alle vier Him-
melsrichtungen bis weit ins Um-
land.  
 
Über den gut ausgebauten Elbe-
Radweg am östlichen Flussufer 
nach Rühstedt begegnen einen im-
mer wieder Schafsherden, die ge-
mütlich auf ihren Weiden grasen, 
ziehen Wildgänse und Störche ihre 
Kreise. Rühstädt ist der Ort mit 
den meisten Storchenpaaren pro 
Saison in Deutschland. Seit 1996 
ist Rühstädt „Europäisches Stor-
chendorf “, da hier die Störche in 
Kolonien leben und der Arten-
schutz großgeschrieben wird. Das 
Gebiet zwischen der Elbe und dem 
Dorf ist Naturschutzgebiet und be-
steht zum größten Teil aus feuch-
ten Wiesen. Hier finden die Stör-

Ländliche Idylle am Zusammenschluss von Elbe und Havel  bzw. dem 
Gneversdorfer Vorfluter.

Wehranlagen in Gnevsdorf, die auch dem Hochwasserschutz dienen.       Fotos: Heimann
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Das Pflegegrad-Beraterteam 
unter der Leitung von Pflege-
fachmann Dipl. Pflegewirt An-
dré Aimé empfiehlt jetzt einen 
Antrag auf Pflegeleistungen zu 
stellen.  
Dieser Antrag sollte aber opti-
mal vorbereitet werden. Es 
müssen hierfür die pflegebe-
gründenden Diagnosen, der 
Grad der Selbständigkeit, der 
Umgang mit Krankheiten und 
therapiebedingte Anforderun-
gen und vieles weitere mehr 
gründlich schriftlich vorbereitet 
werden.  
Im Anschluss erfolgt eine tele-
fonische Begutachtung durch 
den MDK. Derzeit erfolgt kei-
ne persönliche Begutachtung 
bei Ihnen zu Hause.  
Vereinbaren Sie einen Bera-
tungstermin (Kosten 40,00 €). 
Wir ermöglichen eine kontakt-
lose Beratung, um uns einen 
Eindruck zu verschaffen und 
wir kommen gegebenenfalls 
kurz zu Ihnen nach Hause, um 
den Antrag unterschreiben zu 
lassen. 
Wir fotokopieren bei Ihnen vor 
Ort alle wichtigen Unterlagen 

mit unseren mobilen Geräten, 
um dann im Büro alles für Sie 
fertig zu stellen. Wir bereiten 
eine Expertise vor und sind bei 
einer telefonischen Begutach-
tung an Ihrer Seite, um den pas-
senden Pflegegrad für Sie 
durchzusetzen. 
So steigt die Wahrscheinlich-
keit  dass Sie schnell den ge-
rechten Pflegegrad bekommen 
und problemlos Ihre Versor-
gung organisieren können.        

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

 030-22 01 22 44 0.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

-  PR- Anzeigen -

che ein reichhaltiges Nahrungsan-
gebot. Lange glaubte man, Stor-
chenpaare bleiben ein Leben lang 
zusammen, was aber nicht immer 
der Fall ist. Da Störche getrennt zu 
ihren Brutplätzen fliegen, kann es 
durchaus sein, dass der Storch auch 
gern mal mit einem anderen Weib-
chen flirtet bzw. brütet, was sich 
zufällig auf seinen Horst verflogen 
hat. Die zwischen März und Juni 
ca. 32- tägige Brutzeit übernehmen 
beide Elternteile. Die Nestlings-
dauer beträgt ca. 60 Tage. Verstän-
digen tut sich der Storch durch 
Klappern mit dem Schnabel beim 
Balzritual, bei Ankunft am Nest 
oder Vertreibung von Feinden. Der 
Flug in Richtung Süden wird meist 
Mitte bis Ende August angetreten, 
wobei die Jungstörche ein bis zwei 
Wochen früher als die Altvögel 
starten. Mehr über die Störche 
kann man im Besucherzentrum 
Rühstädt, das vom NABU betrie-
ben wird, erfahren.  
Am westlichen Rand des sehr ge-
pflegten Dorfes befindet sich das 
Rührstädter Schloss, das einst den 
Quitzows gehörte und nicht ohne 
Beachtung bleiben sollte.  
Weiter geht es auf dem Elberadweg 
bzw. auf dem Radweg „Treffpunkt 
Adebar“ zur riesigen Wehranlage 
nach Gnevsdorf. An dieser Stelle 
mündet die Havel, besser gesagt 
der Gneversdorfer Vorfluter (beide 
gehen ineinander über) in die Elbe. 
Der Gneversdorfer Vorfluter ist ein 
11 km langer, künstlich flussab-
wärts verlegter Kanal, der Raum 

für Überflutungsflächen schafft. 
Zu diesem Hochwasserschutzsy-
stem gehört neben der Wehranlage 
in Gnevsdorf, die Wehre Quitzö-
bel (wo eigentlich die Havel in die 
Elbe mündet) das Wehr Neuwer-
ben und die Schleuse in Havelberg.  
Vom Nachbarort Abbendorf führt 
der Radweg „Treffpunkt Adebar“ 
nach Bad Wilsnack. Im Mittelalter 
lockten die Wunderblut-Hostien, 
die angeblich mit dem Blut Christi 
benetzt waren, Pilgerscharen in die 
Kirche St. Nikolai von Bad Wils-
nack. Heute ist es wohl eher die 
Kristall Kur- und Gradier-Therme, 
die Scharen von Besuchern anlockt 
und ein idealer Ort zur Erholung 
ist, bevor man von hier aus die 
Heimreise antritt.  

M. Straube 
Anfahrt mit dem Auto: 
Über die A24 bis Abfahrt Prignitz 
weiter auf B 189 170 km 2 ½ Stun-
den Fahrzeit  
Mit der Bahn und Fahrrad: 
Ab Hauptbahnhof Berlin nach 
Wittenberge RE 2 (Schwerin 
Hauptbahnhof ), stündlich, 1 ½ 
Stunde Fahrzeit. 
Mit dem Fahrrad ab Wittenberge 
auf dem Elberadweg bis Gnevsdorf 
Wehre, dann den ausgeschilderten 
Radweg „Treffpunkt Adebar“ bis 
Bad Wilsnack nehmen (35 km) 

Storchenpaare in Rühstädt, dem Ort mit den meisten Storchenpaaren pro 
Saison in Deutschland

Die alte Ölfabrik in Wittenberge 
beherbergt heute die Elblandbühne 

der Elblandfestspiele .
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Impfangst - Die Furcht vor der  
Spritze kann ein Pflaster nehmen

Gesundheit

Millionen Menschen warten zur-
zeit darauf, endlich mit der Covid-
19-Schutzimpfung an der Reihe zu 
sein und damit gegen die hochan-
steckende Krankheit geschützt zu 
werden. Doch so sehr der befreien-
de Piks herbeigesehnt wird – bei 
vielen ist auch Unbehagen oder so-
gar Angst vor dem schmerzhaften 
Nadelstich mit im Spiel. Denn in-
ternationalen Schätzungen zufolge 
leiden bis zu 38 Prozent der Er-
wachsenen unter Impfangst, gut je-
der Fünfte davon sogar unter einer 
schweren Nadelphobie. Betroffene 
kostet es dann große Überwin-
dung, trotzdem zur Impfung zu ge-
hen. Nicht selten wird sie aus 
Angst vor der Spritze und damit 
verbundenen Schmerzen sogar 
ganz vermieden und damit ein un-
nötiges Risiko für die Gesundheit 
eingegangen. 
 
Keine Angst mehr vor der Spritze 
Die Ursache für Impf- und Nade-
langst liegt oft in der Kindheit. 
Denn schlechte Erfahrungen mit 
schmerzhaften Injektionen – meist 
bei den Routineimpfungen im 
Kleinkindalter – graben sich tief 
ins Gedächtnis ein und können die 
Einstellung gegenüber Arztbesu-
chen und Impfungen ein Leben 
lang negativ beeinflussen. Haupt-
ursache dafür sind die mit der 
Spritze verbundenen Schmerzen. 
Doch diesen wurde in Deutsch-
land lange wenig Aufmerksamkeit 
geschenkt. Im Gegenteil wurden 
sie oft bagatellisiert und als „klei-
ner Piks“ abgetan. Dabei sind 
Schmerzen bei geplanten Injektio-

nen überhaupt nicht nötig und 
können mit einfachen Gegenmaß-
nahmen vermieden werden, die 
auch von der Ständigen Impfkom-
mission (STIKO) empfohlen wer-
den. Dazu gehört zum Beispiel die 
Anwendung eines wirkstoffhalti-
gen Pflasters. Bewährt hat sich hier 
eine Wirkstoffkombination aus Li-
docain und Prilocain, die etwa mit 
dem Schmerzpflaster Tapfi ange-
wendet werden kann. Es ist rezept-
frei in der Apotheke erhältlich, gut 
verträglich und wird einfach eine 
Stunde vor der Injektion aufge-
klebt. So verliert die Coronaimp-
fung schnell ihren Schrecken. 
 

Wirkung auch bei Wartezeit 
Um das Schmerzpflaster richtig an-
zuwenden, erkundigt man sich vor 
einer geplanten Injektion am be-
sten beim Arzt, welche Stelle be-
täubt werden soll. Bei der Covid-
19-Impfung ist das in der Regel der 
Oberarm. Hinweise und Bilder zur 
Anwendung des Pflasters gibt es 
auch unter www.paedia.de. Sollte 
es beim Impftermin zu einer länge-
ren Wartezeit kommen, macht das 
für die Schmerzreduzierung nichts 
aus. Das Pflaster kann bei Kindern 
ab einem Jahr und Erwachsenen 
bis zu fünf Stunden aufgeklebt 
bleiben, ohne dass die Wirkung 
nachlässt.                              (djd) 

Die Angst vor Impfungen und Nadeln beruht oft auf schlechten Erfahrungen 
im Kindesalter. Aber Ängstliche können etwas tun. 

Fo
to

: d
jd

/w
ww

.pa
ed

ia
.d

e/
Af

ric
a S

tu
di

o/
sh

ut
ter

sto
ck

Bedürftige 
Wildvögel

Tier-Gesundheit

Nicht nur zur Nestlingszeit errei-
chen uns in der Tierarztpraxis 
immer wieder hilfsbedürftige Vö-
gel. Dabei ist zuallererst zu diffe-
renzieren, ob dieser Vogel tat-
sächlich ein medizinischer Not-
fall ist oder ob zu viel Engage-
ment auch mal „zu viel des Gu-
ten“ sein kann. Prinzipiell sind 
gerade Nestlinge oder Jungvögel 
doch noch unter der Beobach-
tung ihrer Elterntiere.  
Daher nähern Sie sich nicht zu 
vorschnell. Des weiteren ist zu 
klären, um welche Art es sich tat-
sächlich handelt. So können Sie 
mit gut gemeinten Fütterungs-
versuchen gegebenenfalls das 
Tier sowohl unnötig stressen als 
auch ihm schaden.  
Sollten Verletzungen sichtbar 
sein, legen Sie vorsichtig ein 
Handtuch über den Vogel und si-
chern ihn in einem mit Luftlö-
chern versehenen Pappkarton.  
Kontaktieren Sie den Tierarzt  
Ihres Vertrauens und schildern 
den Fall. Die Versorgung von 
Wildtieren ist immer eine große 
Gewissensfrage. Natürlich ist es 
dem niedergelassenen Tierarzt 
nicht möglich aus dem eigenen 
Budget permanent Wildtiere zu 
versorgen. Daher fragen Sie un-
bedingt vorher telefonisch an.  
Im Zweifel kann ihr Tierarzt viel-
leicht auch andere Kontaktdaten 
nennen. In der Kleintierklinik 
der FU Berlin werden verletzte 
Greifvögel versorgt. Auch die 
http://wp.wildvogelhilfe.org/de/
placemarks/wildtierpflegestati-
on-des-nabu-berlin/  kann Adres-
sen und Pflegestellen nennen.  

Ihr Team der Tierarztpraxis  
Im Frauenviertel 

(030) 66 86 99 46
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Hunde haben die Nase 
beim Lieblingstier vorn 

Haustiere

BAD-TEILSANIERUNG

Mit Kassen-Förderung Badumbau zum NULL-TARIF möglich!

UMBAU der
WANNE zur DUSCHE

BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG
Sterndamm 106 • Ecke Megedestraße • 12487 Berlin

www.seniorenbad24.de

Telefon: 030 577 010 84
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie:

Wir suchen Monteure/Installateure (M/W/D in Festanstellung)

ALTERSGERECHTER Badumbau 
an nur EINEM TAG!

TÜR für die 
Badewanne

Umbau WANNE zur DUSCHE 
& BADEWANNENTÜREN:

a günstig
a schnell
a sauber
a förderfähig

FÜR MEHR 
a Sicherheit 
a Komfort
a Selbstständigkeit

Bis zu 4000 EuroKassen-Zuschuss möglich!

 Der Haustiermarkt boomt seit Be-
ginn der Coronakrise - rund eine 
Million Haustiere sind 2020 laut 
Industrieverband Heimtierbedarf 
(IVH) e.V. neu in deutsche Haus-
halte eingezogen. Damit leben et-
wa 35 Millionen Katzen, Hunde 
und Kleintiere sowie Ziervögel in 
Deutschland. Mit 15,7 Millionen 
Exemplaren sind dabei die Stuben-
tiger am häufigsten vertreten. 
Doch wie eine Umfrage zeigt, 
schwärmen die Deutschen eher für 
einen anderen Vierbeiner. 
In der repräsentativen YouGov-
Umfrage im Auftrag der DEVK 
gaben 43 Prozent der Befragten an, 
eher einen Hund zu wählen, wenn 
sie sich zwischen beiden Vierbei-

nern entscheiden müssten, eine 
Katze würde sich nur ein Fünftel 
eindeutig lieber anschaffen. 18 
Prozent der Deutschen wollen da-
gegen weder Hund noch Katze im 
Haus haben. Einige wenige aller-
dings schwärmen für beide. So le-
ben bei 29 Prozent der Hundebe-
sitzer auch eine oder mehrere Kat-
zen. Von ihrem Stubentiger über-
zeugt sind 63 Prozent der Katzen-
besitzer. Immerhin 12 Prozent 
würden aber eigentlich eindeutig 
einen Hund bevorzugen. Oft gibt 
es jedoch zu viele Gründe, die ge-

gen eine Hundehaltung sprechen: 
lange Arbeitszeiten, wenig oder zu 
städtisch gelegener Wohnraum so-
wie hohe Haltungskosten. Auch 
der Vermieter ist oft nicht einver-
standen. Der Wunsch nach einem 
Hund bleibt deshalb häufig uner-
füllt. 
Für welchen tierischen Mitbewoh-
ner man sich auch entschiedet - 
Zuwendung und Aufmerksamkeit 
benötigen sie alle. Während aber 
Katzen als Freigänger selbst für den 
Auslauf sorgen, müssen Hunde re-
gelmäßig Gassi geführt werden. 
Auch bei der Versicherung gibt es 
Unterschiede. Zahme Haustiere 
wie Katzen oder Kaninchen sind in 
der Regel in der privaten Haft-

pflichtversicherung au-
tomatisch mitversi-
chert. Hunde sind da-
von ausgenommen. Für 
deren Besitzer gibt es 
stattdessen eine separa-
te Tierhalterhaft-
pflicht. Vorgeschrieben 
ist sie in vielen Bundes-
ländern für große Hun-
de ab 40 Zentimeter 
Rückenhöhe - welche 
Länder das sind, er-
fährt man etwa unter 
www.devk.de/tierhal-
terhaftpflichtversiche-
rung. Empfehlenswert 
ist sie aber für jeden 

Hundebesitzer. Eine Tierhalter-
haftpflichtversicherung, wie sie die 
DEVK anbietet, begleicht den 
Schaden, wenn etwa ein Radfahrer 
durch den Hund zu Fall kommt, 
sich verletzt oder sein Rad beschä-
digt wird. Ohne diesen Versiche-
rungsschutz haften Hundebesitzer 
mit ihrem gesamten Privatvermö-
gen. 
Hinweis: Die verwendeten Daten 
beruhen auf einer Online-Umfrage 
der YouGov Deutschland GmbH, 
an der 2.023 Personen zwischen 
dem 18. und 19.05.2021 teilnah-
men. Die Ergebnisse wurden ge-
wichtet und sind repräsentativ für 
die deutsche Bevölkerung ab 18 
Jahren.                                   (djd) 

Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 1. Sept. 
Red.schluss.: 20. Aug.

Die Mehrzahl der Deutschen würde 
sich eher für einen Hund als eine Katze 
entscheiden.                   Foto: djd/DEVK 
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Hilfe im Trauerfall

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

Rudower-Magazin@t-online.de

Die nächste Ausgabe erscheint zum 1. Sept. 
 Redaktionsschluß: 20. August

Der Apatit wurde bis vor 200 Jah-
ren noch als der „Täuscher“ be-
zeichnet (griechisch Apatao = täu-
schen). Diesen Namen hat er erhal-
ten, weil er als eigenständiges Mi-
neral von Angesicht her sehr 
schwer zu bestimmen ist. Farbe 
und Aussehen sind mit Beryll, Sa-
phir, Cordierit und Calcit ver-
gleichbar. Apatit mit der 
Mosh´schen Edelsteinhärte von 5 
auf der 10-stelligen Skala kann von 
der  Farbgebung her von farblos, 
hellgelb bis dunkelblau reichen. Je 
nach Fundort kann der Apatit in 
allen erdenklichen Grüntönen vor-
kommen. Apatit wird in alpinen 
Zerrklüften Österreichs und der 
Schweiz in kleineren farblosen Kri-
stallen gefunden. Die Hauptlager-
stätten befinden sich in den Pro-
vinzen Minas Gerais und Bahia in 
Brasilien, im Polar-Ural und in 
Madagaskar. In untergeordneten 
Mengen kam Apatit auch in Phos-
phat-Lagerstätten in den USA-Ca-
nada vor. 
Durch die vielen positiven Inhalts-
stoffe ist der Apatit im esoteri-
schen Bereich ein sehr wichtiger 
und schnell wirkender Heilstein. 
Er verhilft seinem Träger zu einem 
offenen und ehrlichen Umgang zu 
anderen Menschen und erhöht die 
Kontaktfreudigkeit. Ein Edelstein, 
der Zufriedenheit und eine ausge-
glichene Stimmung schafft. Er ak-
tiviert das Selbstvertrauen und 
hilft seinem Träger, selbstgesetzte 
Ziele zu verwirklichen. 

Eine wichtige Wirkung entfaltet 
der Apatit auf den Magen und den 
Darm. Er aktiviert die Tätigkeit 
dieser beiden Organe und verhilft 
dazu, dass Nahrung im Körper bes-
ser aufgespalten wird. Es ist ratsam, 
vor jeder Hauptmahlzeit Apatit 
energetisiertes Wasser zu trinken. 
Bedingt durch die Aufspaltung 
von Fett, Eiweiß und Zucker ver-
hilft der Apatit oder Apatit energe-
tisiertes Wasser dazu, überschüssi-
ge Fettreserven abzubauen.  
Apatit energetisiertes Wasser er-
langt man, in dem man 1-3 ca. 2 
cm große Stücke  für etwa 2 Stun-
den in Mineral- oder Trinkwasser 
legt. Es findet ein feinstofflicher 
Austausch zwischen der Apatit-
Energie und dem Wasser statt. Im 
Handel erhält man Apatit als Roh-
stein, in geschliffener Form als 
Handschmeichler, als Anhänger 
und sehr selten als geschliffene 
oder facettierte Edelstein-Ketten.  
Achten Sie bitte unbedingt darauf, 
dass Sie bei der Verwendung für 
heilende Zwecke den Edelstein 
oder den Edelsteinschmuck einmal 
im Monat zum Entladen für  min-
destens zwei Stunden in Hämatit 
oder  30 Minuten in Kristall-Salz 
legen. Anschließend für minde-
stens zwei Stunden in Bergkrystall 
oder für 10 Minuten in eine Ame-
thystdruse zum Aufladen legen. 

Klaus Lenz, Kraft der  
Edelsteine Berlin e. V. 

Wegerichstrasse 7, 12357 Berlin  
Tel.: 030 / 720 15 893 

Apatit - der Edelstein 
zum Fettabbau 

Lenzens Steinkunde



| Rudower Magazin | 08/2021 |              

47

185
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Kurz-Info

Mit Messer  
bedroht
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Wir leben doch eigentlich in golde-
nen Zeiten. Schön im Moment 
müsste das Gold etwas geputzt wer-
den, damit es wieder schön glänzt. 
Aber machen wir uns nichts vor. Ab-
gesehen von so ein paar alten Säcken 
wie mich, träumen wir alle von der 
voll digitalisierten Welt. Die Fenster-
läden werden nicht mehr per Hand 
gezogen, sondern über eine App per 
Telefon gesteuert, ebenso der Back-
ofen oder die Waschmaschine. Für 
den Weg der Wäsche vom Tragen bis 
in den Reiniger gibt es in Deutsch-
land zumindest noch keine Lösung, 
aber in Japan arbeitet man ja bereits 
am Roboter, dann muss man sich 
demnächst nicht einmal mehr allein 
aus- oder anziehen. 
Das ist wieder mal ein Beweis, dass 
Deutschland hinterherhinkt in der 
digitalen Entwicklung.  
Und so ist es auch kein Wunder, dass 
alle Politiker unisono zwei Themen 
für ungemein wichtig halten für ihre 
Arbeit, zum einen den Klimawandel 
zum anderen die Digitalisierung. 
Mitunter zeigt sich allerdings, dass 
beides nicht gut zu bewältigen ist. 
Selbst wenn wir morgen schon alle 
Diesel- und sonstige Motoren aus 
dem Land verbannen, könnten wir 
an den Auswirkungen des Klima-
wandels, sprich Hochwasser oder 
Stürme, für die nächsten 50 Jahre 
nichts ändern - und das nicht einmal, 
wenn die ganze Welt mitzieht, man 
kann nur Schlimmeres verhindern. 
Und im Katastrophenland freut man 
sich immer noch über die vielen die-
selbetriebenen Fahrzeuge, die uner-
müdlich ihren Dienst tun, inklusive 
Bergungspanzern, deren Verbrauch  
tatsächlich leicht erhöht ist gegen-
über einem privaten PKW. Aber sie 
laufen und müssen nicht zwischen-
durch pausieren wie Elektrofahrzeu-
ge und Kontakt mit Wasser wäre bei 
den modernen Geräten auch nicht so 
gut.  
Und in Bezug auf die Digitalisie-
rung, etwa Warn-Apps und derglei-
chen, stellte ein Einsatzleiter vor Ort 
im Katastrophengebiet fest, dass es 
die schon gibt, aber die Leute blöder-
weise nachts einfach schliefen und 
nicht auf ihr Handy schauten, außer 
die Jüngeren, die selbst ihre Träume 
digital überwachen lassen, aber den 
Katastrophenfall als Reality-Show 
nicht ganz erst nahmen. 
Der Einsatzleiter forderte jedenfalls 
eine Rückkehr zu den guten alten 

analogen Warnsystemen, wie den Si-
renen, die nun mal jeden erreichen, 
außer denen, die mit Oropax von der 
Welt abgeschieden daher dümpeln. 
Aber immerhin, in anderen Berei-
chen sieht man den Vorteil der Digi-
talisierung deutlicher. 
Bei den Schulen hat das unabhängig 
von der technischen Ausstattung mit 
dem digitalen Unterricht allerdings 
nicht so richtig gut geklappt. Und 
das Home-Office hat auch noch 
nicht bewiesen, dass es voll leistungs-
fähig ist. Obwohl, im Öffentlichen 
Dienst, wo während der Pandemie 
gefühlte 80 Prozent im Home-Of-
fice waren, brummte die heimische 
Arbeit nur so. Dass dann irgendwie 
doch alles liegen geblieben ist, muss 
wohl nur ein statistischer Fehler sein, 
wie man es ja schon bei der Anzahl 
der Intensivbetten kennt.  Am besten 
man setzt einen externen Gutachter 
an, der für  ein paar läppische Millio-
nen herausfindet, warum der öffent-
liche Dienst im Home-Office nicht 
so wirklich funktioniert hat. 
Aber wie wollen ja positiv in die Welt 
und die Zukunft blicken. Wir Inter-
netnutzer, selbst so analoge Greise 
wie ich, nutzen dies gern zur Wis-
senserweiterung. Da liegt einem die 
ganze Welt zu unseren Füßen. Ein 
paar Klicks , und man weiß alles, das 
reicht für die nächste Klassenarbeit 
oder für eine Promotion.  
Und wenn man mal im Alltag nicht 
weiter weiß, die Community steht 
Gewehr bei Fuß, um zu helfen. Ob 
einfache oder komplizierte Fragen, 
für alles gibt es Antworten. Man 
muss am Ende nur sortieren, wenn 
man nach einer Befragung  immer 
noch nicht weiß, wie man ein Ei rich-
tig kocht, kann sich aber immerhin 
darüber freuen, wieviel - teilweise 
völlig ungeahnte -  Möglichkeiten 
sich da auftun. Und warum sollte es 
uns besser gehen als Altmeister Goe-
the, „Da steh' ich nun, ich armer Tor, 
Und bin so klug als wie zuvor!“, hat 
er die digitale Zeit vorweg genom-
men. 
Auf jede Aktion gibt es bekanntlich 
eine Reaktion und im digitalen Le-
ben mehr als eine, und das geht dann 
unendlich weiter. Und wo man im 
persönlichen Gespräch unter Freun-
den gemeinsam eine Lösung für ein 
Problem suchen würde, und die, die 
sich nicht auskennen, dann auch ver-
mutlich den Mund halten, hält man 
sich in der digitalen Welt mit solchen 
überflüssigen Bedenken gar nicht 
erst auf.  
Denn es schadet der eigenen Reputa-

tion nicht, wenn man keine Ahnung 
hat, man muss die Ahnungslosigkeit 
nur selbstbewusst genug verteidigen 
und die vermeintlichen Gegner so 
richten abkanzeln. Wen interessiert 
schon, ob man tatsächlich Recht hat 
oder nicht. 
Man muss nur entschieden genug sei-
ne Standpunkte vertreten, am Besten 
als alternativlos, dann verstummen 
irgendwann die anderen, ob bei der 
Pandemie oder dem Klimawandel. 
Die Welt ist halt nicht mehr richtig 
kompromiss- oder diskussionsbereit. 
Aber aus der post-diskutablen Welt 
grüßt auch weiterhin 
 
Ihr Gerd Bartholomäus 
 
und rät, nicht alles und sich selbst 
nicht zu ernst zu nehmen, dann 
kommt man auch digital zurecht.

Digitalismus

In Bohnsdorf nahm die Polizei am 
Abend des 18. Juli eine 23 Jahre 
alte Frau fest. Nach dem bisheri-
gen Stand der Ermittlungen soll 
sie gegen 21.50 Uhr eine 22-jäh-
rige Frau in einer Bankfiliale in der 
Bruno-Taut-Straße bedroht 
haben. Nachdem die 22-Jährige 
dort Geld von einem Automaten 
abgehoben hatte, soll die Tatver-
dächtige mit einem auf die Bank-
kundin gerichteten Messer vor ihr 
gestanden, Geld verlangt und der 
Frau gedroht haben, sie umzu-
bringen, wenn diese ihrer Forde-
rung nicht nachkomme. Bei dem 
Versuch, der 23-Jährigen das Mes-
ser aus der Hand zu schlagen, er-
litt die 22-Jährige eine leichte 
Schnittverletzung an der rechten 
Hand. Die Geschädigte flüchtete 
mit ihrem Geld und alarmierte die 
Polizei, die die Tatverdächtige 
kurze Zeit später auf dem gegen-
überliegenden Parkplatz eines Su-
permarktes festnehmen konnte. In 
einer Tasche der 23-Jährigen fan-
den die Polizeikräfte das für die 
Tat in Frage kommende Messer 
und beschlagnahmten es. 

Die Polizei nahme am Morgen des 
12. Juli einen mutmaßlichen Ein-
brecher in Rudow fest. Als gegen 
3.30 Uhr der 23-jährige Ange-
stellte einer Bäckerei in der Stu-
benrauchstraße bei seiner 
Arbeitsstelle erschien, bemerkte er 
im Geschäft hinter dem Tresen 
einen unbekannten Mann und rief 
die Polizei.  
Diese nahm in der Nähe des Tat-
ortes den 45-jährigen Tatverdäch-
tigen fest, der zwischenzeitlich aus 
dem Laden geflüchtet war. Er wae 
nach den bisherigen Ermittlungen 
über das Dach in die Filiale einge-
drungen.  
Er wurde dem Fachkommissariat 
der Direktion 4 (Süd) übergeben. 
Die Ermittlungen gegen den ein-
schlägig polizeibekannten Mann 
dauern an.

Einbruch in 
Bäckerei

Rudow
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